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Seit vielen Jahren gibt der Kreis Warendorf in einem Sozialleistungsbericht einen detaillierten Uberblick tiber
die einzelnen Leistungsfelder der Sozial- und Jugendhilfe, des Gesundheitsamtes und des Jobcenters sowie
uber die damit verbundenen finanziellen Auswirkungen. Der Sozialleistungsbericht erscheint alle zwei Jahre
und wird mit Beginn einer Wahlperiode des Kreistages ergénzt um eine Kurzbeschreibung der Hilfsangebote
von kreisweit bzw. Ubergemeindlich tatigen Verbanden der freien Wohlfahrtspflege, von Vereinen und von
freien Tragern der Jugendhilfe.

Der Bericht soll es Kreistagsmitgliedern —ermoglichen, sich  vorzugsweise im Rahmen der
Haushaltsplanberatungen kritisch mit der Aufgabenerfiillung in den Bereichen Sozial- und Jugendhilfe, des
Gesundheitswesens sowie des Jobcenters auseinanderzusetzen. Darliber hinaus bietet er interessierten
Biirgerinnen und Birgern einen aufschlussreichen Uberblick tiber das Leistungsspektrum der sozialen
Bereiche.

Seit nunmehr fast drei Jahren hat der Kreis Warendorf als Optionskommune die alleinige Verantwortung fiir die
Umsetzung der Aufgaben nach dem SGB II. Es hat sich gezeigt, dass dies vor dem Hintergrund der besseren
Steuerungsmdglichkeiten die richtige Entscheidung war. Die finanziellen Entwicklungen kénnen nunmehr tber
fast drei Jahre dargestellt werden.

Die Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach dem SGB XII wird seit Januar 2013 als
Bundesauftragsverwaltung durchgeflihrt. Dies ist eine Folge der Erhdhung der Bundesbeteiligung, die 2011
noch 15 % betrug und dann stufenweise auf 45 % (2012), 75 % (2013) und im Jahr 2014 auf 100 % der
laufenden Nettoausgaben angehoben wurde. Dies hat zu einer spurbaren Entlastung des Kreishaushaltes
gefiihrt. Allerdings darf das nicht dartiber hinwegtauschen, dass die Sozialausgaben insgesamt — insbesondere
bei der Hilfe zur Pflege und der Eingliederungshilfe — weiter steigen.




Fur das Haushaltsjahr 2014 sind Gesamtaufwendungen des Sozialamtes, des Amtes fir Kinder, Jugendliche
und Familien, des Gesundheitsamtes und des Jobcenters in Hohe von rd. 203 Mio. € geplant. Dies entspricht
einem Anteil von etwa 61 % der Gesamtaufwendungen des Kreises.

Warendorf, im Novembcr 2014

Dr. Olaf Qericke
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Adoptionsvermittlung

Der Kreis Warendorf ist seit dem 01.01.2005
Trager der Adoptionsvermittlung im gesamten
Kreisgebiet und somit fur alle im
Zusammenhang mit einer Adoption stehenden
Aufgaben zusténdig. Er unterhalt hierzu eine
gemeinsame Adoptionsvermittiungsstelle, der
sich die Stadte Ahlen, Beckum und Oelde
angeschlossen haben.

Die Aufgaben einer Adoptionsvermittlungsstelle
gliedern sich im Wesentlichen in folgende
Bereiche:

e Vorbereitung, Uberpriifung und Auswahl
von Bewerbern fiir die Aufnahme eines Kindes
o Feststellen der individuellen Bedurftigkeit
eines Kindes und darauf aufbauend die
konkrete Vermittlung des Kindes in eine neue
Familie bei behutsamer Kontakt-aufnahme

e Begleitung und Beratung des neuen
Familiensystems

e Arbeit mit der Herkunftsfamilie

e  Stellungnahme im gerichtlichen Adop-
tionsverfahren

e Betreuung der Familie nach erfolgter
Adoption bei adoptionstypischen Themen, hier
insbesondere bei der Suche der Adoptierten
nach ihren Wurzeln

Neben dieser sogenannten ,Fremdadoption*® ist
die  Adoptionsvermittlungsstelle  bei  den
»Stiefelternadoptionen” ebenfalls tatig.
Inshesondere im gerichtlichen Verfahren sind
Stellungnahmen, die eine intensive Vorarbeit
voraussetzen, zu erstellen.

Auslandsadoptionen werden in der Regel von
der zentralen Adoptionsvermittlungsstelle beim

Landesjugendamt oder durch die vom
Landesjugendamt anerkannten Freien Trager
durchgefiihrt. Diese Trager haben sich auf die
Vermittlung von Kindern aus einzelnen
Landern  spezialisiert. Die  gemeinsame
Adoptionsvermittlungsstelle  des Kreises
Warendorf ist hierbei begleitend tatig. Ein
Schwerpunkt der Arbeit ist die Erstellung der
Heimstudie zur Lebenssituation und zur
Personlichkeit der Bewerber.

AIDS-Beratung

AIDS, ein schwerer erworbener Immundefekt,
wurde anhand klinischer und immunologischer
Charakteristika 1981 als neu auftretendes
Krankheitsbild unbekannter Ursache
beschrieben. Mittlerweile sind das
verantwortliche Virus, das HI-Virus, und die
Infektionswege bekannt, und es steht eine
Reihe von Medikamenten zur Verfiigung, die
zum Ziel haben, die Entstehung eines klinisch
relevanten Immundefektes zu verhindern. Eine
Heilung ist jedoch bislang nicht moglich.

Die weltweite HIV/AIDS-Epidemie hat sich seit
1981 zu einem der groflten
Gesundheitsprobleme  der heutigen  Zeit
entwickelt. Nach Schéatzungen von UNAIDS
lebten Ende 2012 etwa 35,3 Millionen
Menschen weltweit mit einer HIV-Infektion.

In Deutschland waren es Ende 2012 nach
Schatzungen des Robert-Koch-Instituts etwa
78.000 Infizierte, was im europaischen
Vergleich eine eher niedrige Pravalenz
darstellt. Dies wird auf friihzeitig begonnene



und effektiv  durchgefiihrte  Préventions-
malinahmen zurlickgefiihrt. In 2012 wurde in
Deutschland geschatzt bei etwa 3400
Personen  erstmals eine  HIV-Infektion
diagnostiziert, davon in NRW bei etwa 750.
HIV-Infektionen in Deutschland sind bislang im
Wesentlichen auf einige Bevolkerungsgruppen
mit  besonders  hohem Infektionsrisiko
beschrankt geblieben. Dabei handelt es sich
um Manner mit gleichgeschlechtlichen
Sexualkontakten, Personen mit Herkunft aus
Landern mit hoher Verbreitung von HIV in der
Allgemeinbevolkerung und Personen, die
Drogen intravenés konsumieren.

Die AIDS-Beratung im Gesundheitsamt
bietet eine individuelle, vertrauliche und
anonyme medizinische Beratung tber HIV
und andere sexuell Ubertragbare Infektionen,
deren Ubertragungswege und Praventions-
moglichkeiten an. Im Gesundheitsamt kann
man einen anonymen und kostenlosen HIV-
Antikorpertest und einen Sreeningtest auf
Syphilis durchfiihren lassen. Ziel ist es, durch
Aufklarung und Beratung Neuinfektionen mit
HIV und anderen sexuell (bertragbaren
Krankheiten zu verhindern.

Das Gesundheitsamt arbeitet eng mit der
AIDS-Hilfe Ahlen e.V. - Beratungsstelle fur
den Kreis Warendorf zusammen. Auch dort
besteht das Angebot einer kostenlosen,
anonymen und vertraulichen Beratung Uber
HIV. Einen Schwerpunkt der AIDS-Hilfe Ahlen
e.V. stellen Informations- und Bildungs-
veranstaltungen flr unterschiedliche
Zielgruppen dar. Zudem bietet die AIDS-Hilfe
die Begleitung von HIV-positiven Menschen
an. Sie setzt sich dafir ein, ein

gesellschaftliches Klima zu schaffen, das es
Menschen mit HIV und AIDS erméglicht, so
angstfrei wie moglich zu leben und die von
ihnen  gewiinschte  Unterstiitzung  und
Zuwendung zu erfahren.

Der Kreis Warendorf gewahrt der AIDS-Hilfe
Ahlen e.V. eine finanzielle Unterstiitzung. Der
Zuschuss setzt sich zusammen aus einer
Grundforderung von jahrlich  26.000 €
zuziglich der dem Kreis Warendorf jahrlich
vom Land NRW bereitgestellten pauschalen
Zuweisung fur den Forderbereich AIDS und
einer Projektforderung in Hohe von bis zu
5.000 € fir die Finanzierung spezieller Projekte
der AIDS-Beratungsstelle.

Aufwand fur das Jahr:

2010 70.500 €
2011 70.500 €
2012 70.500 €
2013 70.500 €
Haushaltsansatz 2014 | 70.500 €

Ambulante Hilfen zur Erziehung

Zu den ambulanten Hilfen zur Erziehung
gehdren u. a.:

- Umsetzung des Konzeptes Offene
Ganztagsschule einschl. Soziale
Gruppenarbeit an Schulen

Seit dem Jahr 2008 werden im Rahmen des

OGS-Konzeptes (Kooperation Jugendhilfe und

Ganztagsgrundschule) Forderplatze im

Offenen Ganztag geférdert, um Kinder mit

besonderem Forderbedarf zu unterstiitzen. Es




besteht fir den Trager des offenen Ganztags
z.B. die Madglichkeit, Foérdergruppenplatze fr
Kinder mit entsprechenden Bedarfen zu
beantragen.

Seit dem Schuljahr 2011/2012 besteht die
weitergehende Option, ,Forderplatze plus” zu
beantragen.  Kinder, die durch die
Regelforderplatze nicht adaquat gefordert
werden, kdnnen so intensiver begleitet werden.
Im Sinne des Inklusionsgedankens kann so ein
Verbleib im System OGS unterstiitzt werden.
Diese Hilfeform wird weiter ausgebaut, um
perspektivisch kostenintensivere MalRnahmen
zu reduzieren.

Mit der Sozialen Gruppenarbeit soll &lteren
Kindern oder Jugendlichen durch soziales
Lernen in der Gruppe geholfen werden,
Entwicklungsschwierigkeiten und Verhaltens-
probleme zu (berwinden. Mit diesem
padagogischen  Ansatz  werden  aber
zunehmend auch Kinder im schulischen
Vormittag unterstutzt, um gerade die sozialen
Kompetenzen dieser Kinder zu fordern.

Aufwand fur das Jahr;

2010 284.942 €
2011 269.840 €
2012 435.815 €
2013 507.126 €
Haushaltsansatz 2014 | 650.000 €

- Erziehungsbeistand, Betreuungshelfer
Erziehungsbeistand und der Betreuungshelfer
sollen Kinder und Jugendliche bei der
Bewadltigung  von  Entwicklungsproblemen
unterstitzen und ihre Verselbstandigung

fordern. Diese Aufgabe wird von freien Tragern
der Jugendhilfe wahrgenommen.

Aufwand fur das Jahr:
2010 275.097 €
2011 188.655 €
2012 176.772 €
2013 213.548 €
Haushaltsansatz 2014 | 288.000 €

- Sozialpddagogische Familienhilfe
Sozialpadagogische Familienhilfe soll durch
intensive Betreuung und Begleitung Familien in
ihren Erziehungsaufgaben sowie bei der
Bewadltigung von Alltagsproblemen unter-
stutzen und Hilfe zur Selbsthilfe geben.

Aufwand fur das Jahr;

2010 860.245 €
2011 927.749 €
2012 971.131 €
2013 864.487 €
Haushaltsansatz 2014 | 981.500 €

- Elterntraining

Das Rendsburger Elterntraining soll Eltern
helfen, fur einen positiven Erziehungsprozess
Einsichten zu gewinnen und Zusammenhénge
zu erkennen. Schwerpunkt des Trainings ist die
Uberpriifung des Erziehungsverhaltens und die
Starkung der Erziehungskompetenz der Eltern.
Es ist in der Regel Bestandteil der zuvor
aufgeflihrten erzieherischen Hilfen und damit
ein Teil der ambulanten Hilfen. Sofern das
Elterntraining als direkte Leistung in Anspruch
genommen wird, erfolgt die Abrechnung Uber
die Sozialpddagogische Familienhilfe. Die
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Aufgabe  wird von  freien  Tragern belassen bzw. gefordert wird. Die Intensitat der
wahrgenommen. Betreuung kann dabei sehr flexibel gestaltet
werden.
- Intensive sozialpadagogische Einzel-
betreuung Aufwand fur das Jahr:
Jugendlichen mit einem hohen Betreuung- 2010 200.244 €
bedarf, die Unterstitzung zur sozialen 2011 190.632 €
Integration und zu einer eigenverantwortlichen 2012 335.205 €
Lebensfiihrung  bedurfen, soll  besondere 2013 271.855 €
sozialpadagogische Einzelbetreuung gewéhrt Haushaltsansatz 2014 | 320.000 €
werden.
Gesamtaufwendungen des Kreises flr
- Betreutes Wohnen ambulante Hilfen zur Erziehung
Fir Jugendliche und junge Erwachsene mit 2010 1.751.921 €
ausgepragtem, aber nicht umfassendem 2011 1.702.731 €
Hilfebedarf  bietet sich die ambulante 2012 2.083.571 €
Betreuung in einer eigenen oder in einer durch 2013 2.058.422 €
einen Trager der Jugendhilfe angemieteten Haushaltsansatz 2014 | 2.253.000 €

Wohnung an. Die Heimerziehung soll damit
vermieden werden. Fur den Jugendlichen
bedeutet dies, dass damit die
Eigenverantwortung bei den Betroffenen

Ambulante Hilfen zur | Stand Stand Stand Stand
Erziehung 31.12.2010 [31.12.2011 |31.12.2012 |31.12.2013
Erziehungsbeistandschaften/ 34 19 23 30
Betreuungszuweisungen

Sozialpadagogische Familienhilfe | 115 100 107 105
(Familien)

Intensive sozialpadagogische 15 6 13 14
Einzelbetreuung/Betreutes

Wohnen




Aufsuchende Elternberatung

Die aufsuchende Elternberatung ist ein Projekt
des Kinder- und Jugendarztlichen Dienstes
beim  Gesundheitsamt und ist eine
Weiterentwicklung der traditionellen
sogenannten Mitterberatungen.

Seit November 2006 stehen 2
Kinderkrankenschwestern mit einer sozial-
medizinischen  Zusatzqualifikation  (Sozial-
medizinische  Assistentinnen)  Eltern  zur
Beratung und Hilfe bei Problemen der Pflege,
Erndhrung und Entwicklung von Sauglingen
und Kleinkindern kostenlos und vertraulich zur
Verfugung. Von ihren Biros in Ahlen und
Warendorf besuchen sie Familien im gesamten
Kreisgebiet.

Zielgruppe sind Eltern
Lebenssituationen, bei denen ein Risiko
hinsichtlich der Versorgung ihrer Kinder
vermutet wird. lhnen wird zu Hause eine
Beratung zu klassischen Gesundheitsthemen
fur Sauglinge und Kleinkinder angeboten
(Pflege, Ern&hrung, Bedeutung von
Vorsorgeuntersuchungen  und  Impfungen,
Vermeidung von Unfallen, Fragen zur
allgemeinen Entwicklung etc.).

Ziel ist die Sicherstellung einer angemessenen
Versorgung des Kindes und die Stéarkung der
Kompetenz und personlichen
Eigenverantwortung der Eltern.

in problematischen

Den Zugang zu diesem Beratungsangebot
vermitteln Fachleute, denen die gesunde
Entwicklung von  Kindern  wichtig st
(Jugendamter, Gesundheitsamt,

Geburtskliniken,  Kinderarzte, Hebammen,
Beratungsstellen). Nach einer formlosen -
meist telefonischen - Meldung vereinbaren die
Sozialmedizinischen  Assistentinnen  einen
Termin und besuchen die Familie zu Hause.
Dauer und Haufigkeit von nachfolgenden
Hausbesuchen sind variabel und richten sich
nach der individuellen Situation des Kindes.
Wahrend ihrer Beratungstéatigkeit kooperieren
die Sozialmedizinischen Assistentinnen mit den
meldenden Institutionen sowie mit den
behandelnden (Kinder-)arztinnen und -arzten,
Hebammen und  weiteren  beteiligten
Fachleuten.

In den Jahren 2012/13 nutzten die Eltern von
33 Kindern bei 116 Hausbesuchen/Kontakten
das Angebot der "Aufsuchenden
Elternberatung".

Ausbildungsférderung

Der Kreis Warendorf fuhrt das
Bundesaushildungsforderungsgesetz  (BAfGG) fiir
Schiler  im Rahmen  der  staatlichen
Auftragsverwaltung aus.

Dem Grunde nach gefordert werden kann der
Besuch von weiterflinrenden allgemeinbildenden
Schulen ab Klasse 10, Berufsfachschulen sowie
Fach- und Fachoberschulklassen, Abendhaupt- und
Abendrealschulen, Berufsaufbauschulen,
Abendgymnasien und Kollegs.

Die Forderung der Studenten erfolgt durch die
jeweiligen Studentenwerke.
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Die Forderungsleistungen nach dem BAf6G bringen
zu 65 v. H. der Bund und zu 35 v. H. die L&nder
auf. Ab 2015 wird der Bund komplett die
Finanzierung der  Ausbildungsférderung
ubernehmen.

Auf individuelle Aushildungsférderung besteht flr
eine der Neigung, Eignung wund Leistung
entsprechende Ausbildung ein Rechtsanspruch,
wenn dem Auszubildenden die fiir seinen
Lebensunterhalt und seine  Aushildung
erforderlichen  Mittel anderweitig nicht  zur
Verfligung stehen.

Neben der elterlichen Leistungsfahigkeit st
Ausbildungsforderung auch abhdngig von dem
eigenen  Einkommen und Vermdgen des
Auszubildenden.

dieses  Fahrdienstes  ermdglicht. Die
berechtigten Personen haben Anspruch auf
monatlich bis zu acht Freifahrten. Die
Fahrstrecke pro Freifahrt ist innerhalb des
Kreises Warendorf nicht beschréankt; dariber
hinaus ist sie beschrankt auf eine Strecke von
30 km.

Der Kreis Warendorf zahlt dem DRK-
Kreisverband fur die nach dem SGB Xl von
anspruchsberechtigten Personen in Anspruch
genommenen Freifahrten ein Leistungsentgelt
von aktuell 1,02 € je gefahrenen Kilometer.

Aufwand fur das Jahr:

Jahr | BAfOG-Antrdge | FOrderungssumme
2010 1.155 2.384.331
2011 1.094 2.814.453
2012 1.105 2.369.995
2013 1.029 2.365.210

Behindertenfahrdienst

Der DRK-Kreisverband Warendorf-Beckum
e. V. fihrt seit Jahren den Fahrdienst flr
Menschen mit Behinderung im Kreis Warendorf
durch.

Zur Verbesserung der Integration von
Menschen, die sich wegen der Schwere ihrer
Behinderung dauernd nur mit fremder Hilfe
oder nur mit groBer Anstrengung aufRerhalb
ihres Rollstuhls bewegen kénnen, wird in
begrenztem Umfang die kostenlose Benutzung

2010 17.043 €

2011 6.103 €

2012 14112 €

2013 18.540 €

Haushaltsansatz 2014 | 27.000 €
Beistandschaften/ Vormund-

schaften/ Pflegschaften/ Beur-
kundungen

1. Beistandschaften

Die Beistandschaft ist ein kostenloses
Hilfsangebot des Amtes fur  Kinder,
Jugendliche und Familien zur Feststellung der
Vaterschaft und/oder zur Geltendmachung von
Unterhaltsanspriichen eines Kindes.

Sie  wird auf Antrag eines allein
sorgeberechtigten Elternteils oder seit 2002
von Elternteilen, die das Sorgerecht fir ihr Kind
gemeinsam mit dem anderen Elternteil
ausiben, eingerichtet.
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2. Amtsvormundschaft

Amtsvormund und damit gesetzlicher Vertreter
flr die Angelegenheiten des Kindes wird das
Amt fir Kinder, Jugendliche und Familien, falls
die Mutter noch minderjahrig ist (gesetzliche
Amtsvormundschaft) oder die Mutter bzw. die
Eltern aus anderen Griinden (z.B. Tod oder
Sorgerechtsentzug) die elterliche Sorge nicht
wahrnehmen koénnen (bestellte Amtsvormund-
schaft) und sich kein Einzelvormund finden
lasst.

3. Pflegschaft

Das Amt fur Kinder, Jugendliche und Familien
kann vom Amtsgericht zum Pfleger eines
Kindes flr einen bestimmten Aufgabenbereich
bestellt werden, wenn eine geeignete
Einzelperson nicht vorhanden ist.

Die Mehrzahl der hier gefuhrten Pflegschaften
sind Erganzungspflegschaften, bei denen zum
Beispiel ein Kind im anhangigen
Vaterschaftssanfechtungs- oder Ehelichkeits-
anfechtungsprozess vertreten werden muss,
der Aufenthalt bestimmt wird oder die
Personen- bzw. Vermdgenssorge ausgeubt
wird.

4. Beratung und Unterstutzung

Eine Veranderung der Aufgabenschwerpunkte
ist durch die quantitative und qualitative
Ausweitung des Beratungsangebotes nach
dem Kinder- und Jugendhilfegesetz (SGB VIII)
eingetreten.

Insbesondere das Beratungsangebot nach
852 a SGB VIl ist sehr umfassend und nimmt
einen groBen Raum ein. Das Amt fiir Kinder,
Jugendliche und Familien hat unverziglich
nach der Geburt eines Kindes, dessen Eltern

nicht miteinander verheiratet sind, der Mutter
Beratung und Unterstitzung in Bezug auf die
Feststellung der Vaterschaft, die
Unterhaltsregelung sowie das Umgangs- und
Sorgerecht anzubieten. Nach Mdglichkeit soll
die Beratung in der Umgebung der Mutter
stattfinden.  Inshesondere die  Beratung
beziglich der gemeinsamen Sorge und deren
Rechtsfolgen fliir die Eltern sowie die
Verstarkung des Besuchsrechts der
Kindesvater machen ausflhrliche, vermittelnde
Gesprache erforderlich.

Dartiber hinaus berat und unterstiitzt das Amt
fur Kinder, Jugendliche und Familien gem. § 18
Abs. 2 SGB VIl alleinstehende Elternteile

unabhéngig von der Einrichtung einer
Beistandschaft in  Angelegenheiten  der
Personensorge einschlieBlich der

Geltendmachung von Unterhaltsanspriichen.
Kinder und Jugendliche haben einen eigenen
Anspruch auf Beratung bei der Auslibung des
Umgangsrechts nach § 1684 BGB.

Auch junge Volljahrige haben nach § 18 Abs.4
SGB VIl Anspruch auf Beratung und
Unterstiitzung bei der Geltendmachung von
Unterhaltsanspriichen.

5. Beurkundungen

Das Amt fur Kinder, Jugendliche und Familien
ist berechtigt, Beurkundungen vorzunehmen.
Neben Vaterschaftsanerkennungen und Unter-
haltsverpflichtungen werden wu.a. Urkunden
Uber die Anerkennung der Mutterschaft und
Sorgeerklarungen aufgenommen.

6. Entwicklung der Fallzahlen
Seit der Kindschaftsrechtsreform  zum
01.07.1998 wund der damit verbundenen
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Einflihrung der Beistandschaft als
Dienstleistung und mit der Einbeziehung der
ehelichen Kinder, die bei einem Elternteil
leben, steigen die Fallzahlen seit Anfang 2002
kontinuierlich. Durch verstarkte Beratung gem.
8 18 und § 52a SGB VI konnten neue
Beistandschaften vermieden und bestehende
beendet werden.

Die Fallzahlen der Vormundschaften und
Pflegschaften  haben  sich  durch die
Vormundschaftsrechtsreform 2012 veréndert.

dass mehr ehrenamtlich/beruflich geflhrte
Einzel- und Vereinsvormundschaften
begriindet wurden.

Diese Entwicklung ist im Zusammenhang mit
der Weiterentwicklung des SGB VIII und der

Konkretisierung des Schutzauftrages zu sehen.
Die Zahlen der Beurkundungen steigen seit
2009 weiter an. 2013 waren es 553 Urkunden,
die auch in 2014 voraussichtlich wieder erreicht

Die gesetzliche Fallzahlobergrenze  pro werden.

Vollzeitstelle mit max. 50 Fallen fiihrte dazu,

Fallzahlen

Stichtag jeweils 31.12. 2010 2011 2012 2013

Gesamtfallzahl 662 661 773 644

Beistandschaften 520 501 553 320
Beratung 33 64 152 272
Vormundschaften 65 55 36 36
Pflegschaften 44 41 32 16

Beurkundungen 515 497 435 553

Beratungszentrum fir Allein- Das BAZ versteht sich auch als Anlaufstelle fur

erziehende Familien in der Krise sowie im Vorfeld von

Das Beratungszentrum fir Alleinerziehende und
andere Familien in Ahlen (BAZ) bietet im Rahmen
der Aufgaben der Familien- und Lebensberatung im
Bereich des Kreises Warendorf  folgende
Leistungen an:

gezielte und breit gefacherte Beratung fir
Alleinerziehende und deren Kinder
Gruppenarbeit

einen offenen Treff
Informationsveranstaltungen

Familienbildung

anstehender Trennung und Scheidung.

Seit dem 01.04.1996 leistet das BAZ aufgrund
vertraglicher ~ Vereinbarung  gerichtsbezogene
Trennungs- und Scheidungsberatung. Trager des
BAZ ist die PariSozial — gemeinniitzige Gesellschaft
fur paritdtische Sozialdienste mbH - Kreis
Warendorf.

Ab dem 01.01.1997 erfolgt die Abrechnung der
Finanzierung der niedrigschwelligen
Beratungsleistungen auf der Grundlage des
prozentualen Anteils der im Zusténdigkeitsbereich
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des Amtes fir Kinder, Jugendliche und Familien des
Kreises Warendorf lebenden Einwohner, gemessen
an der Gesamteinwohnerzahl des Kreises
Warendorf (z. Z. 57 %). Darlber hinaus erfolgt die
Abrechnung der gerichtshezogenen Trennungs-
und Scheidungsberatung nach Leistungseinheiten.

Aufwand fur das Jahr;

2010 48.799 €
2011 50.502 €
2012 55.825 €
2013 59.990 €
Haushaltsansatz 2014 | 55.000 €
Bestattungskosten

Der ortliche Tréager der Sozialhilfe bernimmt
die Kosten einer Bestattung nach dem SGB
Xll, wenn den Verpflichteten nicht zugemutet
werden kann, die Kosten zu tragen. Als
erforderliche Kosten wird der Aufwand fur eine
wirdige, den  Ortlichen  Verhaltnissen
entsprechende einfache Bestattung
einschlief3lich aller Gebuhren tbernommen.

Die Bearbeitung der Antrage auf Ubernahme
der Bestattungskosten erfolgt seit dem
01.01.2005 zentral beim Kreis Warendorf.

Jahr Aufwand Falle/Antrage
2010 140.295 € 161
2011 141.279 € 223
2012 161.664 € 185
2013 158.199 € 207
Ansatz 2014 140.000 € 170

Betreuung und Versorgung von
Kindern in Notsituationen

Nach § 20 SGB VIII soll, wenn der Elternteil, der die
Uberwiegende Betreuung des Kindes ibernommen
hat, fir die Wahrnehmung dieser Aufgabe aus
gesundheitlichen  oder anderen  zwingenden
Grunden ausfallt, der andere Elternteil bei der
Betreuung und Versorgung des Kindes unterstiitzt
werden, wenn
e er wegen berufshedingter Abwesenheit
nicht in der Lage ist, die Aufgabe
wahrzunehmen,
e die Hilfe erforderlich ist, um das Wohl des
Kindes zu gewéhrleisten,
e Angebote der Forderung des Kindes in
Tageseinrichtungen oder in Tagespflege
nicht ausreichen.

Fallt ein alleinerziehender Elternteil oder fallen
beide Elternteile aus gesundheitlichen oder anderen
zwingenden Griinden aus, so soll unter den o. g.
Voraussetzungen das Kind im elterlichen Haushalt
versorgt und betreut werden, wenn und solange es
fur sein Wohl erforderlich ist.

Aufwand fur das Jahr:;

2010 57.269 €
2011 65.409 €
2012 52.574 €
2013 52.087 €
Ansatz 2014 55.000 €
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Betreuungen nach dem Betreu-
ungsgesetz

Kann ein Volljahriger auf Grund einer psychischen
Krankheit oder einer korperlichen, geistigen oder
seelischen Behinderung seine Angelegenheiten
ganz oder teilweise nicht besorgen, so bestellt das
Vormundschaftsgericht/Betreuungsgericht  fir ihn
auf seinen Antrag oder von Amts wegen einen
Betreuer. Unter dem Begriff "Betreuung" ist
vorrangig eine rechtliche Vertretung zu verstehen
und nicht eine Sozial- oder Gesundheitshetreuung.

Insgesamt waren Ende 2013 im Kreis Warendorf
5.407 Betreuungen zu verzeichnen. Davon wurden
3.952 durch ehrenamtliche Betreuerinnen/Betreuer,
einschliellich  betreuender Familienangehériger,
gefuhrt. Die hauptamtlichen Fachkréfte des
Betreuungsvereins Lebenshilfe PariSozial
Ahlen/Beckum/Warendorf und INI
Betreuungsverein Beckum fiihrten 399
Betreuungen. Von den freiberuflichen
Berufshetreuerinnen/Berufshetreuern wurden 1054
und von der Betreuungsstelle des Kreises 2
Betreuungen gefihrt.

Neben der eigenen Filhrung von Betreuungen sind
die wesentlichen Aufgaben der Betreuungsstelle

e Unterstiitzung der Betreuungsgerichte im
Rahmen des Betreuungshehodrden-gesetzes
und Beteiligung an betreuungsrechtlichen
Verfahren

e  Beratung Zu allgemeinen
betreuungsrechtlichen Fragen und Aufklarung
Uber  (Vorsorge-)  Vollmachten und
Betreuungsverfiigungen

e Beratung und Unterstiitzung von Betreuern
und Bevollméchtigten

o  Netzwerkarbeit zum
Betreuungsbehdrdengesetz

e Unterbringungs- und Vorfiihrungsverfahren
sowie Stellungnahmen Zu
unterbringungsahnlichen MalRnahmen nach
dem Gesetz (ber das Verfahren in
Familiensachen und in den Angelegenheiten
der freiwilligen Gerichtsbarkeit (FamFG)

e Beglaubigung von  Handzeichen  und
Unterschriften

e Ubernahme und Fiihrung von gesetzlichen
Betreuungen und Verfahrenspflegschaften

Vollzug des

Bildung und Teilhabe

Mit dem am 29.03.2011 in Kraft getretenen
Gesetz zur Ermittlung von Regelbedarfen und
zur Anderung des Zweiten (SGB Il) und
Zwolften Buches Sozialgesetzbuches (SGB
Xll) ist das sogenannte Bildungspaket
geschaffen worden. Seit dem 01.01.2011
kénnen Kinder, Jugendliche wund junge
Erwachsene zusétzlich zu ihrem monatlichen
Regelbedarf auch Leistungen fir Bildung und
Teilhabe am sozialen und kulturellen Leben
erhalten. Berechtigt sind Empfanger von
Leistungen nach dem SGB II, dem SGB XII
und dem Asylbewerberleistungsgesetz sowie
Bezieher von Wohngeld und Kinderzuschlag.
Bedarfe fiir Bildung werden nur bei Personen
beriicksichtigt, die das 25. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben, eine allgemein- oder
berufsbildende Schule besuchen und keine
Ausbildungsverglitung erhalten. Im Falle
sozialer und kultureller Teilhabe am Leben in
der Gemeinschaft werden Leistungen bis zur
Vollendung des 18. Lebensjahres erbracht.
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Ziel dieser Leistungen ist die Herstellung einer
Chancengleichheit mit der Moglichkeit fur alle
Kinder und Jugendlichen, spéter aus eigenen
Kraften und damit unabhangig von staatlichen
Fursorgeleistungen leben zu kdnnen. Mit der
Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft sollen
Ausgrenzungsprozesse aufgrund der Herkunft
oder der materiellen Situation der Familien
vermieden werden.

Seit dem 01.01.2012 werden die Leistungen flr
Bildung und Teilhabe fur Leistungsberechtigte
nach dem SGB Il, dem Wohngeldgesetz und
dem  Bundeskindergeldgesetz  in  den
Anlaufstellen Ahlen, Beckum und Warendorf
des Jobcenters Kreis Warendorf erbracht.
Damit  werden ca. 98 % der
Leistungsberechtigten durch die Mitarbeiter
des Jobcenters betreut.

Die Berechtigen nach dem SGB XII und dem
Asylbewerberleistungsgesetz  kdnnen  ihre
Antrdge bei den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern der Sozialamter in den Stadten
und Gemeinden des Kreises Warendorf stellen.

Im Rahmen von Bildung und Teilhabe werden
folgende Leistungen erbracht:

e (Schul-) Ausflige / (Klassen-) Fahrten

Fur alle anspruchsberechtigten Kinder, die in
einer  Kindertageseinrichtung ~ oder  in
Kindertagespflege betreut werden sowie fir
alle anspruchsberechtigten Schilerinnen und
Schiler unter 25 Jahren werden die
tatséchlichen Kosten fir eintagige Ausflige
und fir mehrtagige (Klassen-) Fahrten
ubernommen.

e Schulbedarfspaket

Erstmals ab dem Schuljahr 2011/2012, d.h. ab
dem 01.08.2011, werden fur Schilerinnen und
Schiller unter 25 Jahren zu Beginn eines
Schulhalbjahres, d.h. zum 01. August bzw. 01.
Februar des Jahres 70 € bzw. 30 € gezahlt. Fir
die Dberechtigten Schilerinnen und Schiler
nach dem SGB Il bedarf diese Leistung als
einzige keines Antrages. Sie wird automatisch
mit den Leistungen zur Grundsicherung fur
Arbeitssuchende ausgezahlt.

e  Schulerbeforderung

Die Kosten fir den Weg zur nachstgelegenen
Schule mit offentlichen Verkehrsmitteln oder
anderen kostenpflichtigen Verkehrs-
dienstleistungen werden bei Schilerinnen und
Schilern unter 25 Jahren tibernommen, sofern
sie nicht von anderer Seite gewahrt werden
und die Ubernahme aus dem Regelbedarf nicht
zugemutet werden kann.

e Lernforderung

Schilerinnen und Schuler unter 25 Jahren, die
nach den schulrechtlichen Bestimmungen die
wesentlichen Lernziele nicht erreichen, kénnen
nunmehr Lernférderung in Anspruch nehmen.
Voraussetzung ist allerdings, dass schulisch
organisierte Forderangebote nicht bestehen
bzw. nicht ausreichen.

Mit Erlass vom 18.07.2012 hat das Ministerium
flr Arbeit, Integration und Soziales NRW
die  Zugangsvoraussetzungen  fur  die
Lernférderung gelockert, sodass nunmehr u.a.
auch das Erreichen eines hoheren Lernniveaus
oder die Verbesserung der Chancen auf dem
Arbeitsmarkt gefordert werden kénnen.

Die tatsachlichen Kosten werden tibernommen,
soweit sie angemessen sind.
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e  Mittagsverpflegung

Dem Kind bzw. dem Jugendlichen wird ein
Zuschuss zum Mittagessen in einer
Kindertageseinrichtung/Kindertagespflege oder
der Schule gewahrt. Geleistet wird ein
monatlicher Zuschuss zu den Kosten fir die
Teilnahme an  der  gemeinschaftlichen
Mittagsverpflegung, wobei jede Familie einen
Eigenanteil von einem Euro pro Kind und
Mahizeit selbst tragen muss.

e Soziale und kulturelle Teilhabe

Um Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren in
Vereins- und Gemeinschaftsstrukturen
integrieren zu kénnen und diesen so Kontakt
zu Gleichaltrigen zu ermdglichen, werden
zusatzliche Leistungen im Wert von 10 Euro
monatlich  erbracht. Umfasst  werden
Mitgliedsbeitrage  fir  den  Sportverein,
Musikunterricht oder die Teilnahme bei einer
Jugendgruppe oder Ferienfreizeit.

Antrage fir Leistungen nach dem Bildungs-
und Teilhabegesetz:

Mittagsverpflegung | 12.650 4.182
Teilhabe 6.583 3.485
Gesamt bis 28.467 20.610
31.07.14

Mittel fir Leistungen nach dem Bildungs- und
Teilhabegesetz

SGB Il BKGG

Aufwand  fur | 578.013€ | 191.553€
das Jahr 2011
Aufwand  fir | 1.039.449 € | 516.131 €
das Jahr 2012
Aufwand  fur | 1.320.950 € | 415.325€
das Jahr 2013
Haushalts- 1.700.000 € | fur beide

Personen-
ansatz 2014 kreise

SGBII BKGG
2011 5.416 4.363
2012 7.517 5.566
2013 9.173 6.792
2014 (bis 31. Juli) | 6.361 3.889
Gesamt 28.467 20.610
SGB Il BKGG
Schulausfliige/ 6.998 3.757
Klassenfahrten
Schulbedarf - 8.408
Beforderung 410 193
Lernférderung 1.826 585

19




Bundeselterngeld- und  Eltern-
zeitgesetz, Betreuungsgeldgesetz

Die Aufgaben des Bundeselterngeld- und
Elternzeitgesetzes (BEEG) werden im Amt fir
Kinder, Jugendliche und Familien des Kreises
Warendorf wahrgenommen.

Ein  groBer  Anteil der Arbeitszeit der
Sachbearbeiter/innen entfélll auf Beratungen
sowohl auf personlicher als auch telefonischer
Ebene. Haufig nehmen Elternpaare auch schon im
Vorfeld der Geburt die Beratungsangebote wahr, da
es immer h&ufiger der Wunsch der werdenden
Véter ist, auch Elternzeit in Anspruch zu nehmen,
um sich eine begrenzte Zeit intensiv um das neue
Familienmitglied zu kiimmern.

Jahr | Antrage | Bewill- | Mutter | Vater Hahe
bewilligtes

Elterngeld
in€

gungen

2010 | 2805 2670 2134 | 536 | 14,2 Mio

2011 | 2617 2574 2053 | 521 | 14,6 Mio

2012 | 2677 2579 2018 | 561 | 15,0 Mio

2013 | 2809 2744 2104 | 640 | 15,6 Mio

Seit Einfilhrung des Elterngeldes 2007 ist der
prozentuale Anteil der Mé&nner, die Elternzeit in
Anspruch nehmen, kontinuierlich auf mittlerweile
23,32% gestiegen.

Die Antragshearbeitung erfolgt zeitnah und ohne
groBe Verzdgerungen. Die Bearbeitungsdauer liegt
in mehr als 50 Prozent der Antrdge unter zwei
Wochen. Somit ist gewéhrleistet, dass die Eltern der
Neugeborenen nach Wegfall ihres Einkommens aus
Erwerbstatigkeit  mdglichst  (ibergangslos  das
Elterngeld erhalten.

In den Jahren 2012 und 2013 wurden die in den
Rathdusern der Stddte Ahlen und Beckum
angebotenen Sprechtage weiterhin vielfach in
Anspruch genommen. Hier wurden Beratungen und
Dienstleistungen sowohl zum Thema Elterngeld als
auch zum Schwerbehindertenrecht durchgefiihrt.

Informationsveranstaltungen und Vortrdge zum
Elterngeld- und Elternzeitgesetz werden weiterhin
angeboten und von Institutionen, wie z.B. den
Schwangerschaftsberatungsstellen,  gerne  in
Anspruch genommen.

Betreuungsgeld

Zum 01.08.2013 ist das Betreuungsgeldgesetz in
Kraft getreten. Es wurde im Rahmen des § 4a in
das Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz
eingefugt.

Anspruchsberechtigt sind alle Eltern, deren Kind
nach dem 01.08.2012 geboren ist und die fiir ihr
Kind keine dauerhafte, durch Sach- und
Personalkostenzuschiisse  geférderte  Kinder-
betreuung, insbesondere keine Betreuung in
Tageseinrichtungen oder in der Kindertagespflege
in Anspruch nehmen. Es betrug zundchst 100 €
Euro pro Monat und ab 01.08.2014 monatlich 150 €.

Bearbeitet werden die Antrdge fir alle 13
kreisangehorigen Stadte und Gemeinden im
Sachgebiet Elterngeld/Betreuungsgeld im Amt fir
Kinder, Jugendliche und Familien.

Bis zum 31.12.2013 sind 544 Antrdge eingegangen.
Hiervon wurden 468 bewilligt. 44 Antrdge wurden
abgelehnt; Grund hierflir war in fast allen Féllen die
Stichtagsregelung zum 01.08.2012.

Die eingegangenen Antrédge werden innerhalb von
wenigen Tagen entschieden.



Bundesprogramm ,Perspektive

50plus®

.Perspektive 50plus - Beschaftigungspakte fir
Altere in den Regionen® ist ein Programm des
Bundesministeriums fiir Arbeit und Soziales zur
Verbesserung der Beschaftigungschancen éalterer
Langzeitarbeitsloser.

Das Bundesprogramm befindet sich bereits in der
dritten Programmphase (2011 - 2015). Bundesweit
existieren mittlerweile 78 regionale
Beschaftigungspakte, an denen sich insgesamt 421
Jobcenter  beteiligen. Der hiesige regionale
Beschaftigungspakt setzt sich aus dem Jobcenter
EN des Ennepe-Ruhr-Kreises (Koordination), dem
Jobcenter Kreis Unna, dem Jobcenter Méarkischer
Kreis, dem Jobcenter Hagen, dem Kommunalen
Jobcenter Hamm AGR und dem Jobcenter Kreis
Warendorf zusammen.

Im  Beschéaftigungspakt ~ werden  arbeitslose
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer betreut, die
mindestens 50 Jahre alt sind. Bei insgesamt 5.876
Arbeitslosen des Rechtskreises SGB Il im Juli 2014
im Kreis Warendorf umfasst die Gruppe der (iber
50-jahrigen 1.659 und somit 28,2%.

Die Jobcoaches des Beschéftigungspaktes haben
sich zum Ziel gesetzt, durch ein intensives Profiling
insbesondere  die  Stdrken der  betreuten
Arbeitslosen herauszuarbeiten. Oftmals verfugen
altere  Arbeitnehmer  auf  Grund  ihrer
Erwerbsbiografie Uber gute Fachkenntnisse und
entsprechende  Berufserfahrungen.  Vor  dem
Hintergrund der demografischen Entwicklung und
eines sich abzeichnenden Fachkraftemangels sind

sie mit entsprechendem Know-how fiir jedes
Unternehmen eine Bereicherung.

Dort, wo - teilweise auch altershedingte -
Vermittlungshemmnisse vorliegen, wird durch das
Angebot von Qualifizierung und Begleitung der
Wiedereinstieg in das Erwerbsleben positiv
unterstiitzt. Einen hohen Stellenwert nimmt hier
auch die Forderung der Gesundheit durch
MaBBnahmen der Stresshewéltigung, Hinweise zur
gesunden Erndhrung und Bewegungstraining im
Rahmen von Lehrgdngen ein. AulRerdem ist die
Forderung von beruflicher und raumlicher Mobilitat
Inhalt solcher MaRnahmen.

Die Finanzierung des Beschéftigungspaktes erfolgt
auf der Grundlage von Zielvereinbarungen. Danach
stellt der Bund dem Jobcenter rd. 1 Mio. € fir diese
Aufgabe zur Verfigung.

Langzeitleistungsbezieher sind  Personen, die
mindestens seit zwei Jahren mit einer maximalen
Unterbrechungszeit von drei Monaten im SGB Il
Leistungsbezug stehen. lhnen wird eine besondere
Aufmerksamkeit zu Teil, da es ihnen trotz guter
konjunktureller Rahmenbedingungen bisher nicht
gelungen ist, auf dem ersten Arbeitsmarkt Ful zu
fassen. Die Grinde sind vielschichtig und kénnen in
gesundheitlichen Einschrankungen oder sonstigen
Problemen begriindet sein. Ebenfalls kénnen einige
elLb trotz Erwerbseinkommen ihren Lebensunterhalt
nicht sicherstellen. Gemeinsam mit den elLb
versucht das Jobcenter Lésungswege aufzuzeigen,
die es diesen Personen ermoglichen, ihren
Lebensunterhalt aus eigenen Mitteln
sicherzustellen.
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Ehe-, Familien- und Lebens-

beratung

Die Beratung in Fragen der Partnerschaft, Trennung
und Scheidung ist im Kinder- und Jugendhilfegesetz
als Aufgabe des Amtes fir Kinder, Jugendliche und
Familien festgeschrieben.

Die Beratung und Hilfe in Ehe-, Familien- und
Lebensfragen nehmen bereits seit Jahren die
Beratungsstellen des Bistums Miinster wahr. In den
vier Beratungsstellen in Ahlen, Beckum, Oelde und
Warendorf teilen sich die Fachkrafte ca. vier
Planstellen.

Seit dem 01.01.2008 basiert die Finanzierung der
Beratungsleistungen auf 60 % der angemessenen
Kosten fiir drei Fachkraftplanstellen. Auf den Kreis
Warendorf entféllt von diesen Kosten der Anteil der
im Zustandigkeitsbereich des Amtes fiir Kinder,
Jugendliche und Familien des Kreises Warendorf
lebenden Einwohner, das sind zurzeit 57 %.

Aufwand fur das Jahr:;

2010 75.303 €
2011 74.599 €
2012 74912 €
2013 76.581 €
Haushaltsansatz 2014 | 78.000 €

Eingliederungshilfe

Aufgabe der Eingliederungshilfe ist es, eine
drohende Behinderung zu verhiten oder eine
bereits vorhandene Behinderung oder deren
Folgen zu beseitigen oder zu mildern und die
behinderten Menschen in die Gesellschaft
einzugliedern. Neben Mal3nahmen, die diesen
Menschen die Teilnahme am Leben in der

Gemeinschaft ermdglichen oder erleichtern
sollen, sind MaRnahmen zu ergreifen, um die
Auslibung eines angemessenen Berufs oder
einer sonstigen angemessenen Téatigkeit zu
ermdglichen oder um die Menschen so weit
wie mdglich unabhangig von Pflege zu
machen. Wéhrend flr Eingliederungshilfe fur
korperlich und geistig behinderte Menschen
das Sozialamt zustandig ist, wird diese Hilfe fir
seelisch behinderte Kinder und Jugendliche
durch das Amt flr Kinder, Jugendliche und
Familien gewahrt. Die Definition von korperlich,
geistig und seelisch wesentlich behinderten
Menschen findet sich in der
Eingliederungshilfeverordnung.

—> Beratungsstelle fir Eltern
von Kindern mit besonderem
Forderbedarf

Die Beratungsstelle ist eine Einrichtung des
Gesundheitsamtes fiir Eltern von Kindern und
Jugendlichen mit Entwicklungsverzégerungen oder
Behinderungen. Sie nimmt sowohl beratende als
auch koordinierende Funktionen wahr.

Eltern kdnnen sich an die Beratungsstelle wenden,
wenn ihr Kind sich nicht altersgerecht entwickelt
oder beeintréchtigt ist. Hier haben sie Gelegenheit,
ihre Sorgen und Fragen in einem personlichen
Kontakt zu besprechen.

Die Beratungsstelle informiert und berét iber:

e  kindliche Entwicklung

e  Therapeutische Manahmen

e Mdglichkeiten geeigneter Kinderbetreuung
e schulische Férdermdglichkeiten

22



e Hilfen zur Entlastung und Unterstiitzung
e  Heilpddagogische Einrichtungen

e  Leistungen der Pflegeversicherung

e das Schwerbehindertenrecht

Die Beratungsgesprache finden nach Absprache mit
den Eltern zu Hause, in den Sprechstunden im
Kreishaus oder in den Nebenstellen des
Gesundheitsamtes statt. Aufgrund der vielfaltigen
Themen bestehen Kooperationen mit
unterschiedlichen Beratungs- und Fachdiensten.
Zunehmend nutzen Kindertageseinrichtungen und
Familienzentren das Angebot der Beratungsstelle.
Die Beratung ist neutral, trégerunabhéngig und
kostenfrei.

Durch  gesellschaftliche  Prozesse wie der
Umsetzung der UN-Konventionen zur Teilhabe und
Inklusion aller Menschen und deren Auswirkungen
auf gesetzliche Regelungen beispielsweise im
Kindergarten- und Schulbereich hat sich die
inhaltliche Arbeit der Beratungsstelle veréndert.
Zudem wurde Ende 2013 der bisherige Name
,Beratungsstelle far Eltern von
entwicklungsverzégerten und behinderten Kindern®
in ,Beratungsstelle fir Eltern von Kindern mit
besonderem Férderbedarf* umgewandelt.

Ein Schwerpunkt der Beratungsstelle liegt weiterhin
in der Vermittlung Heilpadagogischer Frihforderung
im Kreis Warendorf.  Dies geschieht in enger
Kooperation mit dem Kinder- und Jugendarztlichen
Dienst des Gesundheitsamtes und dem Sozialamt
als Trager der Eingliederungshilfe. Wahrend der
Fruhférdermalinahme und nach Beendigung der
MafRnahme stehen die Mitarbeiterinnen den Eltern
weiterhin als Ansprechperson zur Verfiigung.

Seit Ende 2013 ist ein weiteres Aufgabenfeld
hinzugekommen. Im Auftrag des Sozialamtes
ubernimmt die Beratungsstelle die Hilfeplanung bei
Autismus-Therapien fir korperlich und/oder geistig
behinderten Kinder und Jugendliche. In diesem
Rahmen beraten die Mitarbeiterinnen die Eltern und
koordinieren die Hilfe.

In der Beratungsstelle sind drei  Dipl.-
Sozialarbeiterinnen und eine Dipl.-Sozialpddagogin
beschaftigt. Drei von vier Stellen werden in Teilzeit
ausgedibt.

Im Jahr 2013 nutzten Eltern fiir 464 Kinder das
Beratungsangebot, davon waren 172
Erstanmeldungen.

—>  Eingliederungshilfe  fir
korperlich und geistig behin-
derte Menschen (SGB XII)

Wer nicht nur voriibergehend kérperlich, geistig
oder seelisch wesentlich behindert ist oder wem
eine solche Behinderung droht, hat Anspruch auf
Leistungen der Eingliederungshilfe, soweit die Hilfe
nicht von einem vorrangig verpflichteten
Leistungstrager — wie  Krankenversicherung,
Rentenversicherung oder Agentur fur Arbeit —
erbracht wird.

Unter die Eingliederungshilfe nach SGB Xl fallen u.
a. auch die an anderer Stelle in diesem Bericht
erlauterten Leistungen:

> Behindertenfahrdienst (Seite 13)

> Familienentlastende Dienste (Seite 30)

Die Schwerpunkte der Leistungsgewahrung
des Sozialamtes auf3erhalb von Einrichtungen
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sind in den nachfolgenden Punkten erortert.
Seit 2004 ist der Kreis Warendorf auch fur die
Gewdhrung  von  Eingliederungshilfe  in
Einrichtungen flr Personen Uber 65 Jahre

zustandig. Die Aufgabe wurde vom Land-
schaftsverband Westfalen-Lippe Gibernommen.

Aufwand nach SGB XII 2010 2011 2012 2013 Ansatz 2014
Eingliederungshilfe
auBerhalb von 1.592.656 € | 1.725.873€| 1.919.858 € | 2.347.466 €| 2.437.000 €
Einrichtungen
Eingliederungshilfe in

L 837.365€| 764.358€| 675.872€ 801.112 € 750.000 €
Einrichtungen
> Eingliederungshilfe fUr Dariber hinaus werden auch Integrationshelfer
seelisch behinderte Kinder und finanziert  (sh. Kapitel ,Integrationshelfer

Schulbesuch®).

Jugendliche (8§ 35a SGB VIIl)

Aufwand fir ambulante MaRhahmen:

Kinder oder Jugendliche haben Anspruch auf

Eingliederungshilfe nach dem Kinder- und 2010 265851 €
Jugendhilfegesetz, wenn ihre seelische Gesundheit 2011 316.347 €
mit hoher Wahrscheinlichkeit langer als 6 Monate 2012 450.169 €
von dem flr ihr Alter typischen Zustand abweicht 2013 598.197 €
und daher ihre Teilhabe am Leben in der Haushaltsansatz 2014 | 480.000 €

Gemeinschaft beeintrachtigt ist oder eine solche

Beeintréchtigung zu erwarten ist. Die Hilfe wird Aufwand fiir stationare MaGnahmen:

nach dem Bedarf im Einzelfall in ambulanter oder 2010 652.159 €
stationarer Form geleistet. 2011 529.541 €
Ambulante MaRnahmen umfassen 2012 464.684 €
Autismustherapien, ~ Unterstiitzung bei  Lese- 2013 448.174 €
Rechtschreibschwachen sowie Dyskalkulie. Haushaltsansatz 2014 | 480.000 €

Eingliederungshilfe flr

g. g. ) Stand Stand Stand Stand
seelisch behinderte Kinder
. 31.12.2010 31.12.2011 31.12.2012 31.12.2013

und Jugendliche

stationare MafRhahmen 13 7 8 9

ambulante MaRnahmen 40 44 50 59




—> Heilpadagogische
Frihforderung

Heilpadagogische Manahmen fir Kinder, die noch
nicht eingeschult sind, werden gewahrt, wenn nach
allgemeiner arztlicher oder sonstiger fachlicher
Erkenntnis zu erwarten ist, dass hierdurch eine
drohende Behinderung verhindert werden kann
oder die Folgen einer solchen Behinderung beseitigt
oder gemildert werden kénnen.

Die Beratungsstelle fiir Eltern entwicklungs-
verzogerter und  behinderter  Kinder im
Gesundheitsamt  des Kreises Warendorf st
Ansprechpartner und nimmt Antrége entgegen. Sie
berét die Eltern, entwickelt gemeinsam mit diesen
und mit dem jugendarztlichen Dienst einen Hilfeplan
Uber geeignete MalRnahmen und vermittelt je nach
Bedarf zu einer entsprechenden Forderstelle. Die
Leistungen werden durch das Sozialamt bewilligt.

Die heilpddagogische Frihforderung wird im Kreis
Warendorf (berwiegend vom Caritasverband fiir
den Kreis Warendorf e. V. und von Pari Sozial
gGmbH  -Gemeinniitzige =~ Gesellschaft  fir
paritatische Sozialdienste mbH- in Kooperation mit
der Lebenshilfe fur Menschen mit geistiger
Behinderung Kreis Warendorf e. V. durchgefiihrt.

Bewilligungen des Sozialamtes:

Jahr Anzahl der Kinder |  Aufwand
2010 266 541,505 €
2011 265 532.810€
2012 266 538.930 €
2013 279 559.780 €
Haushaltsansatz 2014 540.000 €

—> Hilfen in Pflegefamilien nach
8 54 Abs. 3 SGB Xl

Mit Inkrafttreten des Gesetzes zur Regelung des
Assistenzpflegebedarfs  im  Krankenhaus am
05.08.2009 ist die Familienpflege fiir behinderte
Kinder und Jugendliche in den Leistungskatalog der
Eingliederungshilfe nach SGB XII aufgenommen
worden.

Bis dahin wurden diese Kosten einschlief3lich der
Kosten des Lebensunterhalts im Rahmen der
Jugendhilfe nach § 39 SGB VIII Gbernommen (sh.
Erziehung in Pflegefamilien, Seite 29).

Die Leistungsverpflichtung des Sozialhilfetragers
tritt in Abgrenzung zur Leistungsverpflichtung des
Tragers der Jugendhilfe dann ein, wenn es sich
um korperliche und/oder geistig behinderte Kinder
und Jugendliche handelt. Fiir seelisch behinderte
Kinder und Jugendliche bleibt die Zustandigkeit des
Tréagers der Jugendhilfe nach den Vorschriften des
SGB VIl weiterhin bestehen. Die Betreuung in einer
Pflegefamilie setzt voraus, dass die Behinderung
eine Leistungsverpflichtung auf Eingliederungshilfe
erfordert und nicht sonstige Griinde ursachlich fir
eine Fremdbetreuung sind. Die Betreuung in einer
Pflegefamilie soll dazu dienen, die Hilfe in einer
stationdren Einrichtung zu verhindern bzw. zu
beenden.  Voraussetzung  der  Leistungs-
verpflichtung des Sozialhilfetragers ist ein Bedarf,
der nicht mehr mit ambulanten Hilfen im elterlichen
Haushalt gedeckt werden kann.

Eine genaue Anzahl der Falle, die nun in die
Zustandigkeit des Sozialhilfetragers fallen, ist noch
nicht bekannt; Leistungsklagen Zur
Kostenerstattung sind landesweit bei den Gerichten
anhangig.
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—> Integrationshelfer
Schulbesuch

Der Kreis Warendorf gewéhrt im Rahmen der
Eingliederungshilfe fur behinderte Menschen im
Einzelfall auch Hilfen zu einer angemessenen
Schulbildung.

Mit der Neufassung des Schulgesetzes vom
15.02.2005 wurde klargestellt, dass die Kosten fiir
die individuelle Betreuung und Begleitung einer
Schillerin oder eines Schilers, durch den die
Teilnahme am Unterricht in der allgemeinen Schule,
der Férderschule oder der Schule fur Kranke erst
mdglich wird, nicht zu den Schulkosten gehort.

Zur Durchfiihrung dieser Leistungen hat der
Kreis Warendorf mit dem Tragerverbund aus
Lebenshilfe e. V., Mutterzentrum Beckum e. V.
und PariSozial Warendorf eine Vereinbarung
tiber den Einsatz von Integrationshelfern an
Forder- und Regelschulen geschlossen. In
dieser Vereinbarung sind die Aufgaben der
Integrationshelfer, die Zugangssteuerung und
die Vergitung geregelt. Die Entscheidung Uber
Notwendigkeit und Umfang der Betreuung
durch einen Integrationshelfer treffen der
oOrtliche Trager der Sozialhilfe unter Beteiligung
des Gesundheitsamtes sowie der
Schulaufsichtsbehérde  (fur  kérperlich  und
geistig behinderte Kinder) oder der 6rtliche
Trager der Jugendhilfe (fir seelisch behinderte
Kinder) im Einzelfall.

Von der Vereinbarung ausgenommen sind
Integrationshelfer in den Foérderschulen fir
geistige  Entwicklung, die  (ber den
Caritasverband im Kreisdekanat Warendorf
(Schultrager) gestellt werden.

Der Integrationshelfer steht den Kindern wahrend
des Schulbesuches zur Seite, um
behinderungsbedingte Defizite zu kompensieren
und Hilfestellungen zu leisten.

Schuljahr Antrage
2010/2011 98
2011/2012 95
2012/2013 106
2013/2014 123
2014/2015 137
Aufwand fur das Jahr:

2010 858.902 €
2011 921.756 €
2012 1.035.823 €
2013 1.314.386 €
Haushaltsansatz 2014 | 1.500.000 €

Integrationshelfer werden auch im Bereich der
Eingliederungshilfe fur seelisch behinderte
oder von seelischer Behinderung bedrohte
Kinder und Jugendliche gefordert. Die
gesetzliche Grundlage ist hier § 35a SGB VII.
Die Zahl der nach § 35a SGB VIII finanzierten
Integrationshelfer ist in den vergangenen
Jahren stetig gestiegen.

Jahr Félle Aufwand
2010 14 78.476 €
2011 26 156.836 €
2012 29 204.889 €
2013 34 389.903 €
2014

(Geschatztes 50 600.000 €
Ergebnis)
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—> Psychomotorische Malinahmen

Als Erganzung zu den heilpadagogischen
MaBnahmen fordert der Kreis Warendorf auch
Mototherapie/psychomotorische Behandlungen.
Mototherapie/Psychomotorik ist ein ganzheitliches,
mehrdimensionales therapeutisches Verfahren. Es
bietet die Moglichkeit einer  gleichzeitigen
Behandlung von Stérungen oder
Entwicklungsverzogerungen der Wahrnehmungs-
und  Bewegungsféhigkeit, der  emotionalen
Befindlichkeit und des sozialen Verhaltens.

Das Klientel der Mototherapie/Psychomotorik sind
Kinder mit sono- und psychomotorischen Stérungen
oder Behinderungen, Storung der
Wahrnehmungsverarbeitung und der Motorik, die
mit Beeintrachtigungen im Leistungsbereich, im
Sozialverhalten, in der Erlebnisfahigkeit und der
emotionalen Befindlichkeit verbunden sind.

Der Kreis Warendorf beteiligt sich seit 1992 an den

Kosten der Mototherapie/der ~Psychomotorik-

angebote

e des Vereins MOVERE, Verein fir
psychomotorische Entwicklungsférderung e.V.,
Hamm

e des Vereins fir Mototherapie und

psychomotorische Entwicklungsférderung e.V.,
Mnster

e seit 1997 an den Kosten der Mototherapie des
Vereins Beweggriinde e.V., Sendenhorst

mit einer Fallpauschale von aktuell 12,72 € je
geleisteter Therapieeinheit.

Aufwand fur das Jahr:
2010 77.336 €
2011 85.644 €
2012 89.393 €
2013 86.852 €
Haushaltsansatz 2014 | 98.000 €

Erziehung in der Familie

Beratungen in allgemeinen Fragen der Erziehung
erfolgen u.a. bei Erziehungsschwierigkeiten und
zerritteten Familienverh&ltnissen, bei
strafunmiindigen Kindern im Fall einer Straftat
sowie bei Jugendlichen und Heranwachsenden
nach strafbaren Handlungen und anderen Krisen-
und Konfliktlagen. Die Beratung soll dazu beitragen,
dass Mdtter, Vater und andere
Erziehungsberechtigte ihre
Erziehungsverantwortung ~ besser ~ wahrnehmen
kénnen. Beratungen in allgemeinen Fragen der
Erziehung sollen méglichst friihzeitig ansetzen, um
einen préventiven Charakter dieser Beratungsform
entfalten zu kdnnen.

Durch das Amt fiir Kinder, Jugendliche und Familien
des Kreises Warendorf wurden im Jahr 2013 ca.
650 Beratungen in allgemeinen Fragen der
Erziehung geleistet, wobei es sich um Beratungen
handelt, die mehr als drei Beratungskontakte
umfassen.
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Erziehung in der Tagesgruppe

Hilfe zur Erziehung in einer Tagesgruppe soll die
Entwicklung des Kindes oder des Jugendlichen
durch soziales Lernen in der Gruppe, Begleitung
der schulischen Férderung und Elternarbeit
untersttitzen und dadurch den Verbleib des Kindes
oder des Jugendlichen in seiner Familie sichern.
Der pédagogische Ansatz ist hier vor allem das
soziale Lernen in einer Kleingruppe und die enge
Verknipfung mit einer intensiven Familienarbeit.

Aufwand fur das Jahr:

2010 387.362 €
2011 265.479 €
2012 254,716 €
2013 260.340 €
Haushaltsansatz 2014 | 272.000 €

Erziehung in Pflegefamilien

Pflegekinder sind Minderjahrige, die sich aus
erzieherischen Griinden dauernd oder nur flir einen
Teil des Tages, jedoch regelmaRig in der Pflege
einer fremden Familie befinden.

Pflegekindervermittlung und -betreuung

Die Pflegekindervermittlung und -betreuung wird
neben dem Fachdienst des Amtes fiir Kinder,
Jugendliche und Familien auch vom Sozialdienst
Kath. Frauen e.V. in Warendorf wahrgenommen.

Pflegegeld bei Erziehung in Pflegefamilien

Fur alle Pflegekinder zahlt das Amt fir Kinder,
Jugendliche und Familien ein Pflegegeld. Das
monatliche Pflegegeld betragt ab 01.01.2014 fir
Minderjahrige

- bis zur Vollendung des 7. Lebensjahres 722 €
- vom 8. bis zur Vollendung

des 14. Lebensjahres 792 €
- ab dem 15. Lebensjahr 914 €

In den vorgenannten Betrdgen ist ein
Erziehungsbeitrag fiir die Pflegeeltern in HGhe von
233 € sowie das Taschengeld fur die Pflegekinder
enthalten. Daneben werden zur Abgeltung von
Aufwendungen  bei  besonderen  Anldssen
(Erstausstattung mit Mobeln, Einschulung , etc.)
Beihilfen gewéhrt.

Pflegekinder im Kreis Warendorf

Die Arbeit mit Pflegekindern und Pflegeeltern ist
eine hoch sensible Aufgabe, die nur gelingen kann,
wenn die Bereitschaft besteht, sich stindig auf
besondere Anforderungen neu einzustellen. Dieses
kann nur gelingen, wenn man den Mut zur
Veranderung und zum Lernen zeigt.

Der Kreis Warendorf hat sich dieser Aufgabe
gestellt und mit dem Konzept ,Pflegekinder im Kreis
Warendorf* die Basis geschaffen, auf die
Bediirftigkeit jedes einzelnen Kindes und den
Bedarf jeder Pflegefamilie an Beratung und
Begleitung noch individueller eingehen zu kénnen.

Das Konzept stiitzt sich im Wesentlichen auf zwei
Handlungsstrange:

Zundchst wird die Bedirftigkeit eines zu
vermittelnden Kindes vor dem Hintergrund seiner
bisherigen Geschichte und seiner
Entwicklungschancen in einem umfangreichen
Clearingverfahren ausgelotet. Im Ergebnis wird es
einer von vier Pflegegeldstufen zugeordnet. Hierbei
entspricht die 1. Stufe dem allgemein giltigen
Pflegegeld, die weiteren sind mit teilweise
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deutlichen Zulagen ausgestattet. Auf diese Weise
soll die Arbeit der Pflegefamilien gewdrdigt werden.
Der zweite Leitgedanke richtet sich auf den
Betreuungsbedarf der Pflegefamilien. Auch hier sind
vier Stufen vorgesehen und zwar von 15 bhis 190
Fachleistungsstunden pro Jahr. Die Festlegung des
konkreten Betreuungsumfanges erfolgt im Hilfeplan
und kann so dem tats&chlichen und dem sich

Die Gesamtaufwendungen fiir die Familienpflege betrugen

verandernden Bedarf einer Familie angepasst
werden.

Das Konzept wird seit dem 01.01.2006 sukzessive
umgesetzt. Damit ist es gelungen, den vielfaltigen
unterschiedlichen Bediirfnislagen der Pflegefamilien
besser Rechnung zu tragen.

volljahrig minderjéhrig gesamt
Im Jahr 2010 76.376 € 1.913.834 € 1.990.210 €
Im Jahr 2011 56.557 € 2.112.609 € 2.169.166 €
Im Jahr 2012 129.992 € 2.354.408 € 2.484.400 €
Im Jahr 2013 220.077 € 2.374.021€ 2.594.098 €
Haushaltsansatz 2014 160.000 € 2.400.000 € 2.560.000 €
Entwicklung d.e.r Unterbringung in minderjahrig volljahrig
Familienpflege
Stand: 31.12.2010 132 6
Stand: 31.12.2011 151 10
Stand: 31.12.2012 147 11
Stand: 31.12.2013 140 17

Erziehungsberatung

Beratung in Fragen der Erziehung umfasst nicht nur
die allgemeine Beratung von Eltern und anderen
Erziehern durch sozialpddagogische Fachkréfte des
Amtes fur Kinder, Jugendliche und Familien,
sondern auch die spezielle Beratung und
Behandlung in Erziehungsberatungsstellen.

Trager von Erziehungsberatungsstellen sind im
Kreis  Warendorf  der  Caritasverband  im
Kreisdekanat Warendorf e.V., der Caritasverband

des Dekanats Ahlen e.V. sowie die Diakonie
Gutersloh e.V.

In den Beratungsstellen sind jeweils mehrere
Mitarbeiter (Psychologen, Sozialpadagogen etc.)
tatig.

Im Jahr 2013 sind fir die
Erziehungsberatungsstellen Leistungsentgelte und
Pauschalen wie folgt gezahlt worden:

Erziehungsberatungsstelle Ahlen
des Caritasverbandes des

Dekanates Ahlen e.V. 39.162 €
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Erziehungsberatungsstelle Warendorf
des Caritasverbandes im Kreisdekanat

Warendorf e.V. 283.015€
Erziehungsberatungsstelle Beckum

der Diakonie Gdtersloh e.V. 67.664 €
Gesamtaufwand 2013 389.841 €
Voraussichtliche Ausgaben 2014

Leistungsentgelte 330.000 €
Pauschalen 68.000 €
Fachstelle gegen sexuellen
Missbrauch, Gewalt und

Vernachlassigung

Die drei Erziehungsberatungsstellen im Kreis
Warendorf ~ haben  ein  Kooperationsmodell
(Warendorfer Modell) entwickelt, das sich in
besonderer ~ Weise  mit  der  sexuellen
Gewaltproblematik von Kindern und Jugendlichen
befasst.

Zusammen mit der Fachstelle gegen sexuellen
Missbrauch, Gewalt und Vernachlassigung, die
beim Caritasverband fiir das Dekanat Ahlen e.V.
angesiedelt ist, widmen sie sich der Begleitung,
Therapie und Vernetzung von Diensten fiir von
Gewalt, sexuellem Missbrauch und
Vernachlassigung  betroffenen  Kindern  und
Jugendlichen.

Damit die Beratungsleistung der Fachstelle
kreisweit gewéhrleistet ist, haben sich die Stadte
Ahlen, Beckum und Oelde und der Kreis Warendorf
darauf verstandigt, anteilig entsprechend ihrer

Einwohneranteile die entstehenden Personalkosten
zu ibernehmen.

Auf dieser Basis entfallen auf den Kreis Warendorf
zurzeit ca. 57% der Personalkosten.

Aufwand fur das Jahr;

2010 32.677 €
2011 35.248 €
2012 38.008 €
2013 40.225 €
Haushaltsansatz 2014 | 40.000 €

Familienentlastende Dienste

Die familienentlastenden Dienste sollen ein breites,
regelmé&Riges, auf Dauer angelegtes Angebot fiir
alle  Familien sein, denen Menschen mit
Behinderung angehoren. Das Konzept der
familienentlastenden Dienste ist darauf angelegt,
Familien im Bedarfsfall geeignete Entlastung durch
Betreuung des behinderten Angehdrigen zu
gewahren. Familienentlastende Dienste werden
angeboten:

von der Lebenshilfe fur Menschen mit geistiger
Behinderung Kreis Warendorf e. V.

vom Verein fur Korper- und
Mehrfachbehinderte e. V. - Kreis Warendorf -,
Beckum

vom Verein der Freunde und Forderer der
Heinrich-Tellen-Schule  und des Teresa-

Kindergartens in Warendorf e. V.

von der Pari Sozial gGmbH, Ahlen
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Die jahrlich anfallenden Personalkosten  fir
Zivildienstleistende  bzw. Helferinnen im
Freiwilligen Sozialen Jahr oder fiir Honorarkréfte
werden mit einem Hochstbetrag von maximal je
4.000 € / 4.100 € bezuschusst. Es werden vier
Krafte bei der Lebenshilfe, drei beim Verein fir
Korper- und Mehrfachbehinderte, und jeweils eine
beim Verein der Freunde und Forderer der Heinrich-
Tellen-Schule und des Teresa-Kindergartens in
Warendorf e. V. und bei der Pari Sozial gGmbH
finanziell gefordert.

Aufwand fur das Jahr:
2010 36.355 €
2011 36.744 €
2012 35.185 €
2013 36.800 €
Haushaltsansatz 2014 | 36.800 €

Familiengutscheine

Mit der Verabschiedung des Familienberichtes fiir
den Kreis Warendorf wurde zur Unterstiitzung von
jungen Familien im Kreis der Handlungshedarf zur
Einfuhrung von Familiengutscheinen benannt.

Seit Januar 2004 wird an alle Familien nach der
Geburt des ersten Kindes ein Familiengutschein
versandt. Dieser hat einen Wert von bis zu 40,00 €
und berechtigt zur Inanspruchnahme von
Angeboten der Familienbildungsstatten im Kreis
Warendorf. Seit dem 01.08.2010 konnen die
Familiengutscheine auch bei den Familienzentren
eingelést werden. Der Gutschein kann flir die
Teilnahme an Seminarangeboten oder
Einzelveranstaltungen  genutzt  werden.  Die

Familienbildungsangebote sollen

Schwerpunkte haben:

folgende

— Vorbereitung auf die Familie

— Zusammenleben  mit
Kleinkindern

— Zusammenleben in der Familie

— Gesundheitsfursorge/Gesundheitsvorsorge und
Haushaltsfuhrung.

Sduglingen  und

Die Familiengutscheine sind drei Jahre giiltig.

Jahr | Gutscheine | Gutscheine | Aufwand fur
versandt eingelost das Jahr
2010 1.026 642 28.999 €
2011 917 644 21213 €
2012 1.056 671 26.769 €
2013 848 631 23.406 €
2014 Ansatz:
30.000 €
Familienplanung,  Schwanger-
schaftskonfliktberatung und

Schwangerschaftsprobleme

Durch Vertrage des Kreises Warendorf vom
24.06.2002 mit

Donum Vitae - Kreisverband Warendorf e.V. -,
Pari Sozial - gemeinniitzige Gesellschaft fiir
PARITATISCHE Sozialdienste - und
- Diakonie Giitersloh e.V.
wurde die flachendeckende Unterhaltung von
Beratungsstellen  vereinbart, in  denen in
Schwierigkeiten geratenen schwangeren Frauen
Hilfe angeboten wird.




Der Kreis Warendorf (bernimmt die ungedeckten
Personalkosten zu einem Anteil in Hohe von
maximal 19% fur

- hochstens 2 vollzeitbeschaftigte Fachkrafte und 1
Sekretariatskraft bei Donum Vitae und bei Pari
Sozial

und

- 1 vollzeitbeschaftigte Fachkraft sowie 1 mit 19,25
Wochenstunden Sekretariatskraft bei der Diakonie
Gutersloh e.V. (Beratungsstelle Oelde)

Dariiber hinaus erhalten die Beratungsstellen vom
Kreis fiir Erstoeratungen i. S. d. 8§ 5 ff.
Schwangerschaftskonfliktgesetz einen Zuschuss in
Form von Einzelentgelten zum Ende des
Kalenderjahres.

Die Hohe des Zuschusses ist abhédngig von der
Anzahl der insgesamt im Jahr durchgefiihrten
Erstberatungen. Im Rahmen der
Haushaltskonsolidierung wurde der Ansatz ab 2011
um 15.000 Euro reduziert.

Aufwand fur das Jahr;

2010 92.100 €
2011 77.100 €
2012 77.100 €
2013 77.100 €
Haushaltsansatz 2014 | 77.100 €
Familientelefon iIm Kreis

Warendorf

Im Oktober 2003 wurde mit dem Familientelefon ein
neues Serviceangebot flir Familien im Kreis
Warendorf  eingerichtet.  Damit  wurde ein

Handlungsbedarf
umgesetzt.

aus dem Familienprogramm

Uber die kostenfreie Rufnummer 0 800 / 530 530 5
konnen Familien Informationen (ber Angebote,
Hilfen und Leistungen fir Familien im Kreis
Warendorf erhalten. Das Familientelefon ist von
montags bis donnerstags von 08.30 Uhr bis 12.00
Uhr und 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr sowie am Freitag
von 08.30 bis 12.00 Uhr erreichbar.

Die Mitarbeiterinnen des Familientelefons helfen bei
der Einordnung der Fragestellung oder der
Problemlage des Anrufers. Sie informieren Uber den
richtigen Ansprechpartner und vermitteln ggf. bei
Bedarf an die richtige Stelle.

Sollten die Fragen am Familientelefon nicht direkt
beantwortet werden konnen, wird sichergestellt,
dass innerhalb von zwei Arbeitstagen die Familien
eine Antwort erhalten. Mit dem Familientelefon soll
ein kurzer Weg zu den Hilfen und Angeboten fiir
Familien geschaffen werden.

Durchschnittlich gehen jahrlich ca. 250 Anrufe Tber
das Familientelefon ein. Die Uberwiegende Anzahl
der  Anrufer  bittet um  Auskiinfte  zu
Beratungsangeboten und Institutionen im Kreis
Warendorf.

Im Vordergrund stehen vor allem die Einordnung
der Problemlage und die Auswahl der
entsprechenden Institution oder Beratungsstelle und
das  Erfahren  der  ortlichen  zusténdigen
Ansprechpersonen.

Ein weiterer Schwerpunkt der Anrufe beim
Familientelefon  lag auf  Auskinften  zur
Kinderbetreuung.  Hier  konnen schnell  die
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entsprechenden  Informationen
Ansprechpersonen benannt werden.

gegeben und

Die Arbeit des Familientelefons stellt eine wichtige
Briicke zwischen den Familien und den
Leistungsangeboten im Kreis Warendorf dar. Das
Familientelefon erleichtert den Familien den Zugang
zu den Hilfen und senkt damit die Schwelle zur
Inanspruchnahme der familienbezogenen
Leistungen.

Familienzentren

Bis heute sind 18 Familienzentren im
Zustandigkeitsbereich des Kreises Warendorf
entstanden. Aktuell sind alle
Zertifizierungsverfahren erfolgreich
abgeschlossen worden. Somit steht den
Familien in allen Stadten und Gemeinden
dieses Angebot zur Verfligung.

Von den Familienzentren arbeiten 11 im
Verbund mehrerer Kindertagesstatten.
Insgesamt sind von den 86
Kindertageseinrichtungen 41 in ein
Familienzentrum eingebunden.

Die Familienzentren arbeiten trageriber-
greifend in enger Kooperation mit den unter-
schiedlichsten Institutionen im Sozialraum. Sie
sind in den ortlichen Netzwerken ein
bedeutsamer Partner im Bereich der Friihen

Hilfen und des Kinderschutzes.

Fur die Familien sind sie eine wichtige
Anlaufstelle, wenn es um die Forderung und
Unterstiitzung in Alltagsfragen geht. Das
Angebot der Familienzentren ermdglicht friihe
Beratung, Information und Hilfe in allen
Lebensfragen, indem bereits vorhandene
Angebote und Dienste in einem Netzwerk
zusammengeflhrt werden. Die Eltern kénnen
S0 niederschwellig Uber die
Kindertageseinrichtung erreicht werden.

Kindertageseinrichtungen  sind  besonders
geeignet, dber die Bildung, Erziehung und
Betreuung hinaus auch als Orte der
Familienbildung zu  wirken. Sie sind
wohnortnah erreichbar und erfahren eine groRRe
Akzeptanz der Eltern; diese kdénnen schon
frihzeitig angesprochen werden sowie — falls
notwendig - Hilfe erfahren.

Zunehmend werden die Familienzentren auch
zu einem Ort der Begegnung in der Stadt oder
der Gemeinde.

Folgende Familienzentren sind im
Zustandigkeitsbereich des Amtes flir Kinder,
Jugendliche und Familien entstanden:




Name

Adresse

Ansprechperson

Kindertageseinrichtungen

Beelener
Familienzentrum

Alexe-Hegemann Kita
Borgkamp 14
48361 Beelen

Frau Strecker

Alexe-Hegemann Kita

St. Jakobus

St. Franziskus
Buchenweg 25
59320 Ennigerloh

Familienzentrum ,Mio* Naturkinderhaus Frau de Laer St. Regina
Lessingweg 6 St. Marien
48317 Drensteinfurt Naturkinderhaus
Zwergenburg
Familienzentrum der Kita Pusteblume Frau Welel Kita Pusteblume
AWO Berliner Str. 37 a
59320 Ennigerloh
Familienzentrum Kath. Kindergarten Frau Frolich St. Jakobus

St. Franziskus

Zwinkel*

Kolpingstr. 32
48351 Everswinkel

Familienzentrum Kath. Kindergarten Frau Hustemeier St. Marien
Enniger St. Marien Drosselnest
Wiemstr. 9
59320 Ennigerloh
Familienzentrum Kita Weidenkorb Frau Bucak Weidenkorb

Familienzentrum
Ostbevern

DRK- Zauberburg
Josef-
Annegarn Weg 39

Frau Ohlbrock

St. Ambrosius

St. Josef

Kita Bahnhofstr.

Kita Grevener Damm
Zauberburg

Kita & More, Brock

Familienzentrum

Kinderinsel

Frau Niehues

Wolke 7

Max-Planck Str. 13

Sassenberg Graffelder Esch 5 Abenteuerland
48336 Sassenberg
Familienzentrum Stadt. Kita Frau Wiggelinghoff Kita Blauland
Fichtorf Blauland
Sassenberger Str.26
48336 Sassenberg
Familienzentrum Stoppelhopser Herr Lohmann St. Marien
Sendenhorst FIZ Jahnstr. 1 St. Michael
48324 Sendenhorst Maria Montessori
Stoppelhopser
Familienzentrum Kita Biberburg Frau Brinkschulte St. Ludgerus
Albersloh Bergstr. 32 Biberburg
48324 Sendenhorst
Familienzentrum Telgte | Stadtische Kita Frau Altefrohne Kita Abenteuerland
Abenteuerland Kita Kinderwelt

Warendorf-Nord

Kapellenstr. 49
48231 Warendorf

Familienzentrum  St. Kath. Kindergarten Frau Ottlips St. Margareta
Margareta St. Margareta

Gartenstr. 5

59329 Wadersloh
Familienzentrum Teresa Kindergarten Frau Heuer Ev. Kindergarten

Teresa Kindergarten
Elisabeth Kindergarten
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Familienzentrum Kath. Kindergarten Frau Prehm St. Magdalena

Freckenhorst St. Magdalena St. Josef
Stiftsbleiche 2 Wichtelhéhle
48231 Warendorf

Familienzentrum Milte Stadt. KiTA Frau Schwanitz St. Johannes

Zwergenland
Bartholomé&usstr. 17

St. Georg
Zwergenland

48231 Warendorf
AWO Familienzentrum AWO Kita Frau Tussing AWO Kita
Reichenbacher Str. Reichenbacher

Str. 31

48231 Warendorf

Familienzentrum Kita Kunterbunt

Kunterbunt

Frau Schulte

Kita Kunterbunt
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Unterstiitzt werden die Familienzentren im
Rahmen einer jahrlichen Zuwendung in Hohe
von 13.000 € nach dem Kinderbildungsgesetz.

Insgesamt stellt der Ausbau zu
Familienzentren eine Erfolgsgeschichte dar.
Sie bieten fir die Familien wohnortnah ein
umfassendes, ganzheitliches Beratungs- und
Unterstiitzungsangebot. Im Besonderen
kénnen Familien in schwierigen Lebenslagen in
rdumlicher N&ahe Beratung in Anspruch
nehmen.

Exemplarisch ist in diesem Zusammenhang die
Kooperation mit den Erziehungs-
beratungsstellen im Kreis Warendorf zu
nennen, die in den Familienzentren
Sprechzeiten anbieten. Die Beratungsangebote
werden auf Grund ihrer rdumlichen N&he von
den Eltern gerne in Anspruch genommen.
Positiv wirkt sich im Besonderen eine friihe
Inanspruchnahme dieser Hilfen aus. Auf
diesem Weg sind Fehlentwicklungen und
Risiken fur kleine Kinder schon friihzeitig
erkennbar, sodass entsprechende
Unterstiitzung angeboten werden kann.

Zusammenfassend ist zu sagen, dass sich die
Familienzentren in ihren Sozialraumen zu einer
festen GroRe entwickelt und weiterqualifiziert
haben.




Forderung der ehrenamtlichen
Seniorenarbeit im Kreis
Warendorf

Der Kreis Warendorf fordert seit 1999 im Rahmen
der zur Verfiigung stehenden Haushaltsmittel die
Aus- und Forthildungskurse fir ehrenamtliche
Mitarbeiter ~ und  Mitarbeiterinnen  in  der
Seniorenarbeit sowie Projekte und
zukunftsweisende Initiativen im Rahmen der
ehrenamtlichen Seniorenarbeit.

Zuschiisse nach den Richtlinien werden nur fir
Teilnehmerinnen und Teilnehmer gewdhrt, die im
Kreis Warendorf wohnen. Bei (iberregionalen
Veranstaltungen, die den Richtlinien entsprechen,
wird eine Anteilsférderung fir die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer aus dem Kreis Warendorf gewéhrt.

MalBnahmen (berwiegend religioser, gewerk-
schaftlicher und parteipolitischer Art werden nicht
gefordert.

Anzahl der Hohe der

Jahr geforderten ,
Zuschisse

MalRnahmen
2010 3 1.012 €
2011 2 773 €
2012 3 425 €
2013 3 650 €
Haushaltsansatz 2014 2500 €

Frauenberatungsstellen

Die Frauenberatungsstellen der Vereine "Frauen
helfen Frauen e. V." Beckum und Warendorf bieten
Beratung insbesondere in folgenden Bereichen an:

- Personliche Lebenskrisen
- Probleme im familidren Zusammenleben/
Beziehungsprobleme

- Trennung, Scheidung

- Gewalt/ sexualisierte Gewalt

- Traumatisierung infolge von Gewalterfahrungen

- Berufliche Probleme

- Migrationsproblematik

- Soziale Isolation/Kontaktschwierigkeiten

- Selbstwertproblematik

- Sozialberatung/existenzielle Sicherung

- Begleitung bei gerichtlichen Prozessen

- Schwangerschaft

- Gesundheit

- Sucht

- Essstérungen

- Psychische  und/oder
Erkrankungen

psychosomatische

Seit 2009 erfolgte mehrfach eine geénderte

Finanzierung der Frauenberatungsstellen,

durch die sich eine deutliche Erhéhung der

Zuschusse des Kreises ergab.

Anlasslich der zum 18.05.2011 geéanderten

Landesfdrderung erfolgte die letzte Anpassung

der Kreisvereinbarungen. Dabei wurde

- eine leistungsorientierte Komponente in die
Forderung aufgenommen und

- die Finanzausstattung der
Frauenberatungsstellen mit Landes- und
Kreismitteln insgesamt verbessert.

Die Foérderung der Frauenberatungsstellen in
Beckum und Warendorf betragt aktuell j&hrlich
insgesamt 63.000 €.



Frauenhauser

Die Vereine "Frauenhaus und Beratung e.V."
Muinster und “"Frauen helfen Frauen e. V."
Warendorf unterhalten in Telgte und Warendorf
Frauenhduser mit 16 bzw. 20 Platzen.

Die Frauenhduser bieten misshandelten oder
bedrohten Frauen und deren Kindern Schutz und
Unterkunft sowie psychosoziale Betreuung und
Beratung.

Die Tréagervereine erhalten vom Land Zuschiisse zu
den Personalausgaben ihrer Frauenhéuser. Diese
beliefen sich von 2006 bis 2010 auf jeweils 87.604 €
far 3  Mitarbeiterinnen-Stellen.  Seit  dem
18.05.2011 erfolgt auch durch das Land wieder
die Forderung einer vierten Personalstelle, so
dass die Zuwendung fiir beide Frauenhduser
auf jeweils 123.695 € aufgestockt werden
konnte.

Dariiber hinaus fordert der Kreis Warendorf die

Arbeit der Frauenhaustrager durch die Gewahrung

von Tagessatzen in Hohe von 21,75 € pro

aufgenommener Person. Der Tagessatz setzt sich

zusammen aus:

- 9,12 € fur Unterkunft und Heizung

- 1263 € fur Beratung und psychosoziale
Betreuung

Aufwand fur das Jahr;

2010 219.483 €
2011 214.236 €
2012 208.348 €
2013 220.960 €
Haushaltsansatz 2014 | 210.000 €

Gemeinsame Wohnformen fir
Mutter/Vater und Kinder

Miitter oder Vater, die allein fur ein Kind unter sechs
Jahren zu sorgen haben, sollen gemeinsam mit
dem Kind in einer geeigneten Wohnform betreut
werden, wenn und solange sie aufgrund ihrer
Persdnlichkeitsentwicklung  dieser  Form  der
Unterstiitzung bei der Pflege und Erziehung des
Kindes bedirfen. Eine schwangere Frau kann auch
vor der Geburt des Kindes in der Wohnform betreut
werden.

Wahrend dieser Zeit soll darauf hingewirkt werden,
dass die Mutter bzw. der Vater eine schulische oder
berufliche Ausbildung beginnt, diese fortfiihrt oder
eine Berufstatigkeit aufnimmt.

Aufwand fur das Jahr:
2010 164.360 €
2011 405.729 €
2012 170.362 €
2013 31.222 €
Haushaltsansatz 2014 | 270.000 €




Grundsicherung  flir  Arbeits-
suchende

Ubergang in die Option

Durch das Sozialgesetzbuch Il — Grund-

sicherung fur Arbeitssuchende (SGB II) wurden
Sozialhilfe und Arbeitslosenhilfe zusammen-
gefuhrt, d.h. bisherige Arbeitslosenhilfe-
empfanger und erwerbsfahige Empfanger von
Hilfe zum Lebensunterhalt erhalten seit dem
01.01.2005 Leistungen nach dem SGB II.

Der Kreistag hat in seiner Sitzung am
10.12.2004 beschlossen, dass die
Aufgabenwahrnehmung nach dem SGB Il im
Rahmen  einer  Arbeitsgemeinschaft —
bestehend aus der Agentur fir Arbeit Ahlen
und dem Kreis Warendorf — erfolgen soll.

Am 27.12.2007 hat das
Bundesverfassungsgericht festgestellt, dass
das im SGB Il beschriebene Modell der
Zusammenarbeit der beiden Trager in der
ARGE nicht verfassungsgemafd ist und hat
dem Gesetzgeber eine Ubergangsfrist bis zum
31.12.2010 eingerdumt, um eine neue
Organisationsform zu entwickeln.

Bundestag und Bundesrat haben im Sommer
2010 mit dem Gesetz zur Anderung des
Grundgesetzes (Art. 91 e GG), dem Gesetz zur
Weiterentwicklung  der  Organisation  der
Grundsicherung fir Arbeitssuchende und der
Kommunaltrager- Eignungsfeststellungs-
verordnung die gesetzlichen Voraussetzungen
fiir die folgenden Anderungen beschlossen:
e die Ablosung der bisherigen Institution der
ARGE durch gemeinsame Einrichtungen
zum 01.01.2011,

e die Entfristung der bestehenden 69
Optionskommunen und
e die Ausweitung von 69 auf kunftig 110

Optionskommunen zum 01.01.2012.

Seit dem 01.01.2011 wurde die ARGE daher
zundchst als Jobcenter in  Form einer
gemeinsamen  Einrichtung fortgefuhrt, die
Struktur der Arbeitsgemeinschaft blieb dem
Grunde nach erhalten. In dieser gemeinsamen
Einrichtung  wurden  die  nachfolgenden
Zustandigkeiten zusammengefuhrt:

Die Bundesagentur fiir Arbeit (BA) war

aufgaben- und finanzierungszustandig fir:

e das Arbeitslosengeld Il und das Sozialgeld
als Teil der Leistungen zur Sicherung des
Lebensunterhaltes (ohne Unterkunft und
Heizung) in Form von monatlichen Regel-
leistungen und Mehrbedarfszuschlagen,

e die Beitrage zur Sozialversicherung,

e Eingliederungsleistungen fiir  erwerbs-
fahige leistungsberechtigte Personen.

Die kreisfreien Stadte und Kreise als

kommunale Tréager hatten folgende Leistungen

fir erwerbsféahige Leistungsberechtigte zu

erbringen:

e die Leistungen fur Unterkunft und Heizung,

e die Leistungen fur Erstausstattungen fir
Wohnung  und  Erstausstattung  fur
Bekleidung sowie mehrtagige
Klassenfahrten und

e die Leistungen fur Bildung und Teilhabe.

Seit dem 01.01.2012 ist der Kreis Warendorf
als zugelassener kommunaler Trager in
alleiniger Verantwortung fir die Umsetzung
des SGB Il zusténdig.
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Passive Leistungen

Die Aufgaben der Leistungsgewdhrung nach
dem SGB Il fallen unter das Sachgebiet
.Passive Leistungen* und werden in den in
jeder Kommune des Kreises eingerichteten
Anlaufstellen wahrgenommen.
Das  Sachgebiet  Passive
beriicksichtigt folgende Bedarfe:
o Regelbedarf

e  Mehrbedarfe

e Bedarfe flr Kosten der Unterkuntft

e Einmalige Leistungen

e Leistungen an Auszubildende

e Leistungen fiir Bildung und Teilhabe

Leistungen

Der Regelbedarf wird als monatlicher
Pauschbetrag gewahrt und beriicksichtigt
insbesondere Bedarfe fir Erndhrung, Kleidung,
Korperpflege,  Reinigungsmittel,  Hausrat,
Haushaltsenergie (ohne die auf die Heizung
und Erzeugung von Warmwasser anfallenden
Anteile) sowie Bedarfe des taglichen Lebens.

Der  Regelbedarf  zur

Lebensunterhaltes betréagt fur:

e Alleinstehende und Alleinerziehende:
391,00 €

e Ehe- bzw. Lebenspartner ab 18 Jahren:
353,00 €

e 18- bis 24- jahrige im Haushalt der Eltern
oder mit Umzug ohne Zustimmung:
313,00 €

e Jugendliche von 14 bis einschlieRlich 17
Jahren: 296,00 €

e Kinder von 6 bis einschlief3lich 13 Jahren:
261,00 €

e  Kinder bis einschlie3l. 5 Jahren: 229,00 €

Sicherung  des

Neben den Regelbedarfen wird wu.a. in
folgenden Fallen ein Mehrbedarf gewahrt:

e Dbei werdenden Mittern nach der 12.
Schwangerschaftswoche,

e Dbei Personen, die mit einem oder
mehreren  minderjahrigen  Kindern
zusammenleben und allein fur deren
Pflege und Erziehung sorgen,

e bei Leistungsberechtigten, die aus
medizinischen Griinden einer
kostenaufwéndigen Erndhrung
bedurfen.

Im Rahmen der Leistungsberechnung nach
dem SGB Il kénnen Unterkunftskosten in
tatséchlicher Hohe (bernommen werden,
soweit diese angemessen sind. Der Kreis
Warendorf hat Richtlinien erlassen, um die
Angemessenheit einer Unterkunft prifen zu
kdnnen.

Zusétzlich zu den Regelleistungen und den
Kosten der Unterkunft konnen einmalige
Bedarfe berticksichtigt werden:

e Erstausstattungen fur die Wohnung
einschliellich  Haushaltsgerate (z.B.
beim erstmaligen Bezug einer eigenen
Wohnung oder bei Trennung vom
Partner).

e Erstausstattung fur Bekleidung und
Erstausstattung bei Schwangerschaft
und Geburt.

e Anschaffung und Reparaturen von
orthopadischen Schuhen, Reparaturen
und Mieten von therapeutischen
Geréten.




Auszubildende, die von den Leistungen zur
Grundsicherung far Arbeitssuchende
ausgeschlossen sind, weil sie eine dem
Grunde nach forderungsfahige Ausbildung
absolvieren, konnen Zuschisse zu den

Zahl der Leistungsempfanger

ungedeckten Kosten der Unterkunft erhalten.
Anspriiche auf Mehrbedarfe sind nicht vom

Leistungsausschluss  umfasst

daher gewahrt werden.
Fir den Monat der Ausbildungsaufnahme oder
in besonders begriindeten Harteféllen kénnen
die Leistungen als Darlehen erbracht werden.

und

kénnen

Zusatzlich zu den bereits erwahnten Bedarfen

gehéren die Leistungen flr

Bildung und

Teilhabe zum Bereich Passive Leistungen (s.

S. 17).

Entwicklung

der

Zahl

der

Bedarfsgemeinschaften und der Zahl der

Hilfeempfanger

Zahl der Bedarfsgemeinschaften

Stadt/Gemeinde | Dez. 2012 | Dez. 2013 | Sept. 2014
Ahlen 5.841 5.758 5.620
Beckum 2.534 2.652 2.730
Beelen 286 307 294
Drensteinfurt 492 492 446
Ennigerloh 834 892 878
Everswinkel 263 311 308
Oelde 1.164 1.342 1.339
Ostbevern 396 429 432
Sassenberg 623 645 607
Sendenhorst 490 504 519
Telgte 759 792 802
Wadersloh 276 263 246
Warendorf 1.938 2.011 1.925
Gesamt 15.896 16.398 16.146

Stadt/Gemeinde | Dez. 2012 | Dez. 2013 | Sept. 2014
Ahlen 2.689 2.680 2.597
Beckum 1.286 1.356 1.376
Beelen 131 136 129
Drensteinfurt 273 272 237
Ennigerloh 451 479 478
Everswinkel 126 150 140
Oelde 581 653 653
Ostbevern 188 198 200
Sassenberg 280 298 275
Sendenhorst 256 273 277
Telgte 384 397 414
Wadersloh 148 139 136
Warendorf 954 975 948
Gesamt 7.747 8.006 7.860
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Entwicklung der Leistungen fiir Regelbedarfe, Unterkunft und Heizung, Eingliederung und einmalige

Hilfen:
Aufwand Aufwand Aufwand Aufwand Ansatz
2010 2011 2012 2013 2014
€ € € € €
ALG 1I/S0zG/SV 53.446.209 | 45.138.220 |36.534.494 |48.818.731 | 49.000.000
Unterkunft und 31.440.192 | 31.247.444 |32.074.047 |33.963.246 | 33.000.000
Heizung (brutto)
einmalige Hilfen 620.856 591.665 | 451.102 572.278 500.000
Eingliederung 130.130 124.046 |5.941.864 |5.626.543 5.456.000

* Anmerkung: Die Abweichung im Ergebnis 2012 des ALG Il / Sozg / SV zu dem Ergebnis 2010, 2011, 2013 und dem Ansatz
2014 resultiert daraus, dass im 1. HJ 2012 weiterhin Zahlungen in diesen Positionen iHv ca. 8,0 Mio. € Uber die Bundesagentur
fur Arbeit abgewickelt wurden und keine Belastung des Kreishaushaltes erfolgte.

Aktivierende Leistungen

Das Sachgebiet aktivierende Leistungen beinhaltet
die Einheiten:
o Arbeitgeberservice
e Vermittlung
e Beschéftigungsorientiertes
Fallmanagement
e Sozialintegratives Fallmanagement

Der Arbeitgeberservice ist Kontaktstelle fir
Arbeitgeber mit Personalbedarfen. Gemé&R dem
Anforderungsprofil  der  Arbeitgeber  werden
passgenau Leistungsberechtigte nach dem SGB I
zur Einstellung vorgeschlagen. Andersherum sucht
der Arbeitgeberservice fur marktfahige Bewerber
aus dem SGB |l passende Arbeits- und
Ausbildungsstellen und nimmt hierzu Kontakt zu
Firmen auf. Der Arbeitgeberservice hat seine
Standorte in Ahlen, Beckum, Oelde und Warendorf.
Der Zustandigkeitshereich  reicht  (ber die
Kreisgrenzen hinaus. Damit wird eine (berregionale
Arbeits- und Aushildungsvermittiung sichergestellt.

Die Vermittler betreuen erwerbsfahige
Leistungsberechtigte (eLb) nach dem SGB I, die
grundsatzlich kurz- oder mittelfristig auf dem ersten

Arbeitsmarkt vermittelbar sind. Vielfach ist vor einer
Vermittlung eine Qualifizierung oder berufliche
Aktivierung erforderlich. Diese Erfordernisse werden
gemeinsam mit den elLb (berprift und
entsprechende Malnahmen werden eingeleitet.
Ausgehend vom Profil der eLb wird sodann in
Kooperation mit dem Arbeitgeberservice nach
passenden  Arbeits- und  Ausbildungsstellen
gesucht. Die Vermittler befinden sich derzeit in den
Standorten Ahlen, Beckum, Oelde und Warendorf.
Bedarfsgerecht werden Beratungstermine in allen
weiteren Stddten und Gemeinden des Kreises
vergeben.

Das beschéftigungsorientierte  Fallmanagement
kimmert sich um die Personen im SGB |I, die
mehrere  Problemlagen aufweisen, die sich
hemmend auf eine  Arbeitsmarktintegration
auswirken. Hier gilt es zunachst durch intensive
Betreuung und Nutzung der vielfaltigen sozialen
Angebote  diverser  Netzwerkpartner,  diese
Hemmnisse abzubauen. Die
beschaftigungsorientierten Fallmanager haben ihren
derzeitigen Sitz in Ahlen, Beckum, Oelde, Telgte
und Warendorf. Sie bieten regelméafig Beratung in
allen weiteren Stadten und Gemeinden des Kreises
Warendorf an.




Im sozialintegrativen Fallmanagement werden eLb
betreut, die erhebliche Probleme haben und aus
diversen Griinden als besonders arbeitsmarktfern
eingestuft werden. Viele von ihnen befinden sich
seit etlichen Jahren im Leistungsbezug, nicht
wenige sind so weit eingeschrankt, dass sie nahe
an der Grenze zur Erwerbsunfahigkeit stehen. Die
sozialintegrativen Fallmanager versuchen
innovative Ideen und Methoden zu entwickeln,
diese eLb an den Arbeitsmarkt heranzuftihren. Die
sozialintegrativen  Fallmanager  haben ihre
Standorte in Ahlen, Beckum, Oelde und Warendorf.

Im Sachgebiet aktivierende Leistungen werden
etwa 11.700 elLb betreut. Im besonderen Fokus
stehen:

o Alleinerziehende

e elbunter 25 Jahren,

e inshesondere Schiiler und

Ausbildungssuchende
e elLbab 50 Jahren
o Langzeitleistungsbezieher

Alleinerziehende erhalten einen speziell fiir diese
Zielgruppe geschulten personlichen
Ansprechpartner. Diese kennen die Problemlagen
der Alleinerziehenden und haben besonders gute
Kontakte zu Netzwerkpartnern. Unterstiitzt werden
die personlichen Ansprechpartner durch die
Beauftragte flir Chancengleichheit am Arbeitsmarkt
im Jobcenter.

ELb ab 15 Jahren werden durch geschulte
Fachkrafte besonders eng betreut. Im Falle der
Ausbildungsstellensuche sollen schon friihzeitig die
Weichen flir eine Aushildungsaufnahme gestellt
werden. Die  personlichen  Ansprechpartner
begleiten den Prozess der  Ausbildungssuche.
Unterstitzung bei der beruflichen Orientierung und

der Berufswahl leistet die Berufsberatung der
Agentur fir Arbeit. Die Fachkréfte im Jobcenter
arbeiten eng mit der Berufsheratung zusammen.

Im Jahr 2014 stehen dem Jobcenter zur
Eingliederung in Arbeit ca. 7 Millionen Euro zur
Verfligung.

Diese Mittel werden fiir
Leistungen erbracht:

unterschiedliche

Freie Férderung (& 161

Forderung zusétzlicher SEE 1)
Arpeitsverhaltnisse
5,5% :

Vermittlung,
Aktivierung, berufliche
Eingliederung

37,0%

Begleitende Hilfen fir
Selbststandigheit )
2,5%
Beschaftigung
schaffande
MaRnahmen
2,5%
Leistungen fDr_,".
Menschen mit

Behinderung
6,0%

Spezielle Maknahmen |
fir lingere
7,00

Beschiftigung / AN Qualifizierung
begleitende Lelstungen 26.0%
13,0%

Vielfach  handelt es sich  dabei um
Ermessensentscheidungen des Jobcenters, welche
Leistungen fiir die erfolgreiche Integration in den
Arbeitsmarkt im Einzelfall erforderlich sind.
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Grundsicherung im Alter und bei
Erwerbsminderung

Anspruch auf Grundsicherung haben

e Personen die das 18. Lebensjahr vollendet
haben und dauerhaft voll erwerbsgemindert
sind oder

e  Personen, die die Altersgrenze (65 - 67 Jahre)
erreicht haben.

Die Leistungen werden erbracht, wenn die Rente
oder das sonstige Einkommen und Vermdgen nicht
fur den notwendigen Lebensunterhalt ausreichen.

Die Leistungen der Grundsicherung bestehen aus:
e dem maRgebenden Regelsatz
e den angemessenen Kosten flir Unterkunft und

Heizung
e  ggf. Mehrbedarfszuschlagen
o qof. anfallenden Kranken- und

Pflegeversicherungstragen

Daneben gibt es - wie bei der Hilfe zum
Lebensunterhalt - auch einmalige Leistungen und
Leistungen fir Bildung.

Die Bewilligung der Leistungen auferhalb von
Einrichtungen erfolgt durch die kreisangehdrigen

Stadte und Gemeinden im Rahmen der
Delegationssatzung.
Die Regelsétze betragen: ab ab ab ab
01.01.2011 | 01.01.2012 01.01.2013 01.01.2014
fir einen Haushaltsvorstand / Alleinstehenden 364,00 € 374,00 € 382,00 391,00
fir Ehepartner / Lebenspartner 328,00 € 337,00 € 345,00 353,00
fir Erwachsene ohne eigenen Haushalt 291,00 € 299,00 € 306,00 313,00
In der Grundsicherung entfallt ein Seit 2014 werden die Nettoausgaben der

Unterhaltsrlickgriff bei Eltern und Kindern. Nur wenn
das Einkommen von Eltern oder Kindern sehr hoch
ist (jahrliches Gesamteinkommen von mindestens

Grundsicherung zu 100 % vom Bund erstattet.

100.000 €), entfallt der Grundsicherungsanspruch.

Jahr - aulRerhalb von Einrichtungen - innerhalb von Einrichtungen
Aufwand @ Falle Aufwand @ Falle
2010 9.162.916 € 1.801 709.779 € 183
2011 10.156.907 € 1914 758.217 € 182
2012 10.615.591 € 2.032 733.033 € 177
2013 11.545.113 € 2.151 755.229 € 171
Ansatz 2014 12.100.000 € 2.280 760.000 € 191




Gutachten in  Schwerbehin-
dertenangelegenheiten und zur
Frage der Erwerbsféahigkeit nach
dem SGB Il

Nach Auflosung der Versorgungséamter im Jahre
2008 gehdren auch  Gutachten nach dem
Schwerbehindertenrecht zum  Aufgabenspektrum
des Gesundheitsamtes. Wé&hrend der Grof3teil der
Gutachten von gutachterlich erfahrenen Arzten auf
Honorarbasis  erstellt ~ wird, finden  im
Gesundheitsamt inshesondere Begutachtungen in
Widerspruchsféallen ~ oder  zu  besonderen
Fragestellungen statt. Die Zahl dieser Gutachten ist
im Zeitraum 2009 bis 2013 jedoch aufgrund von
Personalengpéssen bei den arztlichen Mitarbeitern
stark gesunken.

Gutachten fir das Sozialamt (nach SGB IX -
Schwerbehindertenrecht):

Jahr Anzahl der Gutachten
2009 1.422
2010 1.556
2011 926
2012 928
2013 440

Mit der Ubernahme der Option und der damit
verbundenen alleinigen Betreuung von Langzeit-
arbeitslosen im  Rechtskreis SGB Il (der
sogenannten Hartz-IV-Empfanger) durch den Kreis
Warendorf sind Gutachten zur Feststellung der
Erwerbsfahigkeit entsprechender Langzeit-
arbeitsloser ausschliefdlich ~ vom/uber das
Gesundheitsamt zu erstellen — von 2006 bis 2011
wurden diese Gutachten etwa je zur Halfte vom
Arztlichen Dienst der Bundesagentur fiir Arbeit und
dem  Gesundheitsamt Warendorf erstellt. Die

Begutachtungen werden von mehreren erfahrenen
Arzten auf Honorarbasis durchgefiihrt. Im Vergleich
zu den Jahren 2010/2011 hat sich das
Gutachtenaufkommen 2013 fur das
Gesundheitsamt damit verdoppelt.

Gutachten fiir die ARGE/ das Jobcenter:

Jahr Anzahl der Gutachten
2009 567
2010 386
2011 404
2012 697
2013 935

Heimaufsicht nach dem Wohn-
und Teilhabegesetz (WTG)

Die Heimaufsicht ist nach dem Wohn- und

Teilhabegesetz (WTG) zusténdige
Aufsichtsbehtrde  fiir ~ stationdre  Alten- und
Pflegeeinrichtungen, Einrichtungen der

Eingliederungshilfe,  Kurzzeitpflegeeinrichtungen
und Hospize. Unter bestimmten Voraussetzungen
fallen auch die sogenannten "Neuen Wohnformen"
z. B. ambulant betreute Wohngemeinschaften unter
den Geltungsbereich des WTG. Tages- und
Nachtpflegeeinrichtungen sind vom
Anwendungshereich des WTG 2008
ausgeschlossen und unterliegen damit
ausschlieRlich der  Uberpriifung  durch  den
Medizinischen Dienst der Krankenversicherung
(MDK).

Aufgabe der Heimaufsicht ist es, die Wirde, die
Interessen und die Bedirfnisse der Burgerinnen
und Blrger in Betreuungseinrichtungen vor
Beeintréchtigungen zu schiitzen und die Einhaltung
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der dem Betreiber ihnen gegenuber obliegenden
Pilichten und ihre Rechte zu sichern. Die
Birgerinnen und Birger sollen ein  mdglichst
selbsthestimmtes und selbststandiges Leben fiihren
konnen. Die Heimaufsicht hat daher einen
Beratungsauftrag gegentiber Bewohnerinnen und
Bewohner, Angehdrigen, Betreibern und Investoren.

Um den Schutz der Bewohner zu gewahrleisten,
haben die Einrichtungen und Angebote bestimmte
bauliche und organisatorische Rahmenbedingungen
zu erfillen und sicherzustellen, dass die Anzahl und
Qualifikation der Beschaftigten fiir die von ihnen zu
leistende Tatigkeit ausreicht. Insofern st die
Heimaufsicht befugt, ordnungsbehérdliche
MaBnahmen zu ergreifen, um den Schutz der
Bewohner sicherzustellen.

Die Heimaufsicht ist derzeit (Stand: 01. Mai 2014)
fir folgende Einrichtungen zustandig:

351 Altenhilfe- / Pflegeeinrichtungen

14 Einrichtungen der Eingliederungshilfe
2 2 solitare Kurzzeitpflegeeinrichtungen

10 ambulante betreute Wohngemeinschaften
1 Hospiz

62 Gesamt

Die  Betreuungseinrichtungen  werden  durch
wiederkehrende oder anlassbezogene Priifungen
uberwacht. Die wiederkehrenden  Prifungen
erfolgen unangemeldet, sind zu jeder Zeit moglich
und werden grundsatzlich mindestens einmal im
Jahr durchgefihrt. Zur Vereinheitlichung des
Verfahrens wurde im Dezember 2009 ein

Linklusive 3 Einrichtungen, die sowohl Altenhilfe- als
auch Eingliederungshilfeeinrichtungen sind

2 haulich in Anbindung an eine Altenhilfeeinrichtung,
jedoch mit eigenem Versorgungsvertrag

landesweiter Rahmenpriifkatalog eingefihrt. Dieser
umfasst 8 Kategorien mit insgesamt 78
Hauptpunkten sowie diversen Unterpunkten. Der
Priifumfang kann aber ggf. eingeschrénkt werden,
wenn z. B. ein Prifbericht des Medizinischen
Dienstes der Krankenversicherung (MDK) vorliegt,
der nicht alter als ein Jahr ist.

Anzahl der durchgefiihrten Uberpriifungen:

2012 2013
Wiederkehrende Priiffungen | 58 60
Anlassbezogene Prifungen | 12 14
Uberprifungen insgesamt 70 74

Ende Juni 2013 hat das Landeskabinett den
Gesetzesentwurf fir die Neufassung des WTG
beschlossen (Drucksache 16/3388). Das neue WTG
ist am 16. Oktober 2014 in Kraft getreten.

Mit der Novelle soll den neuen Wohnformen mit
abgestuften  Anforderungen fir Angebote mit
unterschiedlicher Betreuungsintensitdt Rechnung
getragen werden. Damit wird die Arbeit der
Heimaufsicht vielfaltiger.




Heimerziehung fir  Minder-

jahrige

Heime

Heimerziehung antwortet mit ihren vielfaltigen
Formen auf ganz bestimmte Erziehungsnotstande.
Besonders d&ltere Kinder und Jugendliche, aber
auch teilweise jlingere volljahrige Menschen mit
gravierenden Verhaltensauffalligkeiten und —storun-
gen aus defizitdren Elternhdusern bediirfen, soweit
andere Erziehungshilfen nicht ausreichen, einer
padagogisch qualifizierten Heimerziehung.

Bei einer Heimerziehung wird immer auch das Ziel
verfolgt, das Kind moglichst wieder in den
elterlichen Haushalt zurlickzufiihren. Dieses Ziel
verfolgt das Amt fiir Kinder, Jugendliche und
Familien in den vergangen Jahren vorrangig. Um
dafiir die Voraussetzungen zu schaffen, ist eine
enge Zusammenarbeit zwischen dem Jugendamt,
der Heimeinrichtung und dem  Elternhaus
erforderlich. Deshalb wurde mit dem Caritasverband
im Kreisdekanat Warendorf e.V. (Erziehunghilfe St.
Klara) ein Kooperationsvertrag geschlossen. Ziel ist
es, mit einer ortsnahen Versorgung und einer eng
abgestimmten Hilfeplanung, die Rickflihrung zu
ermoglichen.  Hierzu zahlt ein  besonderes
Wohngruppenkonzept und eine Elternberatung,
damit die Ruckfthrung in die Familie gelingen kann.

Sonstige betreute Wohnform im Rahmen der
Heimerziehung

Diese Hilfe soll Jugendliche durch eine Verbindung
von Alltagserleben mit péadagogischen und
therapeutischen Angeboten in ihrer Entwicklung
fordern und zu ihrer Verselbstandigung flhren.

Die Auswahl des Heimplatzes sowie der sonstigen
betreuten Wohnform erfolgt mafigeblich durch den
Allgemeinen Sozialen Dienst des Amtes fiir Kinder,
Jugendliche und Familien.

Unterkunft, Verpflegung und Betreuung in den
Heimen werden durch einen Tagessatz und
besondere Aufwendungen Uber
Nebenkostenpauschalen ~ bzw.  Einzelbeihilfen
abgegolten. Besondere Leistungen, etwa fir die
Neuanschaffung von Bekleidung, Taschengeld, etc.
sind nicht im Tagessatz enthalten. Die Tagessatze
der z. Z. belegten Einrichtungen liegen im Mittelwert
bei ca. 140 € pro Tag.

Aufwand fur das Jahr (nur Minderjahrige):

2010 3.269.521 €
2011 3.392.968 €
2012 4.246.959 €
2013 4.039.161 €
Haushaltsansatz 2014 4.200.000 €
Entwicklung der Heim- | minder- | volljahrig
unterbringungen jéhrig

Stand: 31.12.2010 64 10
Stand 31.12.2011 76 7
Stand 31.12.2012 77 5
Stand 31.12.2013 75 7

Hilfe fur junge Volljahrige

Einem jungen Volljghrigen soll gem. § 41 SGB VIl
Hilfe fiir die Personlichkeitsentwicklung und zu einer
eigenverantwortlichen  Lebensfilhrung  gewahrt
werden, wenn und solange die Hilfe aufgrund der
individuellen  Situation des jungen Menschen
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notwendig ist. Die Hilfe wird in der Regel nur bis zur
Vollendung des 21. Lebensjahres gewéhrt; in
begriindeten  Einzelfdllen soll sie fiir einen
begrenzten Zeitraum dariber hinaus festgesetzt
werden.

Die Hilfe umfasst neben persdnlichen und
ambulanten  Hilfen auch  stationdre  Hilfen
(Unterbringung in einer Pflegefamilie, in einer
Einrichtung oder in einer sonstigen betreuten
Wohnform).

Die Aufwendungen des Kreises fiir die Hilfe fir
junge Volljahrige stellt folgende Tabelle dar:

Aufwand Aufwand Aufwand Aufwand Ansatz

2010 2011 2012 2013 2014
Heimerziehung 252177 € 364.200 € 334.024 € 377.736 £ 330.000 £
Familienpflege 76.376 € 76.376 € 129.992 € 220.077 € 160.000 €




Hilfen in besonderen Lebens-
situationen

Das SGB XII sieht neben der Eingliederungshilfe fir
behinderte Menschen (sechstes Kapitel) und der
Hilfe zur Pflege (Siebtes Kapitel) in weiteren
Lebenslagen Hilfen vor.

Hilfen zur Gesundheit (Finftes Kapitel)

Alle nicht krankenversicherten
Sozialhilfeempfénger/lnnen sind leistungsrechtlich
den gesetzlich Krankenversicherten gleichgestellt
und erhalten eine Krankenversicherungskarte von
einer Krankenkasse. Die Krankenhilfekosten
werden den Krankenkassen aus der Hilfe zur
Gesundheit erstattet.

Hilfe zur Uberwindung besonderer sozialer
Schwierigkeiten (Achtes Kapitel)

Die Hilfe zur Uberwindung besonderer sozialer
Schwierigkeiten richtet sich an Personen, bei denen
besonders belastende Lebensverhéltnisse  mit

sozialen Schwierigkeiten verbunden sind.

Hilfen in anderen Lebenslagen (Neuntes Kapitel)
SchlieRlich leistet die Sozialhilfe auch Unterstiitzung
in weiteren Lebenslagen. Hierzu zahlen die Hilfe zur
Weiterfiihrung des Haushalts, die Altenhilfe,
Blindenhilfe, die Hilfe in sonstigen Lebenslagen und
die Bestattungskosten (sh. auch Seite 16).

2010 2011 2012 2013

Hilfeart € € € €
Hilfen zur Gesundheit 1.219.354 1.411.170 1.145.600 1.269.961
Hilfe ur U_berwmdung besonderer sozialer 1154 1483 0 200
Schwierigkeiten

Hilfe zur Weiterfinrung des Haushalts 2.215 0 0 0
Blindenhilfe 1.156 1.676 3.292 3.422
Altenhilfe 0 0 0 0
Hilfe in sonstigen Lebenslagen 100 0 254 682
Bestattungskosten 140.295 141.279 161.664 158.199

Hilfe zum Lebensunterhalt

Hilfe zum Lebensunterhalt erhalten Menschen, die
nicht selbst oder als Angehdrige leistungsherechtigt
nach dem SGB Il (Grundsicherung fur
Arbeitsuchende) sind. Voraussetzung ist, dass
diese Personen ihren notwendigen Lebensunterhalt
weder aus eigenen Mitteln (Einkommen und
Vermogen) und Kréften (Einsatz der Arbeitskraft)
noch mit Hilfe anderer bestreiten kénnen.

Liegen die Voraussetzungen fiir Grundsicherung im
Alter und bei Erwerbsfahigkeit vor, so gehen diese
Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt vor.

Der Begriff "notwendiger Lebensunterhalt" umfasst
den Bedarf eines Menschen inshesondere an
Erndhrung, Unterkunft und Heizung, Kleidung,
Korperpflege, Hausrat und anderen personlichen
Bediirfnissen des téglichen Lebens.
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Die Hilfe zum Lebensunterhalt setzt sich zusammen
aus:

e dem malBgebenden Regelsatz

e den angemessenen Kosten fiir Unterkunft und

Heizung
o  gof. Mehrbedarfszuschlagen
e qof. Beitrdge fir die Kranken- und

Pflegeversicherung und fiir die Vorsorge

Daneben gibt es noch einmalige Leistungen fir die
Erstausstattungen der Wohnung, fiir Bekleidung,
bei Schwangerschaft und Geburt sowie fiir die

Anschaffung von orthopéadischen Schuhen und
therapeutischen Geraten.

Kinder und Jugendliche erhalten seit dem
01.01.2011 zusétzlich Leistungen fiir Bildung und
Teilhabe. Damit werden Bedarfe fir Schulausflige,
Klassenfahrten, personlichen Schulbedarf, eine
angemessene Lernforderung, fur die Teilnahme an
einer gemeinschatftlichen Mittagsverpflegung sowie
zur Teilhabe am sozialen und kulturellen Leben in
der Gemeinschaft gedeck.

. . ab ab ab ab
Die Regelséatze betragen:
01.01.2011 | 01.01.2012 | 01.01.2013 | 01.01.2014

fur einen Haushaltsvorstand oder einen 364,00 € 374,00 € 382,00€ 391,00€

Alleinstehenden mit eigenem Haushalt

fur Ehepartner / Lebenspartner 328,00 € 337,00 € 345,00 € 353,00 €

fur Erwachsene ohne eigenen Haushalt 291,00€ | 299,00€ | 306,00€ | 313,00€

fur Haushaltsangehdrige

vom Beginn des 15. bis zur Vollendung des 18. 287,00 € 287,00 € 289,00 € 296,00 €

Lebensjahres

vom Beginn des 7. bis zur Vollendung des 14. 251,00 € 251,00€ 255,00 € 261,00 €

Lebensjahres

bis zur Vollendung des 6. Lebensjahres 215,00 € 219,00 € 224,00 € 229,00 €

Leistungen 2010 2011 2012 2013 Plan 2014
Leistungen aulerhalb von Einrichtungen | 1.008.511 €| 1.186.622 €| 1.142.309€| 1.345.838€| 1.370.000 €
e ooty
(Lfgf]:;?e%;” innerhalb von Binfichtungen | 555 5676l  555537€)  588.462€]  561.427€ 600.000€
Aufwand gesamt| 1.531.898 €| 1.742.159€| 1.730.771€| 1.907.265€| 1.970.000 €




Hilfe zur Pflege
—> Ambulante Hilfe zur Pflege

Die ambulante Hilfe zur Pflege nach dem
Sozialgesetzbuch XII wird gewahrt, wenn eine
Pflegeversicherung  nicht  besteht,  die
Einstufung in eine Pflegestufe durch die
Pflegekasse nicht erreicht wird oder die von
den Pflegekassen gewdhrten Leistungen nicht
ausreichen, die erforderliche Pflege im
héuslichen Bereich sicher zu stellen. Die
Leistungen  konnen als  Geld-  oder
Sachleistungen erbracht werden.

In den letzten Jahren ist ein kontinuierlicher
Anstieg der Kosten in der Hilfe zur Pflege zu
verzeichnen.  Um  dieser  Entwicklung
entgegenzuwirken, soll der sozialhilferechtliche
Grundsatz "ambulant vor stationdr" intensiv
verfolgt werden. Es soll erreicht werden, dass
pflegebedurftige Menschen mdglichst lange
ambulant versorgt werden und damit eine
Heimunterbringung vermieden oder verzdgert
wird.

Zur  verbesserten  Steuerung  wurde eine
Clearingstelle beim Kreis Warendorf eingerichtet.

Das Clearingverfahren setzt immer dann ein, wenn
bei Menschen der Pflegestufe 0 oder I, die
(voraussichtlich) auf Sozialhilfe angewiesen sein
werden, die hausliche Versorgung oder eine
Ruckkehr aus Krankenhaus oder Kurzzeitpflege
gefahrdet ist. Hier geht es dann darum zu kldren, ob
es Alternativen zur stationdren Versorgung gibt.
Das Verfahren wurde im Jahr 2014 konzeptionell
weiterentwickelt. Es findet nun grundsétzlich eine
Beratung und ggf. ein Fallmanagement durch die
Fachkréfte der Pflege- und Wohnberatungsstelle
statt.

Mit der Pflegereform 2012 wurden inshesondere die
Leistungen fir Demenzkranke verbessert. Seit dem
1. Januar 2013 erhalten Menschen mit erheblich
eingeschrankter Alltagskompetenz, die keiner der
drei Pflegestufen zugeordnet sind (Pflegestufe 0),
zusétzlich zum Betreuungsgeld (Grundbedarf 100 €
I erhohter Bedarf 200 € monatlich) auch Geld- oder
Sachleistungen aus der gesetzlichen Pflege-
versicherung. Menschen mit Demenz in den
Pflegstufen | und Il profitieren von erhohten Geld-
oder Sachleistungen. Fir Pflegebedirftige in der
Pflegestufe Il ist keine Aufstockung der Leistungen
erfolgt.

. 2010 2011 2012 2013 Ansatz
Hilfe zur Pflege ambulant
2014
Aufwand 882.272 €| 964.527€| 1.167.169 €| 1.203.366 € | 1.300.000 €
Félle (Jahresdurchschnitt) 187 214 227 225 260
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—> Stationare Hilfe zur Pflege

Soweit die grundsatzlich vorrangige héusliche oder
teilstationdre Pflege nicht ausreichend ist bzw. von
Angehorigen  oder Bekannten nicht mehr
sichergestellt werden kann, besteht ein Anspruch
auf Heimpflege nach § 61 SGB XIl. Die
Notwendigkeit ~ einer ~ Heimunterbringung st
gegeben, wenn diese nach Art und MalR der
Pflegebediirftigkeit aus medizinisch-pflegerischen
Griinden geboten ist und die Betreuung und Pflege
im eigenen Wohnbereich nicht ausreicht bzw. von
den Angehérigen nicht durchgefiihrt werden kann.

Die Pflegekasse beteiligt sich gem. § 43 SGB XI im
Rahmen von Hichsthetrégen je Pflegestufe mit

Pflegestufe | 1.023€
Pflegestufe Il 1.279€
Pflegestufe Il 1.550€
an den pflegebedingten Aufwendungen.
Aufwand @ Hilfeempf.
2010 5.989.562 € | 600
2011 6.165.003€ | 610
2012 6.467.909 € | 623
2013 6.557.244 € | 649
Ansatz 2014 6.400.000 € | 630
Prognose 2014 | 6.750.000€ | 670

Neben der Hilfe zur Pflege werden Leistungen zur
Grundsicherung im Alter und bei dauerhafter
Erwerbsminderung gem. § 41 ff. SGB XII gewéhrt
(sh.  Grundsicherung im  Alter und bei
Erwerbsminderung).

Im Rahmen der Hilfe zur Pflege nach dem SGB Xl
werden im Bedarfsfall neben der pflegerischen
Versorgung auch Hilfe zum Lebensunterhalt
(Barbetrag zur personlichen Verfligung sowie z.B.

auch Bekleidungsbeihilfen) und, wenn keine
Krankenversicherung besteht die
Krankenhilfekosten ibernommen.

Inklusion

Der Kreis Warendorf hat in einem
beteiligungsorientierten Prozess von 2011 —
2013 einen Inklusionsplan fur den Kreis
Warendorf erarbeitet, der am 12.07.2013 durch
den Kreistag verabschiedet wurde. Neben
vielfaltigen Informationen rund um das Thema
Inklusion enthalt dieser ein
Handlungsprogramm zur Umsetzung der UN-
Behindertenrechtskonvention mit rund 150
konkreten Manahmen aus den Bereichen

* Arbeit,

* Erziehung und Bildung,

* Gesundheit,

» Mobilitat, Barrierefreiheit und Freizeit sowie
* Wohnen.

74 MaBnahmen liegen davon in der
Zustandigkeit des  Kreises.  Fir den
Umsetzungsprozess wurde eine amter- und
dezernatsubergreifende Steuerungsgruppe
installiert, an der auch der Vorsitzende des
Behindertenbeirates und eine kommunale
Behindertenbeauftragte beteiligt sind.

Einen  Schwerpunkt  der  Arbeit  der
Steuerungsgruppe bildet die Entwicklung von
MafRnahmen zur Forderung der Barrierefreiheit
der Kreisverwaltung. Diese beziehen sich
sowohl auf die raumliche Gestaltung der
Liegenschaften als auch auf Fragen der
Veranstaltungsorganisation oder der
Veroffentlichungen.




Inobhutnahme von Kindern und
Jugendlichen

Inobhutnahme eines Kindes oder Jugendlichen ist
die vorlaufige Unterbringung des Kindes oder des
Jugendlichen

1. bei einer geeigneten Person oder

2. in einer Einrichtung oder

3. in einer sonstigen betreuten Wohnform.

Das Amt flr Kinder, Jugendliche und Familien ist
verpflichtet, ein Kind oder einen Jugendlichen in
Obhut zu nehmen, wenn das Kind oder der
Jugendliche um Obhut bittet.

Seit dem 01.01.2009 hat das Amt fir Kinder,
Jugendliche und Familien in Kooperation mit den
anderen Jugendémtern im Kreis Warendorf die
Outlaw  gGmbH  damit  beauftragt, eine
Inobhutnahmeeinrichtung im Kreis Warendorf zu
betreiben. Die Outlaw gGmbH unterhalt in Beelen
eine Einrichtung in der drei Platze (1,5 Platze fur
Méadchen und 1,5 Platze flr Jungen) vorgehalten
werden. Im Bedarfsfall konnen bis zu sechs
Jugendliche gleichzeitig aufgenommen werden.

Die  Inobhuthahme  beinhaltet eine  akute
Krisenklarung mit dem Ziel, mdglichst eine
Rickfuhrung des Jugendlichen in die eigene
Familie zu ermdglichen. Ist eine Riickfiihrung nicht
mdglich, soll eine Perspektivklarung — auch in
Zusammenarbeit mit den Jugendamtern und der
Einrichtung - erfolgen.

Fur die Inobhutnahme von Kindern bis zum 12.
Lebensjahr stehen zwei Bereitschaftspflegefamilien

zur  Verfugung. Kinder in  Konflikt-  und
Krisensituationen kénnen dort bis zu max. drei
Monaten Aufnahme finden.

Das Amt fiir Kinder, Jugendliche und Familien ist
auch verpflichtet, ein Kind oder einen Jugendlichen
in seine Obhut zu nehmen, wenn eine dringende
Gefahr flir das Wohl des Kindes oder des
Jugendlichen die Inobhutnahme erfordert.

Aufwand fur das Jahr:

2010 1.075.224 €
2011 737.716 €
2012 542.023 €
2013 661.560 €
Haushaltsansatz 2014 592.000 €
Inobhutnahmenin | Gesamt- davon
Einrichtungen fallzahlen |Jungen |Madchen
2010 83 33 50
2011 76 37 39
2012 94 39 55
2013 78 26 52
Inobhutnahme in
Bereitschafts-  und | 52" davon
Kurzzeitpflegefamilien fallzahlen Jungen | Mé&dchen
2010 29 19 10
2011 20 8 12
2012
2013
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Investitionskostenforderung
nach dem Landespflege-
gesetz

Nach dem 1996 in Kraft getretenen und 2003
novellierten Landespflegegesetz (PfG NW)
sind  ambulanten  Pflegediensten,  voll-
stationdren Dauerpflegeeinrichtungen sowie
Tages-, Nacht- und Kurzzeitpflege-
einrichtungen die betriebsnotwendigen
Investitionsaufwendungen zu fordern.

—> Ambulante Pflegedienste

Ziel des Landespflegegesetzes ist es u.a. eine
leistungsféhige, bedarfsgerechte und
wirtschaftliche ambulante Angebotsstruktur fiir
alle Pflegebedirftigen zu gewdhrleisten. Die
Struktur soll sich an den Bedirfnissen der
Pflegebedirftigen orientieren und in kleinen,
Uberschaubaren stadtteilbezogenen Formen
unter Beachtung der Grundséatze der
Qualitatssicherung und der Wirtschaftlichkeit
entwickelt werden.

Nach § 10 PfG NW werden die
durchschnittlichen betriebsnotwendigen
Investitionsaufwendungen ambulanter Pflege-
einrichtungen, die durch das SGB XI bedingt
sind, durch Pauschalen (sog.
Investitionskostenpauschalen) in Hohe von
2,15 € pro volle Pflegestunde gefordert.

Die Forderung stellt sich seit 2010 wie folgt
dar:

Jahr Geforderte Fordersumme
Pflegedienste

2010 30 887.987 €

2011 30 892.066 €

2012 31 940.306 €

2013 31 939.725 €

2014 31 963.116 €

—> Bewohnerorientierter  Auf-
wendungszuschuss fir Tages-,
Nacht- und  Kurzzeitpflege-
einrichtungen

Seit dem 01.08.2003 ist der Kreis Warendorf fir die
Finanzierung der betriebsnotwendigen
Investitionsaufwendungen von Tages-, Nacht- und
Kurzzeitpflegeeinrichtungen zusténdig. Gem. § 11
PG NW  in  Verbindung mit  der
Pflegeeinrichtungsforderverordnung (PfIFEinrO) hat
der Kreis Warendorf als ortlicher Sozialhilfetrager
dem Trager einer Tages- oder Kurz-
zeitpflegeeinrichtung je tatséchlichem Belegungstag
einen bewohnerbezogenen Aufwendungszuschuss
fur die Platze in Einrichtungen der Tages-, Nacht-
und Kurzzeitpflege zu zahlen, wenn die Bewohner

> einen Anspruch auf Leistungen nach den
88 39, 41 und 42 SGB Xl haben und
> ihren  gewohnlichen  Aufenthalt  vor

Aufnahme in die Tages-, Nacht - und Kurz-
zeitpflegeeinrichtung im Kreis Warendorf hatten.

Flr Personen, die nicht gesetzlich pflegeversichert
sind, besteht kein Anspruch gemaR § 11 PfG NW;
die Investitionskosten werden — bei entsprechender
Bedurftigkeit — im Rahmen der Sozialhilfe
Ubernommen.




Seit 2010 sind vom Kreis Warendorf nachstehende
Betrage fir die Finanzierung der
Investitionsaufwendungen  von  Tages- und
Kurzzeitpflegeeinrichtungen aufgewendet worden:

Jahr Aufwand Bewilligungen
2010 595.819 € 731
2011 691.264 € 708
2012 744313 € 731
2013 824991 € 782
Ansatz 2014 820.000 € 750

Die Ausgaben fiir die den bewohnerorientierten
Aufwendungszuschuss sind seit 2008 erheblich
gestiegen. Grund dafiir hinzugekommene neue
Einrichtungen im Kreisgebiet.

—> Pflegewohngeld

Vollstationdren Dauerpflegeeinrichtungen wird zur
Finanzierung ihrer betriebsnotwendigen
Investitionsaufwendungen gem. § 12 PfG NW dann
Pflegewohngeld gewéhrt, wenn das Einkommen
und das Vermdgen der Heimbewohner/-innen und
ihrer nicht getrennt lebenden Ehegatten zur
Finanzierung der Aufwendungen fur
Investitionskosten ganz oder teilweise nicht
ausreicht. Die Vorschriften des 1. — 3. Abschnitt des
11. Kapitels des SGB Xl und die 88 25 ff. BVG zur
Bestimmung des anrechenbaren Einkommens und
des Vermdgens gelten entsprechend. Abweichend
davon ist bei der Anrechnung des Einkommens des
Heimbewohners ein weiterer Selbstbehalt von 50 €
monatlich zu belassen. Die Gewahrung von
Pflegewohngeld darf zudem nicht abhéngig
gemacht werden von dem Einsatz oder Verwertung
kleinerer Geldwerte in Hohe von bis zu 10.000 €.

Flr Heimbewohner mit der Pflegestufe 0 besteht
kein Anspruch auf Pflegewohngeld; diese Personen
zahlen die Investitionskosten selbst bzw. bei
wirtschaftlicher Bedurftigkeit der Sozialhilfetrager.

@
Aufwand Hilfeempféanger
2010 4.492.902 € | 798
2011 5.372.334 € | 826
2012 5.866.366 € | 862
2013 5.886.047 € | 880
Ansatz 2014 6.000.000 € | 900
Prognose 2014 | 6.180.000 € | 903
Jugendarbeit

Die Jugendarbeit des Kreises Warendorf wird in
Regionalbezirken - analog zu den Bezirken des
Allgemeinen Sozialen Dienstes — wahrgenommen.
Zweieinhalb Personalstellen fir die Jugendpflege
sind auf die drei Regionalbezirke verteilt und sind in
ihrem Bezirk fur alle Aufgaben der Jugendarbeit
gem. §8 11 bhis 14 SGB VIII zustandig. Auf diese
Weise konnen vor Ort die Kontakte intensiviert und
genauere Kenntnisse uber die Lebenslagen junger
Menschen gewonnen werden.

Uber die Aufgaben im Bezirk hinaus nehmen die
Fachkréfte spezielle Schwerpunktaufgaben wahr;

beispielsweise in den Aufgabenfeldern
Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit, erzieherischer
Kinder- und  Jugendschutz, Kinder- und

Jugendmedienschutz, Angebote der Jugendhilfe an
Schulen.
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Bei der Ausfiinrung aller Aufgaben der Jugendarbeit
sind  geschlechtsspezifische  Interessen  und
Bedurfnisse im Sinne einer Querschnittsaufgabe
der Jugendhilfe zu berticksichtigen.

Das Amt fir Kinder, Jugendliche und Familien

leistet in mehrfacher Hinsicht einen Beitrag zur

Jugendarbeit:
Forderung der Arbeit der Jugendverbande und
-vereine auf dem Gebiet der auBerschulischen
Jugendarbeit,
Forderung von offenen und aufsuchenden
Formen der Kinder- und Jugendarbeit in
hauptamtlicher und ehrenamtlicher
Tragerschatft,
Forderung von Angeboten der Jugendhilfe an
Schulen in Kooperation mit der Jugendhilfe,
Veranstaltung eigener Aktivitdten — auch in
Kooperation mit drtlichen Vereinen, Verbanden
und Institutionen - im Rahmen der
Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit und des
erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes,
Entwicklung, Koordinierung und Férderung von
Projekten fur benachteiligte Jugendliche.

Aufwand fur das Jahr:
2010 169.640 €
2011 152.415 €
2012 178.105 €
2013 185.383 €
Haushaltsansatz 2014 | 142.600 €

Jugendschutz

Der junge Mensch hat Anspruch auf Forderung
seiner Entwicklung. Es ist eine
gesamtgesellschaftliche  Aufgabe, Kinder und
Jugendliche beim Aufwachsen zu begleiten und sie
vor negativen Einfliissen, die ihre Entwicklung
beeintrachtigen kdnnten, zu schitzen.

Der erzieherische Kinder- und Jugendschutz soll
junge Menschen und ihre Familien Gber Risiko- und
Gefahrdungssituationen informieren und aufklaren,
zur Auseinandersetzung mit ihren Ursachen
beitragen und die Fahigkeit zu selbstverantworteten
Konfliktldsungen starken.
Besondere Schwerpunkte sind z. Zt..
die  Alkoholpravention  (flachendeckendes
Projekt flir die Jahrgangsstufen 7 und 8)
der Jugendmedienschutz (flachendeckende
Angebote: Infoveranstaltung fiir Eltern zum
Thema Internet, Medienschutzparcours fiir die
4. Klassen, Begleitung der Medienscouts an
weiterfiihrenden Schulen)

Weitere wichtige Aufgabe des Jugendschutzes ist
die Fort- und Weiterbildung von haupt- und
ehrenamtlich ~ tatigen  Multiplikatoren  und
Multiplikatorinnen.

Aufwand fur das Jahr:

2010 39.115€
2011 38.791 €
2012 24.776 €
2013 29.871 €
Haushaltsansatz 2014 | 40.000 €




Jugendsozialarbeit

Junge Menschen, die besonderen sozialen
Benachteiligungen oder individuellen
Beeintrachtigungen unterliegen, sollen im Rahmen
der  Jugendhilfe  sozialpadagogische  Hilfen

angeboten werden. Diese Unterstiitzung bezieht
sich auf die schulische und berufliche Aushildung,
die Eingliederung in die Arbeitswelt und die soziale
Integration.

Fachlich erganzt das Feld der Jugendsozialarbeit
die Arbeitsform der Schulsozialarbeit. Bereits im
Kontext Schule werden sehr frilhzeitig besondere
Probleme und Fragestellungen junger Menschen
deutlich. Schule und Jugendhilfe missen hier eng

und intensiv  kooperieren.  Formen  der
Zusammenarbeit sind:

Projektarbeit

Gruppenarbeit

Erfahrungsaustausch ~ und  gemeinsame

Mal3nahmenplanung der Fachkrafte.

Die im Haushalt zur Verfligung gestellten Mittel
werden zur Durchfiihrung individueller MaRnahmen
zur Integration benachteiligter junger Menschen und
als Fordermittel fir Projekte und Gruppenarbeit an
Schulen eingesetzt.

Aufwand Aufwand Aufwandf Aufwand Ansatz

2010 2011 2012 2013 2014

Schulsozialarbeit 2711 € 5270 € 7.177 € 6.253 € 10.00€
Jugendsozialarbeit 89.984 € 00.928€ | 74973 € 77976 € 85.000 €
Gesamt 92.695 € 96.198 € 92.902 € 84.229 € 95.000 €
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"Kinderarzte empfehlen: Besser
essen.  Mehr  bewegen.” -
Praventionsprojekt  im  Kreis
Warendorf

Das Kreisgesundheitsamt setzt sich gemeinsam mit
den Kinderérztinnen und Kinderdrzten im Kreis
Warendorf fur ein gesundes Erndhrungs- und
Bewegungsverhalten von Familien mit Kindern im
Alter bis zu funf Jahren ein.

Eltern, die  mit  ihren  Kindern  die
Vorsorgeuntersuchungen U2 bis U9 wahrnehmen,
erhalten seit April 2014 von den Kinderdrztinnen
und Kinderérzten ein Merkblatt mit Hinweisen zum
Thema gesunde Ernéhrung und Bewegung. Den 16
niedergelassenen Kinderérztinnen und Kinderérzten
im Kreis stehen diese Merkblatter jetzt in
praktischen Karteikartenkasten zur Verfiigung.

Zielgruppe und Projektdurchfiihrung

Das Ziel ist, alle Eltern in  den
Vorsorgeuntersuchungen U2 bis U9 mittels
Informationsbléttern gezielt und versténdlich tber
gesunde Ernahrung und Bewegung zu informieren
und zu beraten, wie sie mit inrem Kind altersgerecht
umgehen  sollten, um  dessen  optimale
gesundheitliche Entwicklung zu férdern.

Die bunten Informationsblatter werden von den
medizinischen Fachangestellten in das gelbe
Friherkennungsheft gelegt. Eltern enthalten in
Ubersichtlicher und verstandlicher Form die
wichtigsten  Informationen  fir die jeweilige
Altersgruppe. Ein besonderes Augenmerk wurde
darauf gelegt, dass die Tipps und Hinweise
alltagstauglich und fachlich korrekt sind.

Urspriinglich wurde das Projekt im Kreis Herford
entwickelt und erprobt. Mit Unterstlitzung des
Qualitatszirkels der Kinderéarzte im Kreis Warendorf
konnten die Informationshlatter — entsprechend den
aktuellen Empfehlungen des Netzwerks ,Gesund
ins Leben — Netzwerk junge Familie” - aktualisiert
werden. Diese werden zukinftig auch in tlirkischer
Sprache in den Kinderarztpraxen zur Verfligung
stehen.

Die Vorderseite der Merkblatter fasst Empfehlungen
zu den Themen Ernédhrung und Bewegung in
Kurzform zusammen, die jeweils auf der Rickseite
ausfiihrlich erklért werden. Zuhause koénnen die
Eltern diese kompakten Informationen jederzeit
nachlesen. Ein QR-Code auf dem Blatt ermdglicht
es, direkt auf der qualitatsgesicherten Internetseite
www.gesund-ins-leben.de weiterfiihrende
Informationen abzurufen.

Essgewohnheiten werden bei Kindern sehr friih und
dauerhaft geprégt. Deshalb ist eine rechtzeitige,
kompetente, entwicklungsbegleitende
Erndhrungsberatung durch die Kinderarztpraxis ein
mdglicher Weg der Vorbeugung. Ebenso ist eine
Anleitung zur Bewegungserziehung und -férderung
erforderlich, um Ubergewicht und
ernahrungsabhangigen Erkrankungen im Zeitalter
der Bildschirmmedien vorzubeugen.

Evaluation

Das Projekt wird wissenschaftlich durch eine
Studentin der Universitét Bielefeld begleitet. Ziel der
Evaluation ist die férdernden und hemmenden
Faktoren zur Umsetzung der
Handlungsempfehlungen aus den subjektiven
Sichtweisen der Eltern zum Projekt abzuleiten.

Haushaltsansatz 2014 2.800 €




"Kindergarten in
Praventionsprojekt  im
Warendorf

Bewegung" -
Kreis

Der Kreis Warendorf legt seit dem Jahr 2007 bei der
Gesundheitsforderung  und ~ Prdvention  einen
Schwerpunkt auf die Gesundheit von Kindern und
Jugendlichen. "Je friher desto besser" - nach
diesem Motto steht dabei vor allem der
Kindergartenbereich im Blickpunkt.

Beim  Prdventionsprojekt  "Kindergarten  in
Bewegung"  arbeiten  der  Kinder-  und
Jugendgesundheitsdienst des Kreises Warendorf,
der Kreissportbund Warendorf e.V. sowie die
beteiligten Kindergérten eng zusammen.

Zielgruppe und Projektdurchfiihrung

Das Projekt richtet sich inshesondere an Kinder im
Alter von vier bis maximal fiinfeinhalb Jahren, die in
ihrem  Lebensumfeld  kaum  Bewegungs-
mdglichkeiten erhalten und bislang keinen Zugang
zu Sportangeboten hatten. Uber einen Zeitraum von
etwa einem Jahr erhalten diese Kinder die
Mdglichkeit, an einem wdchentlich einstlindigen
Bewegungsangebot in der jeweiligen Einrichtung
teilzunehmen. Es haben bisher rd. 260 Kinder im
Kreis Warendorf an dem Projekt teilgenommen.

Das Bewegungsangebot findet unter Anleitung einer
Ubungsleiterin des Kreissportbundes statt, die tber
eine Zusatzqualifikation im Bereich
Bewegungserziehung verfiigt. Zur Sicherung der
Nachhaltigkeit nimmt nach Mdglichkeit auch eine
Erzieherin aus der KiTa an der Bewegungsstunde
teil. Die Erzieherinnen und Erzieher erhalten auf
diese Weise grundlegende Kenntnisse. So kdnnen
sie auf Dauer selbst verstarkt gezielte

Bewegungsangebote
einbauen.

in den Kindergartenalltag

Zu den Projektzielen gehoren:
e Heranflihrung der Kinder zu sportlicher
Bewegung
¢ Vermittlung von Spafd am Sport

e Verbesserung motorischer
Grundfertigkeiten,  inshesondere  der
Balancier-, Rhythmus- und
Koordinationsféhigkeiten

e Sensibilisierung von Erzieherinnen und
Erziehern der jeweiligen

Kinderbetreuungseinrichtung sowie Eltern
fur die Problematik Bewegungsarmut und
Ubergewicht.

Im Rahmen des Projekts werden fir jeweils eine
Stunde (60 Min.) wdchentlich Angebote zur
Bewegungsforderung flir je eine Gruppe von zehn
his 15 Kindern einer Kindertagesstatte durchgefiihrt.
Die Dauer des Angebotes ist begrenzt auf maximal
40 Stunden je Gruppe.

Eine wichtige Rolle fur die Nachhaltigkeit des
Projektes spielen die Eltern der teilnehmenden
Kinder. Sie werden an einem
Informationsnachmittag (iber das Bewegungsprojekt
von allen beteiligten Kooperationspartnern — wie der
zustandigen Arztin des Gesundheitsamtes, der
Ubungsleiterin, dem Kreissportbund Warendorf e.V.
und der Kindergartenleitung — informiert.

Herausgabe von Schnuppergutscheinen

Das Projekt wurde Anfang 2010 um einen
Projektbaustein erweitert. Erstmalig erhalten die
Kinder, die regelmaRig teilgenommen haben, einen
sogenannten "Schnuppergutschein”. Fir insgesamt
sechs Monate koénnen die Kinder kostenfrei in
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einem ortsansassigen Sportverein mitmachen. Das
Gesundheitsamt des Kreises Warendorf tibernimmt
fur diesen Zeitraum den Mitgliedsbeitrag. Dieses
"Schnupperangebot” soll dazu beitragen, den
Zugang in einen lokalen Sportverein flr Kinder zu
erleichtern und somit zur Nachhaltigkeit der
regelmaiigen Bewegungsforderung der Kinder
beitragen.

Aufwand fur das Jahr:

2010 2.400 €
2011 2.550 €
2012 2.530 €
2013 4,547 €
Haushaltsansatz 2014 | 3.700 €

Kinder-
Dienst

und Jugendarztlicher

Der Kinder- und Jugendérztliche Dienst des
Gesundheitsamtes untersucht und berdt unter
Berticksichtigung gesetzlicher Vorgaben regelmalig
besondere Zielgruppen unter den Kindern und
Jugendlichen mit inren Familien:

Kinder und Jugendliche in Tageseinrichtungen und
Schulen, am Ubergang vom vorschulischen zum
schulischen Leben, an der Schwelle zum
Berufsleben, Kinder und ihre Familien mit einem
besonderen Bedarf an sozialmedizinischer Fiirsorge
und Gesundheitsaufklarung, behinderte Kinder und
Jugendliche.

Arztinnen fiir Kinder- und Jugendmedizin und in
dieser Fachrichtung erfahrene Arztinnen hilden
zusammen mit  Kinderkrankenschwestern  und
Arzthelferinnen 5 regional zustandige Teams. Sie
untersuchen die Kinder und Jugendlichen vor Ort in

ihren Tageseinrichtungen und Schulen sowie in den
3 Dienststellen Ahlen, Beckum und Warendorf.

Sprechstunden in vorschulischen
Kindertageseinrichtungen

Sprechstunden in vorschulischen
Kindertageseinrichtungen richten sich an Kinder mit

gesundheitlichen Risiken oder
Entwicklungsauffélligkeiten, bei denen Eltern oder
Erzieherinnen  und  Erzieher  Fragen zu
Fordermdglichkeiten, zur gesundheitlichen
Betreuung oder zur spéteren Schulféhigkeit haben.

In den Jahren 2012 und 2013 nutzten 708 Kinder
und ihre Eltern das Sprechstundenangebot in ihrer
Tageseinrichtung.

Schulanfangeruntersuchungen
Schulanfangeruntersuchungen  erreichen  durch
gesetzliche Verpflichtung alle Kinder vor ihrer
Einschulung.  Die  schuldrztichen  Teams
untersuchen, ob die wichtigsten gesundheitlichen
Voraussetzungen fir den spéateren Lernerfolg
erreicht sind. Sie beriicksichtigen neben der
korperlichen Gesundheit besonders die Bereiche
Sehen, Hdéren, Motorik, Wahrnehmung und
Sprache.

Die Untersuchungsergebnisse werden nach einem
standardisierten Verfahren erfasst und konnen
bevolkerungsmedizinisch ausgewertet werden.

In den Jahren 2012 und 2013 wurden 5.217
Schulanfanger untersucht.

Schulérztliche Sprechstunden

Berufsbezogene  Untersuchungen  vor  der
Schulentlassung  werden  Hauptschulen  und
Forderschulen "Lernen” und "Emotionale/Soziale
Entwicklung" in Kooperation mit der Berufsberatung




der Agentur fur Arbeit angeboten. Schulerinnen und
Schuler im 9. Schuljahr erhalten einen Gesundheits-
Check und eine Beratung zu gesundheitlichen
Aspekten ihrer Berufswahl.

An der Gesamtschule Ahlen und an den
Forderschulen  fir  korperliche/motorische  und
geistige Entwicklung wurden offene schulérztliche
Sprechstunden eingerichtet.

In den Jahren 2012 und 2013 lieRen sich 594
Schiilerinnen und Schiler in den schulérztlichen
Sprechstunden untersuchen und beraten.

Behindertenfiirsorge und Gutachtenwesen

Die Kinder- und Jugendérztinnen untersuchen
behinderte und entwicklungsgeféhrdete Kinder aller
Altersgruppen  nicht  nur  bei den o.g.
Regeluntersuchungen. Bei besonderen Fragen
erstellen  sie nach  einer  umfassenden
sozialpadiatrischen Untersuchung und Beratung
medizinische Gutachten und Stellungnahmen:

e vor Leistungen des  Kreises  wie
heilpadagogische Frihférderung,
Mototherapie, Autismustherapie,

Schulbegleitung und sonstigen Leistungen
nach dem SGB XII

e vor Aufnahme in einen heilpddagogischen
Kindergarten

e vor einer fteilstationdren oder stationéren
Betreuungsmalinahme

e  bei der Ermittlung des sonderpadagogischen
Forderbedarfs; hier werden Weichen fir die
Schullaufbahn  gestellt und medizinische
Ursachen fiir etwaige Lernstérungen erfasst

e nach dem Schwerbehindertenrecht

Behinderte Schilerinnen und Schiler werden in
schularztlichen Sprechstunden in ihrer Schule
betreut.

Kinder- und
arztlicher Dienst

Jugendzahn-

Der Kinder- und Jugendzahnarztliche Dienst des
Gesundheitsamtes untersucht unter
Berticksichtigung gesetzlicher Vorgaben regelmafig
Kinder in den Kindergarten und Schulen des
Kreises Warendorf. In den Kindergarten erhalten
alle Kinder die Mdglichkeit, ihre Zahne
untersuchen zu lassen. In den Grundschulen
werden Schilerinnen und Schiler der 2. und
der 4. Klasse einmal pro Schuljahr untersucht.
In den Foérderschulen des Kreises nehmen alle
Kinder der Primarstufe an der zahnarztlichen
Reihenuntersuchung teil.

Das Ziel der zahnarztlichen Reihenuntersuchungen
ist das Erkennen von Zahnschdden (z.B. Karies)
und Kieferfehlistellungen zu einem mdglichst friihen
Zeitpunkt.  Wird bei der zahnarztlichen
Untersuchung ein Zahnschaden oder eine
Fehlstellung diagnostiziert, erhalten die Eltern
eine schriftliche Befundmitteilung, gleichzeitig
wird in diesem Schreiben eine Therapie bei
einem niedergelassenen Zahnarzt empfohlen.
Die Untersuchungsergebnisse werden nach einem
standardisierten Verfahren erfasst und konnen
bevolkerungsmedizinisch ausgewertet werden

Im Schuljahr 2012/13 wurden insgesamt 5.873
Schulkinder und 6.125 Kindergartenkinder von
dem hauptamtlichen Kreiszahnarzt und der
Honorarzahnérztin untersucht.

Das Aufgabenfeld des zahnérztlichen Dienstes
umfasst auch das Erstellen von zahnérztlichen
Stellungnahmen und Gutachten. Auftraggeber sind
Beihilfestellen und die Sozialdmter der Stadte und
Gemeinden des Kreises Warendorf. Das
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Auftragsvolumen fiir zahnarztliche Beihilfegutachten
ist im Jahr 2013 durch eine Anderung in der
Beihilfeverordnung  deutlich  gestiegen.  Jede
geplante Implantatversorgung muss nun im Vorfeld
von einer Amtszahnérztin oder einem Amtszahnarzt
auf seine Beihilfefahigkeit Uberprtft werden.

Weiterhin ist der Kinder- und Jugendzahnérztliche
Dienst im Arbeitskreis fir Zahngesundheit vertreten.
Er liefert diesem Zusammenschluss von
niedergelassenen Zahnarzten, Vertretern der
Krankenkassen und Vertretern des 6ffentlichen
Gesundheitsdienstes  mit den Daten der
Reihenuntersuchungen wichtige Hinweise fiir die
Koordinierung von zahnmedizinischen
Prophylaxemalinahmen. Der zahnérztliche Dienst
beteiligt sich auch an Aktionen des Arbeitskreises,
wie z.B. den jahrlich wiederkehrenden Aktionen
zum Tag der Zahngesundheit im September.

Kommunale Gesundheits-
konferenz des Kreises
Warendorf

Alle Kreise und kreisfreien Stadte sind nach
Einfuhrung des Gesetzes fiir den Offentlichen
Gesundheitsdienst des  Landes  Nordrhein-
Westfalen (OGDG) vom 25.11.1997 verpflichtet,
eine Kommunale Gesundheitskonferenz (KGK) mit
zugehoriger Geschéftsstelle im  Gesundheitsamt
einzurichten.

Die Gesundheitskonferenz des Kreises Warendorf
wurde im Jahr 1999 vom Kreistag einberufen und
berét in Fragen der gesundheitlichen Versorgung
auf Ortlicher Ebene. Es wirken Vertreter aus
zustandigen Institutionen der gesundheitlichen

Versorgung, der Gesundheitsforderung sowie
Mitglieder der im Sozialausschuss vertretenden
Fraktionen mit. Gemeinsam beraten sie Probleme
und erarbeiten Handlungsempfehlungen. Ziel ist es,
eine wirksame, dauerhafte und koordinierte
Praventionsstrategie auf Kreisebene zu entwickeln
und umzusetzen. Die KGK tagt einmal j&hrlich.

In der letzten KGK am 09. Oktober 2013 wurden
unter anderem die folgenden Themenbereiche
vorgestellt und diskutiert:

- Die neue Bedarfsplanung in der
vertragsarztlichen Versorgung und ihre
Auswirkungen auf den Kreis Warendorf

- Handlungsempfehlungen des
Inklusionsplans fur den
Gesundheitshereich

- Vorstellung ausgewahlter
Kindergesundheitsdaten

- Anerkannter Bewegungskindergarten mit dem
Pluspunkt Ernahrung

- Vorstellung des innovativen

gesundheitsforderlichen  Projektes  ,Arzte
empfehlen: Besser essen. Mehr bewegen* im
Kreis Herford




Kommunale Pflegeplanung

Die  Kommunale  Pflegeplanung  dient
insbesondere zur:
e Bestandsaufnahme tber das
vorhandene Angebot an
Pflegediensten und

Pflegeeinrichtungen,

e Uberpriifung, ob ein qualitativ und
guantitativ.  ausreichendes  sowie
wirtschaftliches  Hilfeangebot  zur
Verfugung gestellt wird und der

e Klarung, ob und welche MalRhahmen
zur Sicherung und Weiterentwicklung
des Hilfeangebotes ergriffen werden
mussen.

Die Bestandsaufnahme uber das vorhandene
Angebot ist regelmalliger Bestandteil der
Pflegeberichterstattung, zuletzt veroffentlicht im
,Datenreport Pflege 2013“. In Kooperation mit
den Stéadten und Gemeinden fanden im Jahr
2011 erstmals sogenannte Netzwerktreffen
statt, in denen gemeinsam mit haupt- und
ehrenamtlichen Mitarbeitenden der Altenhilfe
und Pflege uber  die kommunale
Versorgungssituation diskutiert wurde. Diese
wurden in der Zeit von Juli 2013 bis April 2014
erneut durchgefilhrt. Aus den Ergebnissen
werden jeweils Handlungsempfehlungen und
Malinahmen zur  Weiterentwicklung  der
Pflegeinfrastruktur abgeleitet, die maRgeblich
in den Pflegebericht einflieRen.

Der Pflegebericht 2014 wird voraussichtlich im
Herbst des Jahres veroffentlicht. Neben einer
aktualisierten Bestandsaufnahme wird er

Einschatzungen zur Versorgungssituation in
den verschiedenen Leistungsarten und
konkrete Malinahmen und
Handlungsempfehlungen enthalten. Wie auch
im Kreisentwicklungskonzept vorgesehen, soll
z. B. ein Handlungskonzept zur Entwicklung
von ,quartiersbhezogene Wohnformen im
l&ndlichen Raum*® erarbeitet werden.

Der Kreis Warendorf und die kreisangehorigen
Stadte und Gemeinden stehen gemeinsam in
der Verantwortung flir eine bedarfsgerechte
Pflegeinfrastruktur. Mit der Novellierung des
Landespflegegesetzes 2003 wurde den
Kreisen die Maoglichkeit genommen, durch
Bedarfsfeststellungen  steuernd in  den
Pflegemarkt einzugreifen. Dennoch sind mit
der Investorenberatung im Rahmen des
Abstimmungsverfahrens und der kommunalen
Bauleitplanung nach wie vor wichtige
Steuerungsinstrumente vorhanden.
Entscheidend sind dabei ein abgestimmtes
Vorgehen zwischen den Beteiligten der Stadt-
bzw. Gemeinde- und der Kreisverwaltung
sowie eine klare Leitorientierung der Planung.
Zu diesem Zweck wurde im Januar 2014 eine

Kooperationsvereinbarung zur
Investorenberatung fur den Neubau stationarer
Pflegeeinrichtungen zwischen der
Kreisverwaltung und zwolf Stadten und

Gemeinden geschlossen.
engere Abstimmung mit
quartiersbezogene Wohn- und
Pflegearrangements bedarfsgerecht
weiterzuentwickeln  und den  Grundsatz
,ambulant vor stationar zu starken.

Geplant ist eine
dem Ziel, die

Insgesamt stehen zum Stichtag 01.01.2014 32
vollstationare  Altenpflegeeinrichtungen — mit
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2.412 Pflegeplatzen zur Verfigung. Hinzu
kommen 128 stationdre Pflegeplatze in 3
Einrichtungen der Eingliederungshilfe. In 7
Einrichtungen wird Tagespflege angeboten.
Dort stehen 88 Tagespflegeplatze zur
Verfligung. Auf der Internetseite www.kreis-
warendorf.de/pflege-online kénnen die im Kreis
Warendorf tatigen Einrichtungen und Dienste
abgefragt werden.

Im Zuge der Novellierung des
Landespflegegesetzes  werden sich  die
Aufgaben der Kommunalen Pflegeplanung und
der Pflegekonferenz verandern. Das Gesetz
zur  Entwicklung und  Starkung einer
demographiefesten, teilhabeorientierten Infra-
struktur und zur Weiterentwicklung und
Sicherung der Qualitdt von Wohn- und
Betreuungsangeboten fur &ltere Menschen,
pflegebedurftige Menschen, Menschen mit
Behinderung und ihre Angehdrigen® (GEPA
NRW) ist am 16.10.2014 in Kraft getreten.

Kommunales Integrations-
zentrum Kreis Warendorf

Am  02.07.2010 hat der Kreistag den
Integrationsbericht  flir den Kreis Warendorf
verabschiedet, der in einem zweijahrigen
Beteiligungsprozess erstellt worden ist. Das tber 80
MaRnahmen umfassende Handlungsprogramm wird
seitdem schrittweise umgesetzt. Eine
amtertibergreifende Steuerungsgruppe trifft  sich
regelmalig, um den Stand der Umsetzung zu
erheben und weitere Maflnahmen zu planen. Der
Schwerpunkt des Integrationsberichtes liegt im
Bereich der Sprachforderung und Bildung. Als ein
entscheidender Schritt ist hier die Einrichtung des

Kommunalen Integrationszentrums (KI) des Kreises
Warendorf mit Sitz in Ahlen zu nennen. Die
Einrichtung ist angesiedelt beim Schul-, Kultur- und
Sportamt des Kreises. In den Handlungsfeldern des
KI werden die Arbeitsschwerpunkte Integration
durch Bildung" und Lintegration als
Querschnittsaufgabe* zusammengefuhrt.

Eine zentrale Aufgabe im Bereich der Bildung ist die
Foérderung von Kindern und Jugendlichen aus
Zuwandererfamilien entlang der Bildungskette von
der friihkindlichen Bildung bis hin zum Ubergang
Schule - Beruf, die Verbesserung der
Bildungschancen von Kindern und Jugendlichen
aus Zuwandererfamilien unter Beteiligung des
Elternhauses und der Migranten-
selbstorganisationen. Zur Erreichung dieser Ziele
setzt das Kl folgende UnterstiitzungsmalRnahmen
kreisweit um:

FIT- Frihkindliches Integrationstraining

Das Friihkindliche Integrationstraining (FIT) ist eine
sprach- und elternbildende MaBnahme des
Kreisjugendamtes und des Kl fiir Eltern und ihre
Kinder im Alter von 1 - 10 Jahren, die ein
Familienzentrum, eine Kindertageseinrichtung oder
die erste oder die zweite Klasse der Grundschule
besuchen. Zu den Projektbestandteilen gehoren die
Programme  Griffoereit,  Rucksack-Kita  und
Rucksack-Schule der Landesweiten
Koordinierungsstelle und des Verbundes der
Kommunalen Integrationszentren NRW.

Die Hauptziele des FIT-Projektes sind die
Forderung der Muttersprachenkompetenz und der
Kompetenz der Bildungssprache Deutsch, die
Forderung der allgemeinen kindlichen Entwicklung
und die interkulturelle Offnung der Einrichtungen
durch Fortbildungen der padagogischen Fachkréfte




zu Themen wie z. B. Interkulturelle Sensibilisierung,
Mehrsprachigkeit und interkulturelle Elternarbeit.
Wichtige Kooperationspartner des Projektes sind
neben den beteiligten Kindertageseinrichtungen,
Familienzentren  und  den  teilnehmenden
Grundschulen der Caritasverband  fir das
Kreisdekanat Warendorf e. V., die AWO Unterbezirk
Hamm - Warendorf, das Integrationsteam der Stadt
Ahlen, der Fachdienst Jugendamt und Schule der
Stadt Oelde und der Fachbereich Jugend und
Soziales der Stadt Beckum. Aktuell werden diese
nachhaltigen Programme flachendeckend in fast
allen Stadten und Kommunen des Kreises an 25
Standorten mit Erfolg umgesetzt.

Die ,Griffbereit*-Gruppen werden in Kooperation mit
der Bildungseinrichtung ,Haus der Familie® in
Warendorf und dem Mitterzentrum Beckum an 2
Standorten angeboten.

Allein im letzten Schuljahr 2013/14 konnten (iber die
FIT-Gruppen 169 Miitter und 175 Kinder erreicht
und gefordert werden.

Weiterentwicklung des "Sprachschétze-
Projektes*

Im  Rahmen der QualifizierungsmalRnahme
,oprachschatze" wurden insgesamt 278

Lehrerinnen, Schulleitungen und Fachkrafte aus
dem Ganztag qualifiziert. Dabei wurden mdglichst
immer das gesamte Kollegium und der Ganztag
eingebunden. Diese Fortbildungsreine wurde im
Juni 2013 mit einem Bericht zur Evaluation des
Projektes  durch  die  Universitdit ~ Minster
abgeschlossen.

Seit Beginn des Schuljahres 2013/14 wird das
~Sprachschatze-Projekt" vom Kommunalen
Integrationszentrum  weiter entwickelt und ein
Sprachbildungskonzept zur durchgéngigen

Sprachbildung erarbeitet. Erganzend zur Zielgruppe
der Grundschulkollegien beim ,Sprachschéatze-
Projekt®  steht  hier  die interkulturelle
Unterrichtsentwicklung im Zentrum.

Eine weitere Fortflihrung des ,Sprachschatze-
Projektes” besteht in einem breit angelegten
Fortbildungsangebot flir Lehrerinnen und Lehrer im
Bereich  der interkulturellen  Schul-  und
Unterrichtsentwicklung, das im Fortbildungskatalog
des Kompetenzteams Kreis Warendorf —mit
aufgefihrt wird.

Das ,,Mercator-Projekt"

Seit dem Jahr 2010 betreibt der Kreis Warendorf,
wissenschaftlich begleitet vom Germanistischen
Institut der Uni Munster, Sprachférderung im
Rahmen des sog. ,Mercator-Projekts”. Finanziell
getragen wurde das Projekt bis Oktober 2013
wesentlich von der Stiftung Mercator und dem Kreis
Warendorf. Seit August 2013 wird das Projekt vom

Kreis getragen.

Die  MafRnahme ermoglicht  Kindern  und
Jugendlichen mit Migrationshintergrund
Forderunterricht  und  zugleich  Studierenden

Unterrichtspraxis und Unterrichtserfahrung jeweils
Uber die Dauer eines Schuljahres.

Das ,Mercator-Projekt* stellt im Kreis Warendorf
inzwischen einen integralen und gefragten
Bestandteil im Rahmen des Gesamtkonzeptes zur
Integration mit dem Ziel einer durchgéngigen
Sprachbildung dar. Die Zusammenarbeit mit der
Universitat Miinster hat sich bisher bewéhrt.

Im bisherigen Projekizeitraum konnten in einem
Schuljahr bis zu 100 Schiilerinnen und Schiler in
Grund- und weiterflihrenden  Schulen  (aller
Schulformen) und an Berufskollegs von bis zu
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aktuell 45 Studierenden des Lehramtes gef6rdert
werden, Uber die gesamte Laufzeit waren es ca.
400 Schilerinnen und Schiiler.

Im Schuljahr 2014/2015 wird kreisweit an 15
Standorten mit jeweils mehreren Fordergruppen an
Grundschulen und an weiterfihrenden Schulen der
Sek I und der Sek Il Forderunterricht erteilt. Beteiligt
sind Schulen in Telgte, Warendorf, Everswinkel,
Drensteinfurt, Beckum, Neubeckum, Ennigerloh,
Ahlen und Oelde.

Sprachhelferinnen und Sprachhelfer erteilen
Forderunterricht fir Seiteneinsteiger -
Schlerinnen und Schiler ohne
Deutschkenntnisse -

Aufgrund der erhohten Zuwanderung im Kreis
Warendorf und den damit verbundenen Anfragen
aus Schulen nach Unterstiitzung im Bereich
Sprachbildung entstand zu Beginn des Jahres 2014
das Projekt ,Sprachhelfer. Die Idee der
Sozialraumorientierung bildet die Grundlage des
Projektes. Damit wird verdeutlicht, dass die
Integration der neu zugewanderten Kinder und
Jugendlichen nicht allein in der Verantwortung der
Schule bzw. der Bildungseinrichtungen liegt,
sondern eine gesellschaftliche Herausforderung ist.
Das Kommunale Integrationszentrum  sucht
gemeinsam mit den Schulen geeignete Personen
aus dem Sozialraum der Schule und setzt sie fur
Sprachférderung ein.

Die Organisation des Forderunterrichts und die
Anleitung der Honorarkrafte erfolgt in Absprache mit
den  Schulleitungen. Das Kl  berdat die
Sprachhelferinnen und -helfer in den Bereichen
Deutsch  als  Zweitsprache  (DaZ) und
Interkulturalitat, besucht den Sprachférderunterricht
und organisiert regelméfiige Austauschtreffen der

Sprachhelfer.

Das Sprachhelfer-Projekt des Kl im Kreis Warendorf
konnte nach seinem Start in 6 Monaten bereits an
18 Grund- Haupt- und Realschulen etabliert
werden. Weitere 7 Standorte sind im jetzt
gestarteten  Schuljahr  hinzugekommen — mit
steigender Tendenz.

Seiteneinsteigerférderung findet somit in folgenden
Stdten und Gemeinden des Kreises statt:
Warendorf  (4), Telgte (1), Everswinkel (1),
Sendenhorst (1), Fuchtorf (1), Ahlen (10), Dolberg
(1), Beckum (1), Neubeckum (1), Ennigerloh (1),
Westbevern (1) und Wadersloh (2).

Die bisherige Arbeit des KI mit dem Schwerpunkt
Jintegration durch Bildung* wird seit Januar 2014
um den Aufgabenschwerpunkt Integration als
Querschnitt*  erweitert. GemalR Teilhabe und
Integrationsgesetz  NRW  soll durch diesen
Schwerpunkt der Fokus Migration in den
Regelsystemen starker verankert werden. Dies
kann alle Aufgaben kommunaler Integrationsarbeit
betreffen, wie z.B. Gesundheit, Kultur, Wirtschaft,
Interkulturelle Offnung der Verwaltung etc. Der
Kreis Warendorf hat sich aktuell (2013/2014) fiir das
Handlungsfeld ,Ubergang Schule-Beruf*
entschieden. Hierzu arbeitet das Kl eng mit der
,Kommunalen Koordinierung - Kein Abschluss ohne
Anschluss® des Kreises Warendorf zusammen.
Geplant ist der Aufbau eines Patenprojektes, um
Schiilerinnen und Schiiler mit Migrationshintergrund
bei der Berufsorientierung und auf ihrem Weg in
eine Ausbildung gezielt und individuell zu
unterstiitzen. Das Kl mdchte hierfiir potentielle
Patinnen und Paten gewinnen, diese durch eine
Fortbildung auf ihre Tétigkeit vorbereiten und durch
regelméaRige Austauschtreffen und ein
Begleitprogramm in ihrer Arbeit mit den




Jugendlichen  stirken. Die  Auswahl  von
Schulerinnen und Schuler fiir das Patenprojekt soll
Uber kooperierende Schulen erfolgen. Auch die
Einbindung der Eltern soll in den Blick genommen
werden.

Im Bereich ,Integration als Querschnittsaufgabe*
steht grundsétzlich die stérkere Vernetzung von
integrationsrelevanten Akteuren in den
Verwaltungen, bei den freien Trégern und den
Migrantenorganisationen und die Schaffung von
Transparenz ber integrationsbezogene Projekte
und Angebote im Mittelpunkt.

Das Kommunale Integrationszentrum im Kreis
Warendorf leitet beispielsweise eine AG Integration,
in der Vertreterinnen und Vertreter aller 13 Stadte
und Gemeinden und der drei Integrationsagenturen
im Kreis Warendorf Zu aktuellen
integrationspolitischen Themen zusammenkommen.
In der ersten Halfte des Jahres 2014 machte
insbesondere die stark steigende Zuwanderung von
Fluchtlingen in den Kreis Warendorf ein
abgestimmtes Vorgehen der beteiligten Akteure
notwendig.

Das Kommunale Integrationszentrum  sieht
insbesondere auch die Migrantenorganisationen als
wichtige Partner in der Integrationsarbeit und
arbeitet auf eine starkere Vernetzung und
Kooperation hin. Fir den Herbst 2014 ist ein
kreisweites Austauschtreffen geplant, zu dem das
KI die Gber 40 Migrantenorganisationen im Kreis
eingeladen hat.

Ein weiteres Angebot zur Herstellung von mehr
Transparenz (ber die integrationspolitische Akteurs-
und Angebotslandschaft besteht in der Homepage
des Kis, die unter der Uberschrift ,Integration von

Anhlen bis Warendorf* einen Uberblick iber
Ansprechpartner/innen zum Thema Integration in
den Stadt- und Gemeindeverwaltungen, sowie bei
den freien Tragem und den Migranten-
organisationen und Verlinkungen zu deren
Angeboten ermdglicht (www.kreis-warendorf.de =
Bildung - Kommunales Integrationszentrum ->
Integration von Ahlen bis Warendorf).

Kontakt- und Beratungsstelle fur
psychisch Kranke

Auf Beschluss des Kreistages vom 11.12.1998
wurde 1999 in Warendorf eine Kontakt- und
Beratungsstelle fir psychisch Kranke (KUB)
eingerichtet. Die Kontakt- und Beratungsstelle ist
Teil des Angebotes des Sozialpsychiatrischen
Dienstes.

Entsprechend der Empfehlungen der
Expertenkommission der Bundesregierung handelt
es sich bei der Kontakt- und Beratungsstelle um ein
offenes Angebot flir erwachsene psychisch Kranke
als niedrigschwellige Anlaufstelle mit regelmafiigen
Offnungszeiten auch am Wochenende. Die Kontakt-
und Beratungsstelle stellt eine Nahtstelle zwischen
den ambulanten und (teil-)stationéren Angeboten
dar; es besteht eine enge Zusammenarbeit mit den
Tragern der stationdren oder teilstationdren
Versorgung und den  Anbietern  anderer
komplementérer Angebote wie Betreutem Wohnen,
Tagesstétte und Werkstatt fiir psychisch Kranke.

Die Angebote werden gut angenommen, so fanden
im Jahr 2013 1.663 Klientenkontakte statt. Viele
Menschen kommen regelméRBig zu den offenen
Angeboten wie Frihstlickstreff und Café, andere
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nutzen die speziellen Angebote wie die Bela-
Gruppe  (Bewegung/  Erndhrung/  Lernen/
Akzeptieren), Gruppe U 35, Kochgruppe,
Gymnastik- und Wandergruppe.

Die R&aumlichkeiten in der Kontakt- und
Beratungsstelle werden auch wdchentlich vom
Patientenclub genutzt und fur die
Angehdrigengruppe, die einmal im Monat stattfindet
und von 10-12 Angehdrigen wahrgenommen wird.

Krankenversorgung nach dem
Lastenausgleichsgesetz (LAG)

Empféanger von Unterhaltshilfe nach dem LAG
erhalten im Falle der Krankheit ambulante &rztliche
und zahnérztliche Behandlung einschl. Zahnersatz,
Arzneien pp. sowie Krankenhaushehandlung nach
Art, Form und MaR der Leistungen nach dem SGB
XIl.

Bis 2004 haben die Trager der Sozialhilfe die
entstehenden Aufwendungen zu 100 % getragen
und 25 % wurden dem Kreis vom Bund erstattet. Ab
01.01.2005 obliegt die Krankenversorgung nach
dem LAG nicht mehr den Tréagern der Sozialhilfe,
sondern der durch das Bundesausgleichsamt
beauftragten AOK Sachsen-Anhalt. Es erfolgt nun
eine unmittelbare Erstattung des jeweiligen Anteils
durch Kreis (75 %) und Bund (25 %) an die AOK
Sachsen-Anhalt.

Aufwand fur das Jahr:

2010 43.964 €
2011 33.925 €
2012 33.170 €
2013 24.814 €
Haushaltsansatz 2014 | 35.000 €

Krebsberatung

Die in Tragerschaft des Tumornetzwerks im
Miinsterland e.V. stehende Krebsheratungsstelle
mit Hauptsitz in Munster bietet Ratsuchenden aus
dem Kreis Warendorf eine individuelle Beratung und
konkrete Unterstiitzung an.

Um die Beratung mdglichst wohnortnah anzubieten
und die Inanspruchnahme des Angebotes zu
erleichtern, finden im Kreis Warendorf an 4 Orten
regelmaRig Beratungen statt:

. Ahlen: St. Franziskus-Hospital, Robert-
Koch-Str. 55

. Beckum: St. Elisabeth-Hospital,
Elisabethstr. 10

. Oelde: Marienhospital, Spellerstr. 16

. Warendorf: Josephs-Hospital, Am

Krankenhaus 2

Der Kreis Warendorf fordert die Arbeit der
Krebsberatungsstelle erstmals seit 2014 mit einem
jahrlichen Zuschuss von 5.000 Euro.

Landesprogramm
Arbeit plus"

"Jugend in

Die berufliche Integration junger Menschen ist
eine wichtige Zielsetzung der
Arbeitsmarktpolitk des Bundes und des
Landes Nordrhein-Westfalen. Jugendliche und
junge  Erwachsene  brauchen vielfach
besondere Hilfestellungen bei der Aufnahme
einer sozialversicherungspflichtigen
Beschaftigung.

Mit dem Programm ,Jugend in Arbeit Plus" wird
das Ziel verfolgt, Jugendliche passgenau in ein




sozialversicherungspflichtiges, tariflich  bzw.
ortsiiblich  entlohntes  Arbeitsverhéltnis  /
Ausbildungsverhdltnis auf dem  ersten
Arbeitsmarkt zu vermitteln.

An der Erreichung dieses Ziels arbeiten neben
dem fordernden Land NRW die
Regionaldirektion NRW der Bundesagentur fur
Arbeit, die Arbeitsgemeinschaft der
kommunalen Spitzenverbande sowie die
Dachorganisationen, Trager und Einrichtungen
der Kammern und der freien Wobhlfahrtspflege
in Nordrhein-Westfalen mit.

Gefordert wird das Programm mit Mitteln des
Landes und der europdischen Union. Die
Abrechnung der Landeszuwendungen erfolgt
durch den Kreis.

In den vergangenen Jahren wurden folgende
Betrage flr dieses Programm gezahilt:

Aufwand fur das Jahr:

2010 87.000 €
2011 57.950 €
2012 103.000 €
2013 66.585 €
Haushaltsansatz 2014 65.135 €

Lokale Netzwerke Friihe Hilfen und
Schutz

Die friihe Forderung von Kindern und gut
erreichbare und umfassende Hilfen fiir Familien mit
(kleinen) Kindern stehen im Vordergrund der
lokalen Netzwerke Friihe Hilfen und Schutz im Kreis
Warendorf.

Dazu bilden die Fachkréfte der unterschiedlichen
Berufsgruppen  (Jugendhilfe, ~ Schule  und
Gesundheitswesen) Netzwerke in den Stadten und
Gemeinden. Die Zielstellung der lokalen Netzwerke
Frihe Hilfen und Schutz ist fiir Fachkrafte und
Adressaten  getrennt zu  betrachten.  Auf
fachkraftebezogener Ebene ist neben der
Verbesserung  des  professionsiibergreifenden
Handlungswissens und der Kooperationsstrukturen,
auch  frihzeitiges und nachhaltig sicheres
Erkennen, Wahrnehmen und Handeln von Hilfs-
und  Unterstiitzungsbedarfen  genannt.  Die
adressatenbezogenen Ziele orientieren sich an
einer Verbesserung der (préventiven)
Angebotsstruktur, wobei insbesondere schnelle und
niedrigschwellige ~ Hilfen ~ fur ~ Familien in
Belastungssituationen konzipiert werden sollen. Gut
erreichbare, wirksame und stigmatisierungsfrei
annehmbare  Angebote zur Fdrderung und
Unterstiitzung von Familien mit Kindern st
Zielsetzung. Das Wohl der Kinder steht bei dieser —
in gemeinsamer Verantwortung der Stadte und
Gemeinden und des Amtes fiir Kinder, Jugendliche
und Familien liegenden Aufgabe - immer im
Mittelpunkt.

Grundlberlegung  fiir die  Vernetzung  der
verschiedenen Berufsgruppen ist: Wenn sich die
Fachkrafte "rund ums Kind" kennen und
miteinander statt nebeneinander arbeiten, kénnen
Forderung, Frihe Hilfen und Schutz fir alle
Beteiligten schneller und effizienter wirksam
werden. So haben sich auch in den Netzwerken
schnell  Arbeitsgruppen  zu  verschiedenen
Altersgruppen und Themen gebildet.

Café Kinderwagen
Aus der Netzwerkarbeit in den Kommunen sind 15
sogenannte Café Kinderwagen und Wiegestiibchen
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im gesamten Amtshezirk aufgebaut worden. Dort
kénnen Eltern mit ihren unter einjahrigen Kindern
zwanglos — ohne Anmeldung und kostenfrei — die
Herausforderungen des Familien- und
Erziehungsalltages mit einer Hebamme und einer
padagogischen  Fachkraft  erortern,  gezielte
Fachfragen rund ums Kind stellen oder sich einfach
mit anderen Eltern austauschen. Im Café
Kinderwagen konnen die Kinder auch gewogen
werden; daneben geben die Mitarbeiter wertvolle
Tipps zur optimalen Entwicklung. Die grol3e Stérke
der Café Kinderwagen liegt jedoch in der
Vernetzung. Jeder Standort wird von einer
Arbeitsgruppe aus dem Netzwerk begleitet. So sind
kurze Wege zu Beratungsstellen, Gesundheitsamt
und Jugendamt sichergestellt und kénnen auf
Wunsch der Eltern genutzt werden. Viele der
Fachkréfte aus dem Bereich der friihkindlichen
Bildung und Forderung wirken nun in den U3
Arbeitsgruppen, in den Netzwerken und in der
Begleitung der Café Kinderwagen-Standorte mit.

Bei der Entstehung der Netzwerke wurde auf
bereits bestehende Strukturen, wie kommunale
runde Tische oder Arbeitskreise, aufgebaut.
Parallelstrukturen konnten so verhindert werden. In
der konkreten Ausgestaltung der lokalen Netzwerke
zeigt sich daher auch der eigenstandige und
individuelle Charakter der jeweiligen Kommune.

Die Gesamtverantwortung flir die Steuerung der
Vernetzung liegt beim Amt fiir Kinder, Jugendliche
und Familien des Kreises Warendorf. Auf
kommunaler Ebene erfolgt die Steuerung der
Netzwerke durch einen Vertreter der Kommune
sowie durch die Familienzentren in den Kommunen.
Dartber hinaus zeichnen sich die lokalen
Netzwerke Friihe Hilfen und Schutz durch eine
deutliche Tiefenstaffelung aus. Neben den

kommunalen Gesamtnetzwerken existieren lokale
sozialrdumliche Arbeitsgemeinschaften.

Festzuhalten ist, dass der Netzwerkaufbau eine
breite Unterstiitzung durch die angesprochenen
Berufsgruppen findet. Einen erheblichen Beitrag
zum Ausbau der Netzwerke leisten die Stadte und
Gemeinden. Ihre Unterstlitzung der
Vernetzungsidee und der damit verbundenen
Aktivitaten ist ein mafgeblicher Faktor fiir das
Gelingen. Trotz der Mehrbelastung aller Akteure
wird von Seiten der Fachkréfte aller Berufsgruppen
nicht nur eine Beibehaltung, sondern eine weitere
Verstarkung der Vernetzungsaktivitaten gewiinscht.
Netzwerkaktivitaten:

Lokale Netzwerk/ Gesamt-
Netzwerke AG-Termine | ausgaben
in EUR
2010 | Beelen 58
Drensteinfurt
Ennigerloh 7.773
Telgte
Warendorf
2011 132
26.463
Beelen
2012 | Drensteinfurt | 90
Ennigerloh
Everswinkel 55.233
Ostbevern
2013 | Sassenberg 70
Sendenhorst 78.680
Telgte
Wadersloh
2014 | warendorf 70
80.000




Mitwirkung in Verfahren nach
dem Jugendgerichtsgesetz

Das Amt fiir Kinder, Jugendliche und Familien hatin
Verfahren nach dem  Jugendgerichtsgesetz
mitzuwirken (Jugendgerichtshilfe).

Die Mitwirkung bezieht sich nicht nur auf
Jugendliche (ab 14 Jahre), sondern auch auf junge
Erwachsene, soweit sie das 21. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben. Sie bringt die erzieherischen
und firsorgerischen  Gesichtspunkte in das
Verfahren der Jugendgerichte ein. Sie unterstiitzt zu
diesem Zweck die beteiligten Behdrden durch
Erforschung der Umwelt, Entwicklung und
Personlichkeit des Jugendlichen/
Heranwachsenden. Hierzu gehoren auch die
Teilnahme an der Hauptverhandlung und ein
Vorschlag zur Urteilsfindung. Dartiber hinaus wird
der Jugendliche/junge Volljahrige nachgehend
begleitet, z. B. im Zusammenhang mit der
Durchfiihrung einer Arbeitsauflage oder einer
weiteren erzieherischen Betreuung.

Zunehmende Bedeutung erhélt das vorgerichtliche
Verfahren  der  Diversion  (Umleitung) im
Zusammenwirken mit der Staatsanwaltschaft.
Minderschwere Straftaten werden hier, wenn das
Gestandnis des jugendlichen Taters vorliegt, im
Vorfeld gestihnt, durch Ableistung einer Auflage
oder durch einen Tater-Opfer-Ausgleich.

In den Jahren 1999/2000 wurde durch
Zusammenwirken von offentlichen und freien
Tragern der Jugendhilfe und unter Beteiligung von
Staatsanwaltschaft und  Jugendrichtern  ein
umfangreiches Rahmenkonzept als fachliche
Grundlage erarbeitet. Als weiteres Ergebnis dieser
Arbeitsgemeinschaft ist die Fachstelle Tater-Opfer-

Ausgleich zu sehen, die seit dem 01.01.2000 ihre
Arbeit aufgenommen hat. Tréager ist der SKM -
Katholischer Verband flir soziale Dienste im Kreis
Warendorf  e.V.; Sitz der Einrichtung st
Marienkirchplatz6, 48231 Warendorf.

Die Fachstelle wurde im Jahr 2013 insgesamt 30
Mal in Anspruch genommen. Hiervon wurde in 13

Fallen ein Tater-Opfer-Ausgleich  erfolgreich
durchgefilhrt.  In  sechs Fallen kam aus
unterschiedlichen  Griinden der  Téter-Opfer-

Ausgleich nicht zustande, u.a. weil sowohl T&ter als
auch Opfer zum Ausgleich nicht bereit waren.

Angestrebt  wird, den Téater-Opfer-Ausgleich
weiterhin nicht nur zu nutzen, sondern — wo es
mdglich ist - auszubauen und
Anspruch zu nehmen.

intensiver in

Die Tétigkeit der freien Trager im Rahmen der
Mitwirkung in  Verfahren nach dem
Jugendgerichtsgesetz ist vertraglich geregelt.

Jugendgerichtsverfahren:

Stand Fallzahlen
31.12.2010 877
31.12.2011 737
31.12.2012 707
31.12.2013 605

Aufwand fur das Jahr:
2010 157.428 €
2011 179.872 €
2012 163.711 €
2013 191.642 €
Haushaltsansatz 2014 157.000 €
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Mitwirkung in Verfahren vor den
Familiengerichten / Warendorfer
Praxis

Das Amt fur Kinder, Jugendliche und Familien
unterstiitzt das  Familiengericht  bei  allen
Mallnahmen, die die Sorge fir die Person von
Kindern und Jugendlichen betreffen. Es hat in
Verfahren vor dem Familiengericht mitzuwirken und
ist jeweils vor Entscheidungen der Gerichte
anzuhdren.

Im Rahmen der Mitwirkung in familiengerichtlichen
Verfahren stehen die Regelung der elterlichen
Sorge bei Getrenntleben und/oder bei Scheidung
sowie die Regelung des Umgangs des nicht
sorgeberechtigten Elternteils mit seinem Kind im
Mittelpunkt. Mit dem am 01. September 2009 in
Kraft getretenen ,Gesetz lber das Verfahren in
Familiensachen und in Angelegenheiten der
freiwilligen Gerichtsbarkeit* (FamFG) erfolgte eine
Neuordnung des familiengerichtlichen Verfahrens.
Insbesondere fiir alle Rechtsstreitigkeiten im
Zusammenhang mit Trennung und Scheidung
ergaben sich weitreichende Anderungen.

Neben der Beschleunigung der Verfahren lber das
Umgangs und Sorgerecht, steht die Forderung
gerichtlicher und aulergerichtlicher
Streitschlichtung im Vordergrund.

Ziel des Amtes firr Kinder, Jugendliche und Familien
ist, die Trennungsfolgen fir die Beteiligten
(insbesondere fir die Kinder) so wenig belastend
wie moglich zu halten und zu gestalten. Gleichzeitig
sollen die personensorgeberechtigten  Eltern
motiviert und befahigt werden, die gemeinsame
Elternverantwortung zu (bernehmen und im
Interesse ihrer Kinder auszuuben.

Um eine mdglichst einheitliche auRergerichtliche
und gerichtliche Handhabung zu erzielen, hat sich
eine Arbeitsgruppe aus Jugendamtern,
Familiengerichten, Rechtsanwalten,
Verfahrenspflegern ~ sowie  Beratungs-  und
Hilfestellen  zusammengefunden  und  eine
Kooperationsform, die sogenannte "Warendorfer
Praxis"  entwickelt. =~ Dabei  wurden  die
Verfahrensanderungen aufgenommen, die durch
die Reform des FamFG im Jahr 2009 vorgegeben
waren.

Ziel der Warendorfer Praxis ist es, in einem
beschleunigten Verfahren bei den Familiengerichten
moglichst  einvernehmliche  Ldsungen  zur
Umgangsregelung zu finden, die sich am Wohle der
Kinder orientieren. Hierbei sind vor allem die
Elemente der vorgerichtlichen Beratung stérker in
den Blick zu nehmen oder im familiengerichtlichen
Verfahren darauf hinzuwirken, dass eine mdglichst
einvernehmliche Lésung erzielt wird. Hier ist eine
enge Vernetzung der am Verfahren beteiligten
Institutionen und Einrichtungen zu erzielen.

Die Beratungsaufgaben werden durch
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Amtes fir
Kinder, Jugendliche und Familien sowie von den
Beratungseinrichtungen wie des Sozialdienstes
Kath. Frauen e.V und des Beratungszentrums fir
Alleinerziehende wahrgenommen.

Stand Fallzahlen
31.12.2010 343
31.12.2011 396
31.12.2012 421
31.12.2013 409




Aufwand fur das Jahr:

2010 115.000 €
2011 140.755 €
2012 125.519 €
2013 89.035 €
Haushaltsansatz 2014 36.500 €
Pflegekonferenz
Aufgabe der Kreispflegekonferenz ist die
Mitwirkung bei der Sicherung und qualitativen
Weiterentwicklung der pflegerischen
Angebotsstruktur einschlief3lich der

notwendigen komplementaren Hilfen im Kreis
Warendorf und bei der Pflegeplanung.

Mitglieder der Pflegekonferenz sind nach der
gesetzlichen Bestimmung neben dem Kreis
Vertreterinnen und Vertreter von
Pflegeeinrichtungen und deren Heimbeiréte,
der Pflegekassen und der Medizinischen
Dienste der Krankenversicherungen, der
kommunalen  Seniorenvertretung und der
Arbeitsgemeinschaften der ortlichen Selbst-
hilfegruppen pflegebediirftiger, behinderter und
chronisch kranker Menschen. Dariiber hinaus
hat der Kreis Warendorf Vertreterinnen und
Vertreter der Krankenh&user, des Vereins Alter
und Soziales e.V. Ahlen, des Fachseminars fiir
Altenpflege  des  Caritasverbandes  im
Kreisdekanat Warendorf e.V., der Alzheimer
Gesellschaft im Kreis Warendorf e.V. und der
kreisangehorigen Stadte und Gemeinden
hinzugezogen.

Die Pflegekonferenz tagt ein- bis zweimal
jéhrlich. Die letzte Sitzung hat am 23.06.2014

stattgefunden. Regelmalige Tagesordnungs-
punkte sind der Bericht der Sozialplanung ber
neue und geplante pflegerische Einrichtungen,
die Vorstellung der Planungen und Konzepte
durch die Anbieter sowie der Bericht der
Heimaufsicht. Dariiber hinaus werden die
aktuellen  Ergebnisse  der  kommunalen
Pflegeplanung  vorgestellt und geplante
Malinahmen diskutiert.

Pflege- und Wohnberatung

Die Beratungsstelle wurde nach der Auflésung
der Pflegestitzpunkte zum 30.06.2012 neu
organisiert und schrittweise konzeptionell
weiterentwickelt. Erklartes Ziel ist — auch im
Rahmen der Kreisentwicklungsplanung - ein
Ausbau der zugehenden Beratung. Ob zur
Feststellung, welche pflegerischen Hilfen
geeignet und notwendig sind oder zur Klarung
der Frage, ob und wie ein Umbau die
Selbststandigkeit verbessern kann - der
Hausbesuch soll zum Standard werden. Damit
dies zuklnftig durch die Beratungsstelle
geleistet werden kann, wurde die personelle
Besetzung ausgeweitet. 2,4 Vollzeitstellen,
verteilt auf drei Mitarbeiterinnen, stehen dafir
zwischenzeitlich beim Kreis zur Verfigung. Mit
weiteren 21 Wochenstunden plus Leistungs-
einheiten fir das Fallmanagement wird der
Verein Alter und Soziales e.V. im Auftrag des
Kreises tatig.

Die vier Beratungskrafte sind jeweils fur eine
Region des Kreises zusténdig. Dort kennen sie
das Angebot, pflegen Kontakt zu allen
relevanten Netzwerkpartnern und betreiben
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Offentlichkeitsarbeit, indem sie z.B. an
Seniorenmessen teilnehmen. Beratungsbiiros
befinden sich in Ahlen, Beckum und
Warendorf.  Hier finden auch offene
Sprechstunden statt.

Im Rahmen des Clearingverfahrens
tibernehmen die Fachkrafte der Sozialen
Arbeit,  Gerontologie oder Pflege die
Uberpriifung der Heimnotwendigkeit. Das
Clearingverfahren setzt immer dann ein, wenn
bei Menschen der Pflegestufe 0 oder I, die
(voraussichtlich) auf Sozialhilfe angewiesen
sein werden, die hausliche Versorgung oder
eine  Rickkehr aus Krankenhaus oder
Kurzzeitpflege geféhrdet ist. Hier geht es dann
darum zu Kklaren, ob es Alternativen zur
stationaren Versorgung gibt. Sofern dies der
Fall ist, findet bei Bedarf eine weitere
Begleitung und Unterstitzung statt.

Auch im Bereich der Antrdge auf ambulante
Hilfen zur Pflege bieten die Fachkréfte ihre
Beratung an und treffen eine Einschétzung zu
den erforderlichen Hilfeleistungen. So kdnnen
die Menschen frihzeitig Uber weitergehende
Hilfs- und Unterstltzungsmadglichkeiten
informiert werden. Ziel ist, die h&usliche
Versorgungssituation zu stabilisieren und in
moglichen Krisensituationen schnell helfen zu
konnen.

Schuldnerberatung

Bei unvorhersehbaren personlichen Ereignissen
(plétzliche  Arbeitslosigkeit, Trennung/Scheidung,
schwere Erkrankung, Tod des Verdieners usw.),
aber auch bei allméhlich eintretender Verschuldung
(unwirtschaftliches Konsumverhalten,
Suchtkrankheiten) kann es bei Familien und
Alleinstehenden zu finanziellen Schwierigkeiten
kommen, weil das frei verfligbare Einkommen
drastisch absinkt. Die Auswirkungen dieser
Einkommenseinbulen fihren oft Zu
Konfliktsituationen. Dies gilt inshesondere dann,
wenn im Vertrauen auf gesicherte
Einkommensquellen gebaut wurde oder groRere
Anschaffungen getétigt wurden.

Die Schuldnerberatung des Kreises Warendorf
bietet in solchen und &hnlichen Féllen umfassende
Hilfen durch
Beratungsgespréache
Haushaltsanalysen,
Uberpriifung, ob alle gesetzlichen
Sozialleistungen ausgeschopft werden (z.B.
Kindergeld, Elterngeld, Wohngeld usw.),
Erstellung von Sanierungskonzepten,
Hilfeleistung bei drohenden oder vorliegenden
ZwangsmafRnahmen der Glaubiger, z.B.
Pféandungsschutzkonto,
Verhandlungen ~ mit  Glaubigern  Uber
realistische Ruckzahlungsmdglichkeiten.

Die Beratung ist eine kommunale
Eingliederungsleistung fir erwerbsféahige
Hilfebedirftige nach SGB I, fir Empfanger von
laufenden Hilfen zum Lebensunterhalt nach SGB
XII sowie Personen, bei denen die entsprechende
Hilfe zu erwarten ist.




Um die Arbeit der Schuldnerberatungsstellen in
Nordrhein-Westfalen zu unterstitzen, stellen die
Sparkassen- und Giroverbénde in NRW einen Fond
von jéhrlich 3 Mio. € zur Verfligung, der nach dem
Verhéltnis der Einwohner auf die Kreise und
kreisfreien Stadte verteilt wird. Hiervon entfielen im
Jahr 2013 46.500 € und im Jahr 2014 46.624 € auf
die im Kreis Warendorf tatigen Beratungsstellen.

Zudem beteiligt sich das Land NRW an den
Personalkosten der Schuldnerberatungsstellen mit
maximal 35.000 € jahrlich.

Neben der Schuldnerberatungsstelle des Kreises
Warendorf unterhélt die Diakonie Glitersloh e.V.
eine Schuldnerberatungsstelle in Beckum und
erbringt im Auftrag des Kreises nach Kostenzusage
bzw. Zuweisung entsprechende  Leistungen.
Vertraglich festgelegt ist eine Verglitung von max.
1.500 Leistungseinheiten pro Jahr. Hierflr stehen
im Haushaltsplan 2014  66.540 € zur Verfiigung.

Beide Beratungsstellen sind kreisweit tétig.

Die beiden Schuldnerberatungsstellen im Kreis
Warendorf sind als ,geeignete Stelle fir die
Verbraucherinsolvenzberatung”  anerkannt  und
haben im Rahmen dieser Tatigkeit insbesondere die
Aufgabe,
Schuldner im auBergerichtlichen Verfahren zu
beraten und zu unterstiitzen,
eine Bescheinigung fiir das Insolvenzgericht
auszustellen, sofern der aufergerichtliche
Einigungsversuch gescheitert ist,
den Schuldner wahrend des gerichtlichen
Insolvenzverfahrens zu beraten und zu
begleiten.

Zum 01.07.2014 wurde die Insolvenzordnung
dahingehend geé&ndert, dass Schuldner, die nach 3
Jahren im Insolvenzverfahren  35% ihrer
Gesamtforderungen zzgl. der Verfahrenskosten
beglichen  haben, die  Restschuldbefreiung
beantragen ~ konnen.  Zuvor  betrug  die
Insolvenzlaufzeit regelmaBig 6 Jahre. Ebenso
kénnen Schuldner, die nach 5 Jahren im
Insolvenzverfahren die Verfahrenskosten beglichen
haben, jetzt auf Antrag eine vorzeitige
Restschuldbefreiung erteilt bekommen.

In den vergangenen 2 Jahren (01.01.2012 -
31.12.2013) wurden dber die Beratungsstelle der
Kreisverwaltung 159 Antrédge auf Eréffnung des
Verbraucherinsolvenzverfahrens  gestellt.  Nach
sechsjahriger Verfahrenslaufzeit wurde in 98% der
eroffneten Insolvenzverfahren die
Restschuldbefreiung erteilt. Den restschuldbefreiten
Personen ist somit wieder ein Leben ohne Schulden
maglich.

Als Erweiterung des Beratungsangebotes wird
seit Januar 2009 montags nachmittags eine
Offene Sprechstunde angeboten.

Diese wurde in den vergangenen 5 Jahren von
durchschnittlich 220 Ratsuchenden pro Jahr
besucht, Tendenz steigend (Besucher in 2012;
217 und in 2013: 273).

Am 01.07.2010 ist das Gesetz zur Reform des
Kontopfandungsschutzes in Kraft getreten. Nach
einer Ubergangsregelung sind seit dem 01.01.2012
bei einer Kontopfandung Geldeingdnge - egal
welcher Herkunft - nur noch auf dem sogenannten
Pfandungsschutzkonto  (=P-Konto)  geschitzt.
Geldeingange auf einem normalen Girokonto
werden bei Pfandung unwiderruflich an die
Glaubiger abgefihrt.
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Auf P-Konten ist ein mtl. Grundbetrag in Hohe von
1.045,04 € grundsétzlich der Pfandung nicht
unterworfen.  Bei  Vorlage  entsprechender
Bescheinigungen beim Kreditinstitut kann der
unpfandbare Grundbetrag wegen bestehender
Unterhaltsverpflichtungen erhdht werden. Diese
Bescheinigungen stellen die
Schuldnerberatungsstellen fir die in Beratung
befindlichen Betroffenen aus. Ansonsten kann die
Bescheinigung  z.B. von  Familienkassen,
Sozialleistungstrégern, Rechtsanwélten und dem
jeweiligen Arbeitgeber ausgestellt werden.

Schutz ungeborenen Lebens
(Hilfe fur Schwangere und junge Mtter)

Der Kreis Warendorf unterhdlt seit 1978 einen
Sonderfonds "Hilfe fur Schwangere und junge
Mutter zum Schutz ungeborenen Lebens". Die Mittel
aus dem Sonderfonds sind fiir Frauen vorgesehen,
die sich wegen Schwangerschaft in einer
Konfliktsituation ~ befinden und zum  Schutz
ungeborenen Lebens auf unmittelbare und schnelle
materielle Hilfeleistung angewiesen sind.

Die Mittel konnen beantragt werden bei den
Schwangerschaftskonfliktberatungsstellen von
donum vitae, der Diakonie Giitersloh e.V. und Varia,
Parisozial.

Schwerbehindertenangelegen-
heiten

—> Fachstelle Behinderte
Menschen im Beruf

Die Aufgabenschwerpunkte der Fachstelle fir
behinderte Menschen im Beruf nach dem SGB IX
sind im Wesentlichen folgende Angelegenheiten:

1. Begleitende Hilfe im Arbeitsleben

Diese Hilfen haben das Ziel, die Beschaftigung von
schwerbehinderten Menschen auf einem fur sie
geeigneten und ihren Fahigkeiten entsprechenden
Arbeitsplatz zu sichern oder herbeizufiihren oder
wieder herzustellen. Dies kann auch im Verbund mit
den Rehatragern geschehen.

Aus der Ausgleichsabgabe, die solche Arbeitgeber
zu erbringen haben, die ihre Pflichtquote bei der
Beschaftigung schwerbehinderter Menschen nicht
erfiillen, kénnen Leistungen zur Finanzierung bzw.
Teilfinanzierung von Malinahmen gewéhrt werden
(z. B.: technische Arbeitshilfen, Hilfen zum
Erreichen des Arbeitsplatzes, personliche Hilfen).

Anzahl der .
. Hohe der
Jahr unterstitzten .
Zuschisse
Frauen
2010 24 15.180 €
2011 26 15.300 €
2012 24 15.300 €
2013 26 15.300 €
Haushaltsansatz 2014 15.300 €

. Zahlungen aus der
Bewilligungen ;
Ausgleichsabgabe
2010 63 207.648 €
2011 59 136.094 €
2012 73 266.516 €
2013 71 216.517 €

2. Kundigungsschutz
Nach dem Schwerbehindertenrecht (88 85ff SGB
IX) bedarf die Kundigung des Arbeitsverhaltnisses




eines schwerbehinderten Menschen durch den
Arbeitgeber der vorherigen Zustimmung des
Integrationsamtes ~ beim  Landschaftsverband
Westfalen-Lippe. Durch Verordnung des Landes ist
den ortlichen Tragern die Aufgabe ubertragen
worden, die flr die Kiindigungsantrage notwendigen
Ermittlungen anzustellen, den Schwerbehinderten
zu horen, Verhandlungen zu filhren, wahrend des
Kindigungsverfahrens auf eine gitliche Einigung
hinzuwirken und eine Empfehlung fiir die
Entscheidung uber den Antrag auszusprechen.

eingegangene Kindigungsantrage
2010 105
2011 86
2012 106
2013 91

3. Praventionsverfahren

Mit der Einfihrung des SGB IX hat der Gesetzgeber
in § 84 die Durchfihrung eines Préventions-
verfahrens festgeschrieben, wonach fiir alle
Arbeitnehmer, aber insbesondere flr
schwerbehinderte oder den schwerbehinderten
gleichgestellten Arbeitnehmern Hilfen und Beratung
angeboten  werden  sollen,  soweit  ein
Arbeitsverhéltnis mit Problemen behaftet ist. Die
Bearbeitung dieser Verfahren ist aufwéndig, da
Gesprache und  Abstimmungen mit  vielen
Beteiligten notwendig sind, z. B. unterschiedliche
REHA-Trager, Rechtsbeistande, Arbeitgeber, etc.

Antrdge Praventionsverfahren
2010 1
2011 4
2012 * 16
2013 * 25

*Anmerkung: Seit 2012 werden die Praventions-
verfahren, die die Bewilligung von Mitteln aus der
Ausgleichsabgabe nach sich ziehen, separat
erfasst.

4. Beratung im Sinne des SGB IX

Die Beratung stellt einen immer gréfReren Anteil des
Arbeitsaufkommens dar. Dies liegt an der
steigenden Zahl an Kleinunternehmen,
Stellenvermittlung schwerbehinderter Arbeitnehmer,
zunehmender Offentlichkeitsarbeit des
Integrationsamtes  und  damit  verbundenem
Bekanntheitsgrad der értlichen Tréger.

Fallzahlen sind hierzu bislang nicht erfasst.

—> Feststellung der Schwer-
behinderteneigenschaften nach
SGB IX

Auf Antrag erhalten behinderte Menschen einen
Feststellungsbescheid, in dem der Grad der
Behinderung  (GdB) und die  einzelnen
Funktionsbeeintrachtigungen angegeben werden,
und zwar auch dann, wenn der festgestellte GdB
weniger als 50, aber mindestens 20 betragt.

Betrdgt der im Bescheid oder in einer
entsprechenden  Verwaltungs- oder  Gerichts-
entscheidung  anderweitig  festgestellte ~ GdB
mindestens 50, stellt der Kreis Warendorf einen
Schwerbehindertenausweis aus.

Liegen weitergehende erhebliche gesundheitliche
Beeintrachtigungen vor, werden sog. Merkzeichen
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(zB. 'G" erhebliche Gehbehinderung, 'aG"
auBergewohnlich gehbehindert, 'RF': Rundfunk- und
FernsehgeblhrenerméaBigung, 'H' hilflos, 'BI': Blind)
in den Schwerbehindertenausweis aufgenommen.

Im Regelfall erfolgt die Anerkennung der
Behinderung(en) unbefristet. Ausgenommen sind

solche  Behinderungen, bei denen eine
Heilungsbewé&hrung (z.B. bei Tumorerkrankungen),
oder eine Besserung mdglich ist oder bei denen
sich die gesetzlichen Voraussetzungen aufgrund
des Alters (bei Kindern) andern. In diesen Féllen

erfolgt eine Nachpriifung

Statistik 31.12.2010 | 31.12.2011 | 31.12.2012 | 31.12.2013 | 30.06.2014
Kreis Warendorf
Behinderte Personen 52834 | 53850 | 54631 | 55389 | 55934
insgesamt
Behinderte Personen
(GAB Kleiner 50) 20.745 21.550 22.180 22.568 23.063
SchwerbehindertePersonen
(GdB mindestens 50) 32.089 32.300 32.451 32.821 32.871
Antragszahlen Gesamt | Gesamt | Gesamt | Gesamt | 1.Halbjahr
Kreis Warendorf 2010 2011 2012 2013 2014
Antragseingang 6.275 6.360 6.141 6.043 3.345
davon:
Erstantrage 2.597 2.598 2.571 2.564 1.405
Anderungsantrage 3.678 3.762 3.570 3.479 1.940
abgeschlossene
Nachprufungen 1.503 1.480 1.079 1.295 967

Menschen mit Behinderung sind in Beruf und
Gesellschaft héufig benachteiligt. Daher gibt es
verschiedene Ausgleiche, die behinderte Menschen
in Anspruch nehmen kénnen.

Wesentliche Nachteilsausgleiche im Beruf sind:

- Anspruch auf Zusatzurlaub

- besonderer Kiindigungsschutz

- begleitende Hilfen im Arbeitsleben

- Steuerfreibetrag

- Maglichkeit des vorzeitigen Renteneintritts

Dartiber hinaus gibt es weitere Nachteilsausgleiche,
die jedoch von den im Ausweis eingetragenen
Merkzeichen abhangig sind.
Dazu gehdren zum Beispiel:
- unentgeltliche
Personennahverkehr
- unentgeltliche Beforderung einer Begleit-
person im Gffentlichen Personenverkehr
- ErméaRigung bei der Kfz-Steuer

Beforderung im

- Parkerleichterung
- Rundfunk- und Fernsehgebuhren-
ermafigung




Selbsthilfe-Kontaktstelle

Die von Birgerinnen und Birgern initiierte
Selbsthilfebewegung  nimmt im  Sozial- und
Gesundheitswesen einen festen und wichtigen Platz
ein. Sie erganzt in vielfaltiger und wirksamer Weise
die institutionellen bzw. professionellen Angebote
der Versorgung.

Die Selbsthilfe-Kontaktstelle in Trégerschaft von
PARISOZIAL ~ WARENDORF  bietet  den
Selbsthilfegruppen im Kreis Warendorf
Unterstitzung  und  Beratung  sowie  fir
kontaktsuchende  Menschen  Beratung  und
Vermittiung in  bestehende  Selbsthilfegruppen.
Weiterhin ~ hilft  sie  beim  Aufbau  neuer
Selbsthilfegruppen und férdert die Zusammenarbeit
von  Gruppen untereinander sowie  deren
Kooperation ~mit  beruflichen  Helfern  und
Helferinnen.

In Anerkennung der besonderen Bedeutung der
Selbsthilfe férdert der Kreis Warendorf die
Selbsthilfe-Kontaktstelle seit 1999.

Der jahrliche Zuschuss des Kreises betragt (seit
2003 jeweils) 12.000 €.

Sonderfonds zur Unterstiitzung
bei existenziellen Notlagen im
Rahmen der Schwangeren-
beratung

Erstmals fiir das Jahr 2008 hat der Kreis Warendorf
einen Sonderfonds in Héhe von 15.000 € zur
Unterstitzung  bei existentiellen  Notlagen im
Rahmen der Schwangerschaftskonfliktberatung
eingerichtet.

Mit den Fondsgeldern sollen Frauen und Paare, die
in wirtschaftlich sehr angespannter Situation leben
missen, bei der Finanzierung langerfristiger
Verhitungsmittel  unterstiitzt ~ werden.  Die
Verwaltung  der  Fondsgelder ist  mittels
entsprechender vertraglicher Vereinbarungen den
Beratungsstellen fiir Schwangere und
Schwangerschaftskonflikte im Kreis Warendorf
Ubertragen werden, hierbei handelt es sich um die
Beratungsstellen

o der Diakonie Giitersloh e.V.

e des Donum Vitae e.V.

e der PariSozial gGmbH

o der AWO Unterbezirk Hamm Warendorf

e des Sozialdienstes kath. Frauen im Kreis
Warendorf e.V.

Die Beratungsstellen entscheiden im Rahmen der
ihnen zur Verfugung gestellten Mittel aus dem
Sonderfonds nach Einzelfallpriifung, ob und in
welchem Umfang Hilfesuchenden eine
Unterstiitzung aus dem  Sonderfonds  zur
Finanzierung  langerfristiger  Verhitungsmittel
gewahrt wird. Es ist individuell ein Eigenanteil zu
vereinbaren, der von den betroffenen Frauen und
Mannern aus eigenen Mitteln finanziert wird. Die
Einzelfallprifung hat sich auf die wirtschaftliche und
soziale Situation der Hilfesuchenden zu beziehen.

Aufwand fur das Jahr:

2010 14.642 €
2011 15.000 €
2012 15.000 €
2013 14.476 €
Haushaltsansatz 2014 | 15.000 €
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Sozialpsychiatrischer Dienst

Der Sozialpsychiatrische Dienst ist Teil des
Gesundheitsamtes und steht unter der Leitung
eines Facharztes fiir Psychiatrie.

Zum Dienst gehdren 11 Sozialarbeiter/innen, die
jeweils in  einem regional  gegliederten
Einzugsgebiet tatig sind. Der Sozialpsychiatrische
Dienst unterhalt Beratungsstellen in Ahlen, Beckum,
Oelde und Warendorf. Daneben  werden
regelmaBige  Sprechstunden in  Drensteinfurt,
Ennigerloh, Neubeckum, Sendenhorst und Telgte
angeboten.

Die Kontakt- und Beratungsstelle in Warendorf
sowie die Betreuungsstelle gehdren ebenfalls zum
Sozialpsychiatrischen Dienst.

Der Sozialpsychiatrische Dienst bietet

o Beratung und Begleitung

» bei psychischen Erkrankungen

» in schwierigen personlichen Lebenslagen
oder aktuellen Krisensituationen

» bei einer Suchterkrankung

> bei einer korperlichen oder geistigen
Behinderung

> fiir verwirrte alte Menschen

Die Beratungen und Hilfen werden sowohl in

den Birordumen als auch im Rahmen von

Hausbesuchen angeboten. Selbstverstandlich

wird die Schweigepflicht gewahrt.

o Information
» Uber psychosoziale Hilfsmdglichkeiten

. Vermittlung
von ambulanten oder stationédren Hilfen
Einleitung rechtlicher Manahmen

Y VY

o Freizeitgestaltung
> regelméaRige Gruppennachmittage,
Frihstickstreffs, Tagesausflige, Kontakt-

und Beratungsstelle

o Angehdrigengruppe
> 1x im Monat in den Raumlichkeiten der

Kontakt- und Beratungsstelle

Statistische Zahlen (2013)

betreute Personen 2.462
Betreuungskontakte 8.348
Kontakte im Rahmen
= der Patientengruppenarbeit 6.556
= der Kontakt- und Beratungsstelle  1.663

= der Angehdrigengruppe (12 Treffen) 133

Haushaltsansatz 2014 33.800€
fur Sachkosten (einschl. der Kontakt- und
Beratungsstelle) und Fahrkosten fir Patienten-
gruppenarbeit

Suchtberatung
Sucht- und Drogenberatungsstellen unterhalten

in Ahlen der Dekanatscaritasverband Ahlen e.
V.,

in Beckum der Caritasverband im Kreisdekanat
Warendorf e. V., Warendorf,

in Warendorf der SKM im Kreisdekanat
Warendorf e. V., Warendorf

Seit 2003 haben sich diese drei zu "quadro -

Kooperation der Sucht- und Drogenberatung
caritativer ~ Verbande im Kreis  Warendorf"
zusammengeschlossen.




Darilber hinaus betreibt der Arbeitskreis Jugend-
und Drogenberatung e. V. Ahlen eine
Drogenberatungsstelle in Ahlen.

Die ambulante Suchtkrankenbehandlung einschl.
Pravention umfasst insbesondere die Beratung,
Betreuung, Unterstlitzung und evtl.
Weitervermittiung ~ von  Suchtkranken  und
Suchtgefahrdeten an stationdre Entwdhnungs-
einrichtungen.

Hinzu kommen die Forderung von
Selbsthilfegruppen und die Angehdrigen-Arbeit
(Elterngruppen, Betroffenengruppen und Gruppen
fur "Ehemalige”, Beratung bei neuen Siichten
(Spielerselbsthilfegruppen u. a.) Im Rahmen der
offenen Kontaktarbeit unterhdlt der Arbeitskreis
Jugend- und Drogenberatung in Ahlen das Café
"Drobs".

Nach den aktuell geltenden vertraglichen
Vereinbarungen erhalten die Trager der Sucht- und
Drogenberatungsstellen:

- Arbeitskreis Jugend- und Drogenberatung im Kreis
Warendorf e.V.:

einen jahrlichen Zuschuss aus Kreismitteln in Hohe
von 116.000,- € sowie aus Landesmitteln in Hohe
von 59,5 % der dem Kreis als Pauschale fiir den
Forderbereich ,Bek&mpfung von Suchtgefahren -
Sucht- und Drogenhilfe" zugewiesenen Mittel des
Landes NRW,

- Quadro

einen jahrlichen Zuschuss aus Kreismitteln in Hohe
von 289.000,- € sowie aus Landesmitteln in Hohe
von 40,5 % der dem Kreis als Pauschale flir den
Forderbereich ,Bekampfung von Suchtgefahren -

Sucht- und Drogenhilfe" zugewiesenen Mittel des
Landes NRW

Haushaltsansatz 2014 620.100 €
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Tagesbetreuung von Kindern

Ausbau U3-Betreuung

Seit dem 01.08.2013 besteht ein Rechtsanspruch
auf ein Betreuungsangebot fir Kinder ab dem
ersten Lebensjahr. Dieser Rechtsanspruch kann
sowohl  durch eine  Forderung in  der
Tageseinrichtung als auch durch eine in
Kindertagespflege sichergestellt werden.

In den letzten Jahren sind die Tageseinrichtungen
massiv umgestaltet worden, um den réumlichen
Erfordernissen der Kleinstkinder zu entsprechen.
Viele Baumalinahmen sind projektiert und realisiert
worden. Dort, wo UmbaumaRnahmen im
vorhandenen Bestand einer Einrichtung nicht mehr
mdglich waren, wurden komplette Neubauten
erstellt.

Durch das umfangreiche Investitionsprogramm
wurden die Tageseinrichtungen fiir die kommenden
Bedarfe zukunftsweisend und flexibel aufgestellt.

Den Umfang verdeutlichen die beiden folgenden

Tabellen:

Gefdrderte MaBnahmen fir den U3 Ausbau 2008-2013

Art der MaRnahme
Ort Neubau inkl. Summe
Ausstattung e MafRnahmen

Beelen 3 0 0 3
Drensteinfurt 5 5 3 13
Ennigerloh 8 6 2 16
Everswinkel 6 1 1 8
Ostbevern 3 4 2 9
Sassenberg 6 0 1 7
Sendenhorst 7 1 4 12
Telgte 10 2 2 14
Wadersloh 5 3 1 9
Warendorf 15 9 1 25
Gesamt: 68 31 17 116

Aufgewendete Mittel U3 Ausbau

Bewilligungs- Zuwendung

jahr Landes- und Bundesmittel
2008-2009 6.062.485,00 €
2010 3.839.041,00 €
2011 1.116.094,00 €
2012 862.111,00 €
2013 1.112.584,00 €
2014 370.800,00 €
Gesamt: 13.363.115,00 €

In der Aufstellung sind die Eigenanteile der Trager und
die kommunalen Mittel nicht berticksichtigt

Zur Realisierung des Rechtsanspruches ist das
Angebot ,Kindertagespflege* unverzichtbar. Fr
Kinder bis zum dritten Lebensjahr ist die
Kindertagespflege ein gleichwertiges Angebot. Sie
ist als familiennahes Angebot fir Eltern ein gern
genutztes und fir deren Bedirfnisse optimal
ausgestattetes Betreuungssetting.

Der Rechtsanspruch wird durch das vorhandene
Angebot an Tagespflege und die neu
ausgerichteten Kindertagesstatten sichergestellt.

Die folgenden Grafiken zeigen den Aushau der
Versorgungsquote fiir U3 Platze.

Zu Beginn des Kindergartenjahres 2014/2015
konnte die U3-Versorgung auf 44,9 % ausgebaut
werden.

Die folgenden Grafiken zeigen den Ausbau der
Versorgungsquote fur U3 Platze.




AKJF Entwicklung der Versorgungsquote U3 mit Tagespflege
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Es ist davon auszugehen, dass mit dem
erweiterten lokalen Angebot auch die Nachfrage
steigen wird. Zunehmend wiinschen Eltern ein
Betreuungsangebot, das den Kindern Kontakt zu
gleichaltrigen Kindern ermdglicht und den Eltern die
Vereinbarkeit von Familie und Beruf erleichtert
(Flexibilitat, gute Erreichbarkeit).

Die Inanspruchnahme von Betreuungsplatzen fir
die Altersgruppe der unter Dreijahrigen wird sich
perspektivisch weiter nach oben entwickeln.

Integrative Betreuung von Kindern

Ein weiterer Schwerpunkt in den
Tageseinrichtungen ist die gemeinsame Erziehung
behinderter und nicht behinderter Kinder. Bis auf

wenige Ausnahmen bhieten alle Einrichtungen im
Zustandigkeitsbereich des AKJF eine integrative
Erziehung an. Die Anzahl der gefbrderten Kinder
hat sich in den letzten Jahren nahezu verdoppelt.
Auch an dieser Stelle gibt es einen hohen
Qualifizierungsbedarf, um den Erfordernissen aus
der UN Konvention zur Teilhabe von Menschen mit
Behinderung am  gesellschaftlichen  Leben
Rechnung zu tragen.

Qualitatsentwicklung in der Tagesbetreuung
von Kindern

Der quantitative Aushau der Betreuungsangebote
fir Kinder im Kreis Warendorf ist seit 2008
Zielstrebig vorangebracht worden. Die wesentlichen
Ausbauziele sind erreicht.
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Mehr noch als in den Vorjahren hat nun die
Verbesserung der qualitativen Aspekte der
Tagesbetreuung von Kindern, inshesondere der
unter Dreijahrigen, im Mittelpunkt zu stehen.

Qualitatsentwicklung im Kontext der
Tagesbetreuung fiir Kinder orientiert sich hierbei an
der Trias Erziehung, Bildung und Betreuung. Das
Kind als eigene Persénlichkeit und seine Umwelt
stehen dabei im Mittelpunkt des padagogischen
Handelns (vgl. Deutscher Verein, Empfehlungen zur
Fragen der Qualitat in Kindertageseinrichtungen,
Berlin 2013). Das Kind soll in der Entfaltung seiner
ganzen Personlichkeit gefordert und unterstitzt
werden. Dem Kindeswohl und dem Schutz des
Kindes vor einer Geféhrdung seines Wohls sowie
der Orientierung an den kindlichen Bedurfnissen
kommt dabei eine besondere Aufmerksamkeit zu.

Definitorisch umfasst der Begriff
Qualitatsentwicklung in der Tagesbetreuung das
gesamte (sozial)-padagogische Handeln mit dem
Ziel, die ganzheitliche Personlichkeitsentwicklung
des Kindes bestmdglich umzusetzen.
Qualitatsentwicklung in der Kindertagesbetreuung
ist als dauerhafter Prozess zu verstehen. Akteure
dieses Prozesses sind das Kind, die Eltern, die
Fachkrafte und das soziale Umfeld (Staditeil,
Gemeinde etc).

Die rechtlichen Grundlagen zur Sicherstellung des
Qualitatsanspruches ergeben sich aus § 22 a, 79 u.
79 a SGB VII sowie aus 8§ 13 ff
Kinderbildungsgesetz NW.

Qualitatsentwicklung ~ mit ~ Blick auf  die
Tagesbetreuung soll sich als ein dialogischer
Prozess entwickeln. Die schon bestehenden
Konzepte der Tréger werden hierbei als
Ausgangspunkt gesehen.

Gewiinscht ist, dass Mitter und Vater mit ihren
Kindern als Nutzer der lokalen Betreuungsangebote
sowohl in Tageseinrichtungen als auch in
Kindertagespflege ein qualitativ gleichbleibendes
Angebot in  Anspruch  nehmen  kénnen.
Gemeinsame Standards sollen beschrieben und
Instrumente  bzw.  Verfahren  der lokalen
Qualitatskontrolle entwickelt werden.

In enger Kooperation mit den Munsterlandkreisen
Borken, Coesfeld und Steinfurt ist die
Betreuungsqualitéat in der Kindertagesbetreuung im
Rahmen der Initiative ,Marke Miinsterland“ zu
einem regionalen Entwicklungsziel erklart worden.
Aus dem Kreis der Trager, des Kreiselternrates und
der Arbeitsgemeinschaft nach § 78 SGB VIII wird
dieser Prozess ausdriicklich gewiinscht und
unterstitzt.

Betriebskosten

Grundlage fir die Hohe der Betriebskosten sind die
im Rahmen der Jugendhilfeplanung festgelegten
Kindpauschalen. Der ortliche Tréger der offentlichen
Jugendhilfe gewahrt den Trégern der Einrichtungen
einen gesetzlich festgeschriebenen Zuschuss.

Das Land beteiligt sich prozentual an den

Betriebskosten.

Trager Landes- | Trager- | Kreisanteil
zuwen- anteil einschl.
dung Elternbeitrage

Offentliche | 3000 | 21% | 49%

Tréger

Kirchliche | 3659 | 12% | 515%

Trager

Andere 360% |9% 55 %

anerkannte

Trager der

freien

Jugendhilfe

Eltern- 385% | 4% 57,5 %

initiativen




Fur die 86 Einrichtungen im Zusténdigkeitsbereich
des AKJF stellen sich die Haushaltsansétze fir
2014 wie folgt dar:

Betriebskostenzuschuss 34.712.000 €
abzgl. Landeszuwendung - 14.228.000 €
abzgl.. Landeszuwendung

U3 Kinder (Konnexitat) - 2.282.000€
abzgl. Elternbeitrage - 4.640.000 €
abzgl. Erstattung

Elternbeitrage Land - 1.320.000 €
Kreisanteil 12.242.000 €

Die Kindertagespflege hat sich in den letzten
Jahren zu einer wichtigen Saule fur die
Betreuung von Kindern im Zustandigkeits-
bereich des Kreises Warendorf entwickelt.

Der Aufwand fiir diese Leistung stellt sich wie

folgt dar:
2010 833.395 €
2011 1.156.263 €
2012 1.595.475 €
2013 1.916.466 €
Haushaltsansatz 2014 2.100.000 €

Unterstlitzung  selbstorganisierter Forderung
von Kindern
Mdtter, Véter und andere

Personensorgeberechtigte, die die Forderung von
Kindern selbst organisieren wollen, sollen nach § 25
SGB VIII beraten und unterstiitzt werden. Zu diesen
Initiativen gehdren unter anderem  Spielstuben,
Spielgruppen und Krabbelgruppen.

Nach den Richtlinien des Kreises betragt die
Forderung je belegtem Platz fir unter Dreijahrige

1400 € jahrlich. Die Forderung erfolgt im Rahmen
der zur Verfligung stehenden Haushaltsmittel.

Aufwand fur das Jahr:

2010 252.025 €
2011 241.082 €
2012 220.904 €
2013 235.393 €
Haushaltsansatz 2014 280.000 €

Telefonseelsorge

Das Gebiet des Kreises Warendorf zahlt im
Wesentlichen zu den Einzugsgebieten der
Telefonseelsorgen Hamm und Minster. Der Kreis
Warendorf fordert daher die Betriebskosten dieser
Einrichtungen im Jahr 2014 mit 2.700 € (Mlnster)
bzw. 5.000 € (Hamm).

Die Telefone der Telefonseelsorge sind 24 Stunden
besetzt. Bei der Telefonseelsorge Hamm erfolgte
die Beratungstatigkeit in 2013 durch ca. 100
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, in Miinster durch
ca. 80 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Alle sind
ehrenamtlich  tatig. Themen der Beratungs-
gesprache sind u.a. Partnerschaft, physische und
psychische  Krankheit, Familie/Verwandtschatft,
Sexualitat, Einsamkeit, Sinn/Orientierung.

Auszug aus den Tatigkeitsberichten der
Telefonseelsorge Hamm:

Jahr | Zahl der | Zahl der Chat-
Anrufe | Beratungsgesprache | Beratungen

2011 |22.640 |10.820 200

2012 |18.440 | 8.992 220

2013 [23.340 |11.460 245
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Auszug aus den Tatigkeitsberichten der
Telefonseelsorge Miinster:

Die folgenden Aufstellungen geben einen Uberblick
Uber das jahrliche Antragsaufkommen und die
ausgezahlten Leistungen nach dem USG:

Jahr | Zahl der | Zahl der Beratungen
Anrufe | Beratungsgesprache | per E-Mall Antrige
2011 123.091 |12.007 204 Jahr | Wehrpflicht/ Zivildienst- | gesamt
2012 |17.554 |11.059 240 Freiwiliger | pficht
Wehrdienst
2013 [26.786 |14.197 537 2010 95 % 121
2011 45 5 50
2012 34 0 34
Unterhaltssicherung 2013 43 0 43
Bei den Aufgaben nach dem Gesamtaufwand
Unterhaltssicherungsgesetz handelt es sich um Jahr Wehrpflicht/ Zivildienstpflicht
eine staatliche Auftragsangelegenheit. Freiwilliger
Die zum Wehr- oder Zivildienst einberufenen Wehr- Wehrdienst
bzw. Zivildienstpflichtigen oder die Freiwilligen 2010 137.750 € 32.827 €
Wehrdienst Leistenden und ihre 2011 61.462 € 5373 €
Familienangehdrigen bzw. Unterhaltsherechtigten 2012 43,708 € 0€
erhalten  Leistungen zur  Sicherung ihres 2013 48.489 € 0€
Lebensbedarfs nach dem
Unterhaltssicherungsgesetz.  Durch das am Bis auf die Personal- und Sachkosten tragt der
01.07.2011 in Kraft getretene Bund die Kosten nach dem Unterhalts-
Wehrrechtsanderungsgesetz ist die Wehr -und sicherungsgesetz.

Zivildienstpflicht auferhalb des Spannungs- oder
Verteidigungsfalls entfallen.

Webhriibende erhalten fiir Zeiten von Wehriibungen
Verdienstausfallentschadigungen zum  Ausgleich
der entgangenen Arbeitsverdienste. Selbstandige
erhalten die Aufwendungen fir eine Ersatzkraft bei
Fortfilhrung des Betriebes oder Ersatz des
entgangenen Gewinnes zuziglich der Kosten fir
die Betriebsstatte bei Ruhen des Betriebes.

Das Bundesministerium der Verteidigung (BMVQg)
hat entschieden, dass die Durchfihrung des USG
kiinftig im Geschaftshereich des BMVg erfolgen
soll. Die Uberleitungsplanungen sollen
voraussichtlich Ende 2015 abgeschlossen sein.




Unterhaltsvorschuss

Nach dem Unterhaltsvorschussgesetz erhélt ein
Kind Leistungen, wenn es

in Deutschland einen Wohnsitz oder seinen
gewohnlichen Aufenthalt hat und

hier bei einem alleinerziehenden Elternteil lebt
und

im Besitz einer glltigen Aufenthaltserlaubnis
oder -berechtigung ist und

von dem anderen Elternteil nicht mind.
Unterhalt in Hohe des mafRgeblichen
Regelbedarfs erhalt und

das 12. Lebensjahr noch nicht vollendet hat.

Der Unterhaltsvorschuss wird bis zur Hohe des fir
die  betreffende  Altersgruppe  mafigeblichen
Regelbedarfs  gezahlt. ~ Nach  Abzug des
Erstkindergeldes ergibt sich ein Zahlbetrag fir
Kinder unter sechs Jahren von 133 € monatlich und
fur Kinder unter 12 Jahren von 180 € monatlich
(Stand 01.08.2014).

Berechtigte | Aufwendungen
2010 808 1.411.922 €
2011 826 1.301.745 €
2012 825 1.192.294 €
2013 830 1171457 €
Haushaltsa | o5 1.300.000 €
nsatz 2014

Bis zum Jahre 1998 trugen Bund und Land die
Aufwendungen jeweils zu gleichen Teilen. Ab dem
Jahre 1999 musste der Kreis sich mit 25 %
beteiligen. Seit 2002 betragt die Eigenbeteiligung

des Kreises 8/15 der Aufwendungen, 5/15 tragt
der Bund und 2/15 das Land.

Die  Unterhaltspflichtigen der minderjahrigen
Kinder sind grundsatzlich zur Erstattung der
Kosten verpflichtet.

Verbraucherberatung

Die Verbraucherzentrale unterhalt seit vielen Jahren
eine Beratungsstelle in Ahlen. Im September 2010
wurde dieses Angebot um eine Zweigstelle im
Kreishaus in  Warendorf erweitert. War die
Zweigstelle bis Ende 2012 noch zweimal
wdchentlich mit je vier Stunden gedéffnet, so konnte
aufgrund  der guten Nachfrage mit der
Verbraucherzentrale NRW e. V. eine Ausweitung
vereinbart werden. Seit dem 01.01.2013 steht
jeweils montags von 08:00 Uhr bis 12:00 Uhr und
von 13:00 Uhr bis 15:00 Uhr sowie mittwochs von
10:00 Uhr bis 13:00 Uhr und von 14:00 Uhr bis
17:00 Uhr eine Fachkraft fiir alle Fragen rund um
den Verbraucherschutz im Kreishaus Warendorf zur
Verfligung

Die Schwerpunkte der Beratung liegen in
Informationen zum wirtschaftlichen Umgang mit
Haushaltsenergie und zum Energiemarkt sowie
Beratung zu Fragen der digitalen Medien- und
Informationstechnologien. ~ Daneben  werden
allgemeine Fragen zu den Verbraucherrechten (z.
B. Mietrecht, Finanzdienstleistungen) beantwortet.
Die Beratungsleistungen sind vielfach gebuhrenfrei,
jedoch konnen in Abhéngigkeit vom Beratungsinhalt
und Beratungsumfang auch Entgelte erhoben
werden.
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Neben der personlichen oder telefonischen Einzel-
und Gruppenberatung bietet die
Verbraucherzentrale ~ auch ~ Vortrags-  und
Schulklassenveranstaltungen an und leistet dariiber
hinaus wertvolle Offentlichkeitsarbeit zu aktuellen
Verbraucherthemen.

Gleichzeitig mit der Verbraucherberatung wurde im
Kreishaus Warendorf auch ein
Energieberatungsstitzpunkt eingerichtet. Dieser
wird vom Bundesministerium fur Wirtschaft und
Technologie gefordert und von der
Verbraucherzentrale koordiniert. Die Terminplanung
vor Ort tibernimmt das Bauamt. Der Berater steht
als Honorarkraft allen privaten Bauherren,
Hausbesitzern und Mietern zur Beantwortung der
Fragen rund um das Thema "Madglichkeiten der
Energieeinsparung" zur Verfugung. Bei dem
Angebot handelt es sich um eine stationdre
Energieberatung, die grundsatzlich nicht vor Ort,
sondern im Kreishaus Warendorf nur nach
vorheriger Terminabsprache alle 14 Tage
donnerstags von 14:00 Uhr bhis 18:00 Uhr
stattfindet. Die Termine werden in der Regel in
einem 30 Minuten-Rhythmus vergeben. Es wird ein
Entgelt von 5,00 € erhoben.

Das Angebot der Verbraucherzentrale im Kreis
Warendorf  wird zu gleichen Teilen durch
Landesmittel und kommunale Mittel finanziert. Der
kommunale Anteil wird durch die Stadt Ahlen und
den Kreis Warendorf getragen, wobei der Anteil des
Kreises bei jahrlich 50.000 € liegt. Fiir die in Absatz
1 und 2 beschriebenen Aufgaben hat die
Verbraucherzentrale 1.200 Beratungsstunden zu
erbringen.
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Hilfsangebote der kreisweit bzw. Ubergemeindlich
tatigen Verbande der freien Wohlfahrtspflege,
Vereine, freien Trager der Jugendhilfe pp.
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Arbeiterwohlfahrt Unterbezirk Hamm-Warendorf
Ostenwall 40, 59065 Hamm, Tel. 02382 / Tel. 02381 / 148-0

AWO-Pflege / Altenhilfe

Ambulante Pflegdienste in Ahlen, Ennigerloh, Warendorf und Beckum

Mobile soziale Dienste in Ahlen, Ennigerloh, Warendorf und Beckum

Seniorenbegegnungsstétten in Ahlen, Beckum, Neubeckum und Ennigerloh

Altenheime in  Ahlen und Beckum (in Trégerschaft der Arbeiterwohlfahrt Bezirk Westliches
Westfalen/Dortmund)

Seniorenwohnungen in Beckum

Projekt zur "Entlastung pflegender Angehériger” in Ahlen

Stundenweise Betreuung von zu Pflegenden

Auslanderarbeit

Beratungsdienste fir Migranten in Ahlen

Zentrum fiir Bildung, Beratung und Migration in Ahlen
Projekt fiir deutsche und auslandische Frauen in Ahlen
Sprach- und Integrationskurse fiir Migranten
Berufliche Orientierung fiir ausléndische Frauen
Freizeitangebote fir auslandische Senioren

Treffpunkt fir auslandische Senioren

Berufliche Bildung, Beratung und Betreuung

Ambulante Hilfen zur Erziehung in Ahlen

Berufsvorbereitende MalRnahmen in den Feldern Hauswirtschaft, Pflege und Friseur
Orientierungsmafnahmen fir Jugendliche

Ausbildungsbegleitende Hilfen

Beschaftigung und Qualifizierung im Rahmen von ,Arbeiten und Lernen*
Qualifizierungs-ABM's im Rahmen des Sofortprogramms der Bundesregierung
Landesprogramm Jugend in Arbeit

Trainingsmal3nahmen fiir Arbeitslose, Langzeitarbeitslose und /oder Berufsriickkehrerinnen
Sprachliche und berufliche Orientierung flir Aussiedler

Beratung im Arbeitsamt

Maflinahme zur Vermittlung von Kenntnissen und Fertigkeiten in pflegerischen Arbeitsfeldern




Kindertageseinrichtungen

Kindertageseinrichtung "Im Brunnenfeld" in Ahlen
Kindertageseinrichtung "Schachtstrale" in Ahlen
Kindertageseinrichtung "MenzelstralRe" in Ahlen
Kindertagesstatte ,Beckum* in Beckum
Kindertagesstatte ,Ennigerloh” in Ennigerloh
Kindertagesstatte ,Reichenbacher Str.” in Warendorf
Kindergarten ,Regenbogen* in Warendorf
Kindergarten “Von Ketteler Str. , in Warendorf/Hoetmar
Schulkinderhaus ,Sendenhorst* in Sendenhorst

Kuren und Erholung

Vermittlung und Durchfiihrung von Seniorenerholungsreisen
Vermittlung und Durchfiihrung von Mutter-Kind-Kuren
Vermittlung und Durchfiihrung von Ferienfreizeiten fir Jugendliche

MaBnahmen der beruflichen Bildung, Umschulung und Qualifizierung

- Sprachkurs-Kombi-MaRnahmen fir Aussiedler, Ahlen
- Arbeiten und Lernen, Ahlen

- Aushildungsbegleitende Hilfen, Ahlen

- PflegemaRnahmen, Ahlen

- Grundausbildungslehrgénge, Ahlen

- Arbeitslosenberatung, Ahlen

- und vieles mehr

Insgesamt sind rd. 270 Mitarbeiter/innen in den o. g. Bereichen beschaftigt.
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Arbeitskreis Jugend- und Drogenberatung im Kreis Warendorf e.V.
Konigstr. 9, 59227 Ahlen

Der Arbeitskreis Jugend- und Drogenberatung e.V. wurde 1980, auf Initiative des Kreises Warendorf und der
Stadt Ahlen gegrindet. Ziel des Vereins ist eine moglichst flachendeckende Versorgung von Suchtkranken
(illegale und legale Drogen) und deren Angehdrigen, wobei sich der Zusténdigkeitsbereich auf den gesamten
Kreis Warendorf erstreckt. Der Arbeitskreis Jugend- und Drogenberatung im Kreis Warendorf e.V. ist ein
gemeinnitziger Verein, der durch das Land NRW, den Kreis Warendorf und durch Eigenmittel finanziert wird.
Vorrangiges Ziel der Arbeit ist es, unter der Pramisse akzeptierender Sucht und Drogenarbeit, aktive
Uberlebenshilfe zu bieten und Lebensperspektiven zu ermoglichen. Dazu gehoren Klientenbetreuung auf
freiwilliger Basis, bei Bedarf Vermittlung in Entgiftungsmaglichkeiten mit fortlaufender Betreuung, Therapie- und
Substitutionsvermittiungen, sowie psychosoziale Begleitung bei Substitution.

Durch die Vernetzung von kommunalen Behdrden (Wohnungsamt, Sozialamt, Jobcenter, etc.), Gerichten,
Staatsanwaltschaften, Jugendgerichtshilfen, Bewahrungshilfen usw. wird ein hohes Mal3 an effektiver sozialer
Unterstiitzung von Suchtkranken gewahrleistet. In  Kooperation mit niedergelassenen Arzten und
Krankenhdusern wird eine mdglichst schnelle gesundheitliche und soziale Stabilisierung der Suchtkranken
angestrebt. Das Projekt ,Drobs-Mobil*, das ein mobiles kreisweites Beratungsangebot ermdglicht, komplettiert die
Erreichbarkeit und Prasenz des kreisweiten Angebotes.

Die Angebotspalette des Arbeitskreises Jugend- und Drogenberatung e.V.:

Beratung

« Klientenbetreuung und Beratung

« Vermittlung in Therapie- und/oder Nachsorgeeinrichtungen

* Psychosoziale Begleitung

» Ambulante Nachsorge

« Vermittlung und psychosoziale Begleitung bei Substitutionsmalinahmen
* Mobile Drogenberatung (Drobs-Mobil)

* Akzeptanzorientierte Alkoholberatung

* Angehdrigenarbeit

Ambulant Betreutes Wohnen fur chronisch Suchtkranke

Das Angebot des Ambulant Betreuten Wohnens richtet sich an chronisch suchtkranke Menschen uber 18 Jahren
aus dem Kreis Warendorf und der Stadt Munster. Ziel ist, mit Hilfe des aufsuchenden Unterstiitzungsangebotes,
den Verbleib in der eigenen Wohnung zu sichern und eine selbst bestimmte und eigenverantwortliche
Lebensform zu erhalten. Das Ambulant Betreute Wohnen ist eine Mal3nahme der Eingliederungshilfe nach 8§
53/54 SGB XIL.




Betreuung von Kindern und Jugendlichen aus Familien mit Suchtproblemen

Die familienorientierte Arbeit mit Kindern und Erziehenden aus suchtbelasteten Lebensgemeinschaften
beinhaltet folgende Vorgehensweisen:

» Einzelfallhilfe

* Aufsuchende Arbeit

* Freizeitprojekte

* Ferienangebote

* Elternarbeit

Suchtbegleitende, niedrigschwellige Angebote fiir Konsumenten illegaler Drogen
+ Café ,Drauf und Dran* mit:

+» Waschmdglichkeit, Duschen, Kochgelegenheiten

* Spritzentausch

+ Offener Beratung

* Freizeitangeboten

Fachstelle fur Suchtvorbeugung

* Beratung und Unterstiitzung bei der Planung und Durchfiihrung von MaRnahmen in der Suchtvorbeugung
(Aktionswochen, Praxishegleitung etc.)

* Begleitung von Arbeitsgemeinschaften zur Suchtvorbeugung

+ Fort- und Weiterbildungsangebote fir Multiplikatoren aus den Bereichen Beruf, Kindergarten, Schule,
Jugendhilfe und Elternarbeit (Papilio, MOVE etc.)

* Infothek

+ Besuche der Konigstralie 9

« Offentlichkeitsarbeit
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Sozialstation BHD Land gGmbH

Sozialstation BHD Land gGmbH

Waldenburger Str. 8, 48231 Warendorf (Hauptgeschéftsstelle)
Ansprechpartnerin:

Yvonne Hortmann (Fachbereichsleitung Pflege)

Telefon: 02581 / 988 42 51 — E-Mail: yvonne.hortmann@bhd.land.de

BHD Pflegeteam in Neubeckum

Kirchstr. 9, 59269 Beckum

Ansprechpartnerin:

Ulla Hagedorn (Pflegedienstleiterin)

Telefon: 02525 / 80 66 24 — Email: pflegeteam.beckum@bhd-land.de

BHD Pflegeteam in Enniger

Kirchstr. 6, 59320 Ennigerloh

Ansprechpartnerin:

Olga Teichrib (Pflegedienstleiterin)

Telefon: 02528 / 92 91 52 — Email: pflegeteam.enniger@bhd-land.de

BHD Pflegeteam in Milte

Am Kirchplatz 8, 48231 Warendorf

Ansprechpartnerin:

Verena Sprung (Pflegedienstleiterin)

Telefon: 02584 /94 07 60 — Email: pflegeteam.milte@bhd-land.de

BHD Pflegeteam in Sendenhorst
Borsigstrale 11, 48324 Sendenhorst
Ansprechpartner:

Verena Schlichting (Pflegedienstleiter)

Telefon: 02526 / 93 78 493 — Email: pflegeteam.sendenhorst@bhd-land.de

BHD Pflegeteam in Warendorf
Waldenburger Str. 8, 48231 Warendorf
Ansprechpartnerin:

Jutta Rudolphi (Pflegedienstleiterin)

Telefon: 02581 / 988 42 61 — Email: pflegeteam.warendorf@bhd-land.de



mailto:yvonne.hortmann@bhd.land.de
mailto:pflegeteam.beckum@bhd-land.de
mailto:pflegeteam.enniger@bhd-land.de
mailto:pflegeteam.milte@bhd-land.de
mailto:pflegeteam.sendenhorst@bhd-land.de
mailto:pflegeteam.warendorf@bhd-land.de

Die BHD Pflegeteams fur den Kreis Warendorf erbringen folgende Leistungen:

Leistungen:

- ambulante Krankenpflege

- ambulante Altenpflege

- ambulante Kinderkrankenpflege

- Geronto-psychiatrische Pflege

- Pflege von AIDS-Patienten

- Ausfiihrung von &rztlichen Verordnungen
(z.B. Spritzen, Verbénde, postoperative Betreuung, Infusionen,
Schmerztherapien, Medikamentenverabreichung)

- Intensivpflege

- Anleitung zur Behandlungspflege

- Anleitung zur Grundpflege

- Individuelle Schulungen zu Hause

- Finalpflege

- Sterbebegleitung

- Familienpflege

- hauswirtschaftliche Versorgung

- Betreuungsdienste

- Betreuungsleistungen nach § 45 SGB XI

- Hausbesuche und Beratung von pflegenden Angehérigen

- Erstellen von Pflegegutachten (§ 37.3 SGB XI)

- Hilfe bei der Antragsstellung

- Krankenpflegekurse

- Gesprachskreise flr pflegende Angehdrige

- Vermittlung von Pflegehilfsmittel

- Vermittlung von Dienstleistungen (Essen auf Radern, Notruf ect.)

- 24 Stunden-Bereitschaft - Rund um die Uhr errreichbar

Die Sozialstation BHD Land beschéftigt im Kreis Warendorf (iber 90 Pflegefachkréafte und Giber 30 Senioren- und
Alltagsbegleiterinnen in Voll- und Teilzeit.
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Bistum Minster

Ehe-, Familien- und Lebensberatung im Bistum Miinster
Beratungsstellen Ahlen, Beckum, Oelde und Warendorf

Ansprechpartnerinnen:

Beratungsstelle Ahlen
Hildegard Niesmann
Dechaneihof 1

59227 Ahlen

Tel.: 02382/ 1004

Beratungsstelle Beckum
Sandra Middendorf
Paterweg 50

59269 Beckum

Tel.: 02521 /840 12 34

Beratungsstelle Oelde
Andrea Beer
Stromberger Str. 30
59302 Oelde

Tel.: 02522/ 937 91 66

Beratungsstelle Warendorf
Andrea Beer

Geiske 4

48231 Warendorf

Tel.: 02581/ 928 43 91

Beratung:
bei Problemen und Konflikten in Ehe- und Partnerschaft

bei Trennung und Scheidung
in schwierigen Lebenssituationen
bei persénlichen Problemen

in Form von Einzel- und Paarberatungen, Gruppenangeboten, sowie Paarwochenenden (sh. auch

www.ehefamilieleben.de).



http://www.ehefamilieleben.de/

Caritasverband fur das Dekanat Ahlen e.V.

RottmannstralRe 27, 59229 Ahlen
Postfach 13 26, 59203 Ahlen
Tel.: 02382 893 0

Fax: 02382 893 100
www.caritas-ahlen.de
info@caritas-ahlen.de

Einrichtung
Fachbereich Familienhilfe

Fachstelle gegen sexuellen Missbrauch,

Gewalt und Vernachlassigung

Angebote flir sexuell tibergriffig
agierende Kinder und Jugendliche

Beratungsstelle fur Eltern, Kinder
und Jugendliche

quadro Sucht- und Drogenberatung

Glucksspielsuchtspezifisches Angebot

Ambulant Betreutes Wohnen

Familienpflege

Kurberatungsstelle

Fachdienst fir Integration und
Migration

Flexible Erziehungshilfen

Familienzentrum-Kindertagesstétte
"Roncalli-Haus"

Ansprechpartnerin

Christa Kortenbrede

Robert Stamner

Melanie Buzug

Hermann Wetterkamp

Hermann Wetterkamp

Monika Gerull

Elisabeth Wieland

Anna Maria Lohmiiller

Helena Sieniawski

Birgit Marquardt

Ludger Althoff

Telefon

02382/

02382/

02382/

02382/

02382/

02382/

02382/

02382/

02382/

02382/

02382/

893 136

893 128

893 128

893 121

893 121

893 120

893 123

893 124

893 125

893 112

911590

E-Mail

fachstelle-gegen-missbrauch@
caritas-ahlen.de

r.stamner@caritas-ahlen.de

m.buzug@caritas-ahlen.de

h.wetterkamp@caritas-ahlen.de

h.wetterkamp@caritas-ahlen.de

m.gerull@caritas-ahlen.de

familienpflege@caritas-ahlen.de

a.lohmiiller@caritas-ahlen.de

h.sieniawski@caritas-ahlen.de

b.marquardt@caritas-ahlen.de

roncallihaus@caritas-ahlen.de

100


http://www.caritas-ahlen.de/
mailto:info@caritas-ahlen.de

Kindertagespflege 02382/ 911590 tagespflege@

"Roncalli-Haus" Jutta Althoff 0176/ 961 00546 familienzentrum-roncallihaus.de
pusteblume@

Grol3pflege Pusteblume Nicole Reinhardt 0176/ 78926112 familienzentrum-roncallihaus.de
glueksbaeren@

GroRpflege Gliicksbéren Juliette Teber 0176/ 78954095 familienzentrum-roncallihaus.de

CaritasSozialBeratung

Allgemeine und spezifische Beratung Markus Piotti 02382/ 893689  m.piotti@caritas-ahlen.de

Elisabeth Wieland 02382/ 893688  e.wieland@caritas-ahlen.de
Warenkorb - Sozialkaufhaus Martina Holtel 02382/ 893688 m.holtel@caritas-ahlen.de

Fachbereich Gesundheitshilfe

Seniorenerholung Anna Maria Lohmiller 02382/ 893124  a.lohmiiller@caritas-ahlen.de
Hausnotrufdienst Michael Schwiehorst 02382/ 893582  m.schwienhorst@caritas-ahlen.de
Mobiler Wéscheservice Michael Schwienhorst 02382/ 893582  m.schwienhorst@caritas-ahlen.de
Menii-Service "Essen auf Radern" Sabine Sczech 02382/ 894528  s.sczech@caritas-ahlen.de

Mobiler Sozialer Dienst
(Haushaltshilfe, Betreuung) Norbert Niehoff 02382/ 893530  n.niehoff@caritas-ahlen.de

Caritas-Sozialstation Ahlen Norbert Niehoff 02382/ 893530 n.niehoff@caritas-ahlen.de

Caritas-Sozialstation

St. Elisabeth,

Westtor 7, 48324 Sendenhorst

Ambulant palliative Versorgung) Birgit Wonnemann 02526/ 3003030 b.wonnemann@caritas-ahlen.de
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Geschéftsfihrung / Verwaltung
Geschaftsfihrer

Gemeindecaritas

(Begleitung der ehrenamtlichen
Mitarbeiter in den Kirchengemeinden)
in Kooperation mit Anti-Rost-Kreis
Warendorf (ehrenamtliche Seniorenhilfe
fur Kleinstreparaturen)

Begegnungstag fir altere

betreuungsbediirfte Menschen

LAuszeit" Alltagsbegleiter fur
Pflegebedurftige

Heinrich Sinder

Sabine Holzkamp

Sabine Holzkamp

Elke Kraskes

02382/ 893537

02382/ 893535

02382/ 893535

02382/ 893530

h.sinder@caritas-ahlen.de

s.holzkamp@caritas-ahlen.de

s.holzkamp@caritas-ahlen.de

sozialstation@caritas-ahlen.de
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Caritasverband im Kreisdekanat Warendorf e.V.
Industriestrale 6, 48231 Warendorf, Tel.: 02581/ 9459-0

Beratungs- und Betreuungsdienste
Ambulante Kranken- und Altenpflege in den C.E.M.M. GmbH - Caritas-Sozialstationen Warendorf, Telgte,
Harsewinkel, Ennigerloh, Oelde, Beckum, Wadersloh;

Paterweg 50 in 59269 Beckum, Herr Dietz, Tel.: 02521/ 8401-220

Meniservice ,Essen auf Radern“ der C.E.M.M. GmbH - Caritas-Sozialstationen
Geschaftsstelle IndustriestralRe 6, 48231 Warendorf, Herr Dietz, Tel.: 02581 / 9459-10

Begegnungsstatte flr auslandische Mitblrger in Warendorf, ,CaritasPunkt"
Frau Klemann, Tel. 02581/ 927913-10

Fachdienst Integration und Migration
Kirchstralle 6, 48231 Warendorf

Herr Boro Tel. 02581/ 927913-12

Frau Holtken Tel. 02581/ 927913-11

Frau Klemann Tel. 02581/ 927913-10

59269 Beckum

Herr Reikert Tel. 0151/ 125 680 98 Mo. 15.00-17.00 Uhr, Di. 9.00-12.00 Uhr

Beratungsstelle fur Eltern, Kinder und Jugendliche (Erziehungsberatung)
KirchstralRe 6, 48231 Warendorf, Frau Frobose, Tel.: 02581/ 63 63- 82

.Warendorf Modell gegen sexuellen Missbrauch, Gewalt und Vernachldssigung an/von Kindern und
Jugendlichen, Hilfen gemanR § 35 a KIHG , Gemeinschaftsprojekt der Caritasverbande im Kreis Warendorf
Kirchstral3e 6, 48231 Warendorf, Frau Altena-Kohn, Tel.: 02581/ 63 65 82

Familienpflege in Warendorf, Telgte, Ennigerloh, Beckum, Oelde, Wadersloh
Industriestralie 6, 48231 Warendorf, Frau Réwekamp, Tel.: 02581/ 94 59 46

Lebensmittelausgabe fiir Bedirftige ,Caritas-Warenkorb*
Kletterpohl 9, 48231 Warendorf, Ehrenamt, Herr Borgmann, Tel.: 02581/ 63 65-29




Caritas Kleiderladen,
OststralRe 13, 48231 Warendorf, Ehrenamt Frau Hokamp, Tel.: 02581/ 63 31 00

Gemeindecaritas (Begleitung ehrenamtlicher Mitarbeiter/Innen in den Pfarrgemeinden)
Industriestralie 6, 48231 Warendorf, Herr Méllmann, Tel.: 02581/ 94 59 45

Kinder — und Jugendwohnheim St. Klara
Paterweg 50, 59269 Beckum, Herr Dr. Heckmann, Tel.: 02521/ 84 01 245

CARITASNETZWERK FUR FAMILIEN

Stationére und ambulante Dienste der Kinder, Jugend und Familienhilfe im Kreis Warendorf
Tagesgruppen, Familienhilfe, Offene Ganztags-Grundschulen, usw.

Paterweg 50, 59269 Beckum, Dr. Heckmann, Tel.: 02521/ 84 01 245

Familienzentrum Warendorf -Nord - Teresa-Kindergarten
KapellenstralRe 49, 48231 Warendorf, Frau Heuer, 02581/ 94 19 050

Familienzentrum Arche Noah — Tageseinrichtung fir Kinder
Hermann-Becker-Stral3e 4, 59229 Ahlen, Frau Jonas, 02382/ 76 95 60

Angela-Kindergarten
Lippborger StraRe 50, 59269 Beckum, Frau Hickey-Ruhenstroth, 02521/ 15 335

Kita im Ludgerus Haus
Breslauer Str.29, 59320 Ennigerloh, Frau Herbring, Tel.: 02524/ 26225-100

Kurberatung, Erholungswesen flr Senioren
Industriestralie 6, 48231 Warendorf, Frau Kemper, Frau Béhmer, Tel.: 02581/ 9459-47/- 48
Paterweg 52, 59269 Beckum , Tel.:02521-8401205

quadro — Sucht und Drogenberatung
Paterweg 52, 59269 Beckum, Herr Fleischhauer, Tel.: 02521/ 84 01-223
Markt 8, 59302 Oelde, Herr Gottwald, Tel.: 02522/ 83434-70

Sozialpadagogische Familienhilfe, flexible erzieherische Hilfen, Erziehungsbeistandsschaften
Milter Str. 36, 48231 Warendorf, Herr Bonekamp, Tel.: 02581/ 927913-20

Edith-Stein-Kolleg Fachseminar fiir Altenpflege und Familienpflege
Von-Ketteler-StraRe 40, 48231 Warendorf, Frau Liickener, 02581/ 63 35 44

104



Leistungen und Dienste fiir Menschen mit Behinderungen

Heilpadagogische Friihférderung
Everswinkeler Strafle 66, 48231 Warendorf, Herr Hunfeld, Tel.: 02581/ 78 96 810

Heinrich-Tellen-Schule, Férderschule fir geistige Entwicklung
Neuwarendorf 73, 48231 Warendorf, Herr Niehenke, 02581/ 8031

Vinzenz-von-Paul-Schule, Férderschule flr geistige Entwicklung
Holter 43, 59269 Beckum, Herr Feldmann, 02521/ 5577

Freckenhorster Werkstétten fir Menschen mit Behinderungen
mit zehn Zweigstellen im ganzen Kreisgebiet
Hauptstelle: Bussmannsweg 14, 48231 Warendorf, Herr Wolters, 02581/ 944-0

FREDI - GmbH - Integrationsunternehmen - Hofcafe Hof Lohmann,
Industriestrale 6 , 48231 Warendorf, Herr Wolters, Tel.: 025891/ 94 59 65

Ambulant Betreutes Wohnen
LinnenstraBe 37, 59269 Beckum, Frau Albersmann, 02521/ 827270

Wohnheim Haus St. Vitus
MunsterstraBe 22, 48351 Everswinkel, Herr Berth, 02582/ 66 85 666

Lorenz-Werthmann-Haus,
Westbeverner Stral3e 18, 48346 Ostbevern, Herr Empting, 02532/ 96 49 60

Wohnheim Christophorus-Haus
Im Unterdorf 2, 59320 Ennigerloh, Herr Lensing-Holtkamp, 02524/ 93 210

Wohnheim Antonius Haus
Gronhorst 10, 48231 Warendorf, Herr Empting, 02581/ 92 71 810
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Diakonie Minster - Beratungs- und BildungsCentrum

Horsterplatz 2b

48147 Minster

Tel.: 0251/490150

Fax: 0251 /490 15-30
Beratungs-und-BildungsCentrum@diakonie-muenster.de
www.diakonie-muenster.de

Offnungszeiten:

Mo - Mi 9.00 - 16.30 Uhr
Do 9.00 - 18.00 Uhr
Fr 9.00 - 13.00 Uhr
und nach Vereinbarung

Allgemeine Sozialberatung - Offene Sprechstunde:
Do 16.00 - 18.00 Uhr

Jeder Mensch hat vielféltige und individuelle Fahigkeiten und Kompetenzen. Diese Potenziale sollen wir durch
die Beratungs- und Bildungsangebote gefordert und gestérkt werden.

Die Beratung gibt Antworten auf konkrete Fragen des Lebensalltags, leistet unmittelbare Hilfe, klart Situationen,
begleitet in schwierigen Notlagen und akuten Krisen.

Unsere Bildungsangebote versetzen Menschen in die Lage, Fahigkeiten und Kompetenzen zu entfalten und zu
starken, die in der aktuellen, aber auch in zukiinftigen Situationen und Problemlagen vorbeugend hilfreich sind.

Zu folgenden Themenfeldern bietet die Diakonie Beratungs- und Bildungsangebote:

= Alter werden

= Ehe und Partnerschaft
= Erziehung

= Finanzen und Schulden
= Gesundheit

= Migration

= Qualifizierung und Beschaftigung
= Rechtliche Betreuung

= Schwangerschaft

= Sucht und Abhéngigkeit
= Wohnungsnot
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AuRenstellen:

= Soziale Stadt - Schuldnerberatung / Kinderhaus
Josef-Beckmann-Str. 9

48149 Munster

Tel.: 0251 /.162 42 62

Offnungszeiten:

Mo 10.00 - 12.00 Uhr und nach Vereinbarung
Beratungs-und-BildungsCentrum@diakonie-muenster.de
www.diakonie-muenster.de

= Stadtteilberatung Gremmendorf Angelmodde
Allgemeine Beratung / Erziehungsberatung / Friihe Hilfen

Heidestr. 1a

48167 Munster

Tel.: 0251 /674 98 54

Offnungszeiten:

Mo 10.00 - 13.00 und 14.30 - 16.30 Uhr

Mi 15.00 - 17.00 Uhr

Fr 10.30 - 12.30 Uhr und nach Vereinbarung

Beratungs-und-BildungsCentrum@diakonie-muenster.de

www.diakonie-muenster.de

= Wohnhilfen und Existenzsicherung
Windthorststr. 7

48143 Munster

Tel.: 0251 /490 150

Offnungszeiten:

Mo - Mi 8.00 - 13.00 Uhr

Do 14.00 - 18.00 Uhr

Fr 10.00 - 13.00 Uhr und nach Vereinbarung
Beratungs-und-BildungsCentrum@diakonie-muenster.de
www.diakonie-muenster.de

= Sozialdienst Wohnungsnotfalle
Westhoffstr. 126

48159 Minster

Tel.: 0251 /215 612

Offene Sprechstunde:
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Do 16.00 - 18.00 Uhr und nach Vereinbarung
Beratungs-und-BildungsCentrum@diakonie-muenster.de
www.diakonie-muenster.de

= Migrationsberatung fiir Erwachsene (MBE)
Idenbrockplatz 3

48159 Munster

Tel.: 0251/620 92 87

Offnungszeiten:

Di 14.00 - 16.00 Uhr

Do 10.00 - 12.00 Uhr

und nach Vereinbarung
Beratungs-und-BildungsCentrum@diakonie-muenster.de
www.diakonie-muenster.de

Unsere Angebote finden Sie auch in:

Warendorf

= Jugendmigrationsdienst (JMD)

Kreishaus / Raum D2.90

Waldenburger Str. 2

Tel.: 0163 /890 89 39

Offnungszeiten:

Di 10.00 - 15.00 Uhr
Beratungs-und-BildungsCentrum@diakonie-muenster.de
www.diakonie-muenster.de

Ahlen

= Jugendmigrationsdienst

Markt 15

Geb&ude der Volkshochschule

Tel.: 0163 /890 89 39

Offnungszeiten:

Do 15.00 - 17.00 Uhr
Beratungs-und-BildungsCentrum@diakonie-muenster.de
www.diakonie-muenster.de
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Der Paritatische
- Kreisgruppe Warendorf -

1. Der Paritatische als Dachverband fir selbstorganisierte soziale Arbeit und Selbsthilfegruppen férdert und
unterstiitzt seine Mitgliedsorganisationen in ihrer fachlichen Zielsetzung, ihren rechtlichen, gesellschaftlichen
und wirtschaftlichen Belangen.

Im Kreis Warendorf haben sich rd. 70 Vereine, Gesellschaften, Selbsthilfegruppen und soziale Initiativen im
DPWV zusammengeschlossen. Der DPWV leistet Hilfe und Beratung bei:

Satzungsfragen, Vereins-, Steuer- und Arbeitsrecht
Verwaltungsfragen wie Vereins- und Gehaltsbuchhaltung, Bilanzerstellung und Pflegesatzberechnung
Presse- und Offentlichkeitsarbeit

- ErschlieBung finanzieller Mittel bei Kommunen und Stiftungen, Spendenwerbung, Vermittlung von
Zuschssen und zinsginstigen Krediten

Informationen Uber fachliche Fragen und Entwicklungen in der sozialen Arbeit

Fortbildung von ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiter/innen

Konzept- und Praxisberatung fiir alle Bereiche sozialer Arbeit

Vertretung und Begleitung gegenlber Behérden und Institutionen, in Gremien und Ausschiissen

Organisation von Facharbeitskreisen zur Forderung der Zusammenarbeit und des Austausches der
Mitgliedsorganisationen

Organisatorische Hilfen bei der taglichen Vereinsarbeit

2. Paritatische Zentren in Ahlen, Beckum, Oelde und Warendorf

Im Mai 1993 hat der Paritatische in Ahlen ein Sozialzentrum eréffnet, das im Friihjahr 1998, 2008 und 2012
erweitert wurde. Im September 2003 wurde ein weiteres Zentrum am Roteringshof eroffnet.

Seit November 2009 befinden sich die Schwangerschaftskonfliktberatungsstelle VARIA und weitere Hilfen fur
Kinder, Jugendliche und Familien in der ,Alten Géartnerei* — Zentrum flir Begegnung, Beratung, Therapie und
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Wohnen, Lippweg 9 in Beckum. Seit September 2013 gehdren zum Paritatischen Zentrum in Warendorf der
Betreuungsverein  Lebenshilfe/PariSozial fir den Kreis Warendorf eV, die Schwangerschafts-
konfliktberatungsstelle VARIA, das Beratungszentrum fiir Alleinerziehende und andere Familien (BAZ) sowie der
Fachdienst Pflegefamilien — Beratung und Vermittlung.

Paritatisches Zentrum Zeppelincarrée, Ahlen
e Erstberatung
e  Praxis fur Ergotherapie
e  Praxis fiir Logopadie
e Praxis fur Physiotherapie in Kooperation mit Daniela Antretter
e  Psychomotorik
e impulsee.V.
Erwerbslosenberatung
Beratung zum Bildungscheck NRW

o "Treffpunkt Dachgarten”

- Freizeitangebote, Information und Beratung flir Menschen mit einer Behinderung
e Betreutes Wohnen fiir psychisch Kranke und geistig Behinderte
e Fachdienst Autismus
e Sozialmedizinische Nachsorge (nach dem Modell ,Bunter Kreis®)
e  Geschéftsfiihrung / Verwaltung
¢ Heilpadagogische Frihférderstelle
e Flexible Erziehungshilfen
o  Selbsthilfe-Kontaktstelle
e Varia - Beratung zur Schwangerschaft, Sexualitat und Familienplanung
e  Beratungszentrum fir Alleinerziehende und andere Familien
e  Betreuungsverein Lebenshilfe/PariSozial im Kreis Warendorf e.V.
e Projekte im Bereich Inklusion
e Fachteam Integration
e Integrationsagentur
e Offene Seniorenarbeit

- Treffpunkt fir Gber 20 Gruppen pro Woche

Paritatisches Zentrum Roteringshof, Ahlen
o Erstheratung

e  Praxis flr Ergotherapie

e Praxis fir Logopadie

o  Familienunterstltzender Dienst

e  Psychomotorik
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e Offene Seniorenarbeit

- Treffpunkt fiir iber 10 Gruppen pro Woche
¢ Heilpadagogische Familienhilfe
o Pflegefamilien — Beratung und Vermittlung

Angebote in Beckum: "Alte Gartnerei“ — Zentrum fur Begegnung, Beratung, Therapie und Wohnen,
Lippweg 9, 59269 Beckum

e  Praxis fur Ergotherapie

e Varia - Beratung zu Schwangerschaft, Sexualitat und Familienplanung

e Beratungszentrum fir Alleinerziehende und andere Familien

e Betreuungsverein Lebenshilfe/ PariSozial im Kreis Warendorf e.V.

e Heilpadagogische Familienhilfe

e  Betreutes Wohnen fiir psychisch Kranke

o  Selbsthilfe-Kontaktstelle

o  Flexible Erziehungshilfen

Paritatisches Zentrum in Warendorf, Stidstr. 2 b, 48231 Warendorf

e Betreuungsverein Lebenshilfe/ PariSozial im Kreis Warendorf e.V.

e Varia - Beratung zu Schwangerschaft, Sexualitat und Familienplanung
e  Beratungszentrum fir Alleinerziehende und andere Familien

o Pflegefamilien — Beratung und Vermittiung

Angebote in Oelde, Am Bahnhof 2 a, 59302 Oelde

e Erstheratung

e  Beratungszentrum fir Alleinerziehende und andere Familien

e Varia - Beratung zu Schwangerschaft, Sexualitat und Familienplanung
o Heilpddagogische Familienhilfe

o  Flexible Erziehungshilfen

e impulsee.V.

Im PARITATISCHEN Zentrum Zeppelincarrée mit rd. 1.800 m2 sind insgesamt 65 hauptamtliche Personen tatig.
Im PARITATISCHEN Zentrum Réterungshof mit 670 m? sind es 15 hauptamtliche Personen. In der "Alten
Gartnerei" in Beckum sind es 7 und im PARITATISCHEN Zentrum Warendorf arbeiten 6 hauptamtliche
Mitarbeiterinnen.
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Deutsches Rotes Kreuz, Kreisverband Warendorf-Beckum e.V.
Gottfried-Polysius-Str. 5, 59269 Beckum, Tel. 02525 / 93270
Kreisverband Warendorf-Beckum e. V.

Allgemeine soziale Beratung

Altenerholung

Aus- und Ubersiedlerbetreuung

Behindertenfahrdienst

Familienzusammenflihrung

Ferienhilfswerk (Jugendrotkreuz)

Haus-Notruf-Dienst

Kinderkuren fiir kdrperbehinderte und nicht behinderte Kinder

Lehrgange Krankenpflege in der Familie

Muttergenesungskuren

Suchdienst
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donum vitae Kreis Warendorf
Anerkannte Beratungsstellen fir Schwangerschaftsprobleme und Familienplanung in Warendorf und Ahlen

Ansprechpartner fiir beide Beratungsstellen —Ahlen und Warendorf-:

Gabriele Polfu

Sonja Kochmann

Susanne Korbanka
- Maren Konheisner
Tel.: 02581/ 927 370, Ostwall 35, 48231 Warendorf
Tel.: 02382/ 783 820, Bahnhofsplatz 3, 59227 Ahlen
E-Mail: donumvitae@t-online.de
Internet; www.donumvitag-kreiswaf.de

Psychosoziale Beratung fiir Frauen und Manner und Vermittlung von Hilfen im Zusammenhang mit:

e  Schwangerschaftskonflikt nach & 5-7 SchKG in Verbindung mit § 219 StGB
Maglichkeit der Ausstellung von Beratungshescheinigungen

e Beratung nach § 2 SchKG insbesondere bei
Fragen der Sexualitat und Familienplanung, auch Kinderwunschberatung
Begleitung nach der Geburt des Kindes
Begleitung nach einem Schwangerschaftsabbruch, Fehl- oder Totgeburt
zu erwartender Krankheit oder Behinderung des Kindes einschlieBlich pranataler Diagnostik
Adoption und Fremdunterbringung in Pflegefamilien
bei Problemen in der Partnerschaft

Des Weiteren umfasst das Angebot:

¢ Finanzielle Hilfe u.a. aus der Bundesstiftung "Mutter und Kind - Schutz des ungeborenen Lebens"

e Beratung und Begleitung bei finanziellen, rechtlichen Fragen vor, wahrend und nach der Schwangerschaft

e Sexualpadagogische und praventive Gruppenarbeit mit Jugendlichen und insbesondere Migranten, in
Schulen oder Einrichtungen
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Frauen helfen Frauen Beckum e.V.
Weststr. 25, 59269 Beckum

Frauenberatungsstelle Beckum
Ansprechpartnerinnen: Birgitta Rennefeld, Marina Véllmecke

Beratung und Therapie
fur Frauen und Médchen (ab 16 Jahren), die sich in Konfliktsituationen und Krisen befinden aufgrund
erfahrener Gewalt oder der Bedrohung von Gewalt
Traumafolgen
Partnerschaft/ Trennung/ Scheidung
Alltagsproblemen
psychischen Problemen
Essstorungen
Kontaktschwierigkeiten
Migrationsproblemen
Das Angebot umfasst Beratung nach dem Gewaltschutzgesetz, Traumaberatung und -therapie, Sozialberatung,
Unterstiitzung bei Problemen mit Institutionen und Behorden.

Fachstelle gegen sexualisierte Gewalt
Ansprechpartnerin: Gabriele van Stephaudt

Beratung
fir Frauen und Madchen (ab 14 Jahren), die von sexualisierter Gewalt betroffen sind.
Das Angebot umfasst

Information

Beratung und Begleitung

Traumaberatung

Prozesshegleitung

Prévention
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Frauen helfen Frauen e.V. Warendorf

Frauenhaus

Zufluchtstatte und Unterstiitzung fur misshandelte und von Gewalt bedrohte Frauen und ihre Kinder.

Frauenberatungsstelle

Ansprechpartnerin:
Frau Holz
Tel. 28581 / 609 75

Die Frauenberatungsstelle arbeitet als Einrichtung des Vereins seit 1984.
Sie steht Frauen jeden Alters und jeder Nationalitat und jugendlichen Méadchen zur Verfiigung:

in akuten Krisensituationen, in denen Beratung, Unterstiitzung und Begleitung notwendig werden,
die physische oder psychische Gewalt erleben oder erlebt haben,

die fur ihre Lebenssituation neue Orientierung und Veranderung suchen und dazu Beratung und
therapeutische Hilfen in Anspruch nehmen wollen,

die psychische Probleme wie Angste, Depressionen, Essstérungen etc. haben,

die Probleme in Partnerschaften, Familie und Freundeskreis haben,

die als Alleinerziehende beratende Unterstiitzung suchen,

mit beruflichen und ausbildungsbezogenen Problemen,

fur Informationen und allgemeine Sozialberatung und

als Kontaktstelle

in Form von Einzelberatungen, Einzeltherapie und Gruppenangeboten.

Im Rahmen von Offentlichkeitsarbeit veranstaltet die Frauenberatungsstelle Themenabende zu Frauenfragen
und frauenpolitischen Themen.




impulse e.V.
Ahlen — Beckum - Oelde - Warendorf

e  Qualifizierung
Schulprojekte
vertiefte Berufsorientierung
Potentialanalysen
Ausbildung
Berufsvorbereitung (BvB)
Reha-Ausbildungen (Koop-Ausbildungen flir lernbeeintréchtigte Jugendliche)
Berufsausbildungen in auBerbetrieblichen Einrichtungen (BaE)
Lehrgénge
Bewerbungsmanagement
Mit System zum Job
Beratung
Bildungscheck NRW
Umschulung
Umschulungsbegleitende Hilfen (ubH)
Forderunterricht flir Umschiler
e Jugendhilfestation - Ambulante Erziehungshilfen und Elterntraining
e  Mediation - Die andere Art der Konfliktlésung
e Die mobilen Helfer - Hauswirtschaftliche Dienstleistungen fir hilfsbedrftige  Menschen und
Betreuungsleistungen fiir Demenzerkrankte
e  Ohne Arbeit
,Jugend in Arbeit plus“ — Beratung und Vermittiung von jungen Menschen bis 25 Jahre
Erwerbslosenberatung
Sozialer Wegweiser im Internet — www.wafsozial.info

Hauptsitz:

Sudstr. 12, 48231 Warendorf
Tel.: 02581 /93 280
www.impulse-warendorf.de

Ansprechpartner in allen Fragen:
Peter Berding Tel. 02581/93 28 11
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INI Betreuung e. V., Betreuungsverein
Nordstral3e 70, 59269 Beckum

Mitglied im DPWV, Landesverband NRW e. V.
- Anerkannter Betreuungsverein im Sinne des Betreuungsgesetzes §§ 1897 ff BGB

- Fhrung von rechtlichen Betreuungen und Vormundschaften in den Amtsgerichtsbezirken Ahlen,
Beckum, Warendorf und Hamm

- Gewinnung, Beratung, Begleitung und Fortbildung von ehrenamtlichen Betreuer/innen und
Bevollméchtigten

- Information Gber Vorsorgevollmacht, Betreuungsverfligung und Patientenverfugung i.R.
von in Einzelfallberatungen und Vortragen

- Birostandorte:
1) 59269 Beckum, Nordstral3e 70
2) 59065 Hamm, Sternstralie 4

- Teilnahme und Mitarbeit in diversen kommunalen Arbeitsgemeinschaften
Anprechpartner/in

Koordinatorin und Querschnittsbeauftragte:
Heike Ripsam

Nordstral3e 70

59269 Beckum

Tel.: 02521 / 9500 87

heike.ripsam@ini.de

Geschaftsfihrer:
(Vereinssitz)

Reinhard Venjakob
Sudstrale 18

59557 Lippstadt

Tel.: 02941 /7521 12
reinhard.venjakob@ini.de
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Lebenshilfe Kreis Warendorf e.V.

Anbahnung und Umsetzung des Integrationsgedanken in der Gesellschaft
Lebenshilfe Center, Kénigstralie 14, 48231 Warendorf
Ansprechpartnerin: Frau Suuck, Tel.: 02581 / 45 99 40

Beratung fiir Menschen mit geistiger Behinderung und ihrer Angehdrigen
Lebenshilfe Center, Kénigstralie 14, 48231 Warendorf
Ansprechpartnerin: Frau Suuck, Tel.: 02581 / 45 99 40

Familienunterstutzender Dienst
Lebenshilfe Center, Kénigstralie 14, 48231 Warendorf
Ansprechpartnerin: Frau Suuck / Frau van Essen, Tel.: 02581 / 45 99 40

Freizeitaktivitaten fir Kinder Jugendliche und Erwachsene
Lebenshilfe Center, Kénigstralie 14, 48231 Warendorf
Ansprechpartnerin: Frau van Essen, Tel.: 02581 / 45 99 40

Heilpadagogische Friihférderung in Kooperation mit der Parisozial
Parisozial, Zeppelinstr. 63, 59229 Ahlen
Ansprechpartnerin: Frau Hinzen, Tel. 02382 /70 99 15

Informationsveranstaltungen und Gesprachskreise
Lebenshilfe Center, Kénigstrale 14, 48231 Warendorf
Ansprechpartnerin: Frau Suuck, Tel.: 02581 / 45 99 40

LH-Anja - Jugendverband der Lebenshilfe - Freizeitgestaltung behinderter und nichtbehinderter
Menschen

Lebenshilfe Center, Konigstrale 14, 48231 Warendorf

Ansprechpartnerin: Frau Suuck / Frau van Essen, Tel.: 02581 / 45 99 40

Organisation und Vermittlung von Ferienmal3nahmen und Bildungsprojekten
Lebenshilfe Center, Kdnigstralie 14, 48231 Warendorf
Ansprechpartnerin: Frau van Essen, Tel.: 02581 / 45 99 40
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Weitere offene Hilfen
Lebenshilfe Center, Kénigstralie 14, 48231 Warendorf
Ansprechpartnerin: Frau Suuck, Tel.: 02581 / 45 99 40

Integrationshilfen (Schulbegleitung)
Lebenshilfe Center, Kénigstralie 14, 48231 Warendorf
Ansprechpartnerin: Frau Suuck / Frau van Essen, Tel.: 02581 / 45 99 40

Wohnheim flr Menschen mit Behinderung mit 18 Platzen
Revaler StralRe 7, 48231 Warendorf
Ansprechpartner: Herr Kaiser, Tel.: 02581 / 96 320

Wohnheim flr Menschen mit Behinderung mit 26 Platzen + einem Kurzzeitpflegeplatz
Marietheres-von-Spies-StralRe 25, 48231 Warendorf
Ansprechpartner; Herr Kaiser, Tel.: 02581 /941 91 81

Ambulant unterstiitztes Wohnen
Dr. Leve Strafle 18, 48231 Warendorf
Ansprechpartner: Herr Mahne, Tel.: 02581 / 789 31 12
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MuUtterzentrum Beckum e.V.

Geschaéftsstelle
Wilhelmstrae 41
59269 Beckum
02521 /82 44 90-0

Ansprechpartnerin: Lisa Heese
02521/ 82 44 90-13

Mehrgenerationenhaus

Ein Haus fiir Jung und Alt — Treffpunkt fiir alle Generationen, Café, Eltern-Kind-Gruppen, Kinder-Second-Hand,
Selbsthilfegruppen, Fortbildungsangebote

Wilhelmstrafle 41, 59269 Beckum

Ansprechpartnerinnen:

Dagmar Lange 02521 /82 44 90-30

Martina Wiesrecker 02521 /82 44 90-16

Kinder- und Jugendhaus |

Teilstationdre Jugendhilfeeinrichtung fiir Kinder und Jugendliche im Alter von 6 bis 16 Jahren
Am Siechenbach 9, 59269 Beckum

Ansprechpartnerin: Sonja Kienzle

02521 /82 55 140

Kinder- und Jugendhaus I

Intensive teilstationdre Jugendhilfeeinrichtung fur Kinder und Jugendliche im Alter von 6 bis 16 Jahren
Am Siechenbach 11, 59269 Beckum

Ansprechpartnerin: Sonja Kienzle

02521 /82 55 140

Fachberatung Kindertagespflege
WilhelmstraRe 41, 59269 Beckum
Ansprechpartnerin; Brigitte Bublies-Tielker
02521 /82 44 90-30
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Groltagespflegestelle ,M&usetreff”
Antoniusstralle 8, 59269 Beckum
Ansprechpartnerin; Dagmar Lange
02521/ 82 44 90-30

GroRtagespflegestelle ,Maulwurftreff*
WilhelmstraRe 41

59269 Beckum

Ansprechpartnerin; Dagmar Lange
02521/ 82 44 90-30

Offene Ganztagsschulen

Qualifizierte Ganztagsbetreuung an Schulen, Férdergruppenarbeit
Ansprechpartnerin: Lisa Heese

02521/ 82 44 90-13

Fachdienst fur Integrationshilfen
Ansprechpartnerin: Lisa Heese
02521/ 82 44 90-13

Fachdienst Familienhilfe

Erziehungsbegleitung und Alltagsunterstitzung aus einer Hand
Ansprechpartnerin: Lisa Heese

02521 /82 44 90-13

Fachstelle ambulante Altenhilfe

Besuchsdienst, Alltagsunterstiitzende Angebote, Beratungsleistungen
WilhelmstraRe 41, 59269 Beckum

Ansprechpartnerin: Beate Baldus

02521/ 82 44 90-14

Prévention im Sozialraum Schule

Schulsozialarbeit, Projektarbeit an Schulen, Elterntrainings, Fachberatung Kinderschutz
Ansprechpartnerin: Lisa Heese

02521 /82 44 90-13
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Outlaw gemeinnitzige Gesellschaft fur Kinder- und Jugendhilfe mbH

Inobhutnahmeeinrichtung fiir den Kreis Warendorf
Inobhutnahme von Jungen und Madchen von 12 bis 17 Jahren, Perspektivklarung innerhalb von 3 Monaten,
6 Inobhutnahme- und Perspektivplatze fiir den Kreis Warendorf

Ansprechpartner:

in der Einrichtung: die/der diensthabende Kollegin/Kollege
Tel.: 02586 / 882 83 40
Fax: 02586 / 882 83 42

warendorf@outlaw-jugendhilfe.de

Leiterin der Inobhutnahmeeinrichtung: ~ Frau Claudia Binkhoff

Anschrift; OUTLAW gGmbH
Barentiner Str. 14
48231 Warendorf
Flexi-WG®

Die Flexi-WG® fiir Kinder und Jugendliche (8 stationdre Platze) ermdglicht es, innerhalb eines konkreten
Sozialraums verschiedene Hilfen zu organisieren und umzusetzen. M&dchen, Jungen und ihre Familien kdnnen
so weiterhin die Starken und Sicherheiten ihrer gewohnten Sozialbeziige nutzen. Aus einem
Teamzusammenhang heraus werden Hilfesettings organisiert, die sowohl langerfristige Lebensorte auRerhalb
der Herkunftsfamilie als auch Entlastungsmdglichkeiten in Krisensituationen sicherstellen.

Ambulante Dienste
Ansprechpartnerin: Frau Sabine Onnebrink (Familientherapeutin)
Tel.: 0152 /081 577 09
FAX: 02581 /941 94 80
Barentiner Str. 14
48231 Warendorf
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Sozialdienst katholischer Frauen e.V. im Kreis Warendorf (SkF)
(bundesweiter Frauenfachverband/Fachverband des Deutschen Caritasverbandes)

Tel. 02382 / 889 96-0 fiir grundsatzliche Fragen und Erstauskunft

SkF Geschaftsstelle Ahlen
Ansprechpartnerin: Geschaftsfiihrerin Susanne Pues, Konigstr. 8, 59227 Ahlen
Tel.: 02382 / 889 96-52

Fachbereich: Kinder und Jugendhilfe
o Westfalische Pflegefamilien und Pflegekinderdienst,
Warendorfer Str. 8, 59227 Ahlen

Ansprechpartnerinnen:  Meike Plaul (Fachbereichsleitung)
Hanne Palmke-Jakab
Dorothee Rotering
Nina Westhues
Tel. 02382 / 889 96-71

- Beratung und Betreuung von Pflegefamilien

- Qualifizierte Auswahl und Vorbereitung von Pflegeeltern

- Begleitung des Vermittlungsprozesses

- Biografiearbeit mit Kindern und Jugendlichen (Pflegekinder)

- Begleitung von Besuchskontakten zwischen Kindern und ihren leiblichen Eltern
- Beratung und Begleitung von Herkunftsfamilien

- Forthildungsangebote und Arbeitskreise fiir Pflegeeltern

- Gruppenarbeit fur Pflegeeltern und Pflegekinder

- Fallclearing und Perspektivklarung

- Nachsorge und Betreuung im Einzelfall

e Trennungs- und Scheidungsberatung
Warendorfer Str. 8, 59227 Ahlen

Ansprechpartnerin: Ute Reiners
Tel. 02382 / 889 96-65
- Beratungsgespréche mit Eltern, einzeln oder gemeinsam
- Beratungsgesprache mit Kindern und Jugendlichen
- Stellungnahmen bei Gericht zu Besuchskontakten, Regelung des Sorgerechtes, usw.
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e Flexible Erzieherische Hilfen
Warendorfer Str. 8, 59227 Ahlen

Ansprechpartnerinnen:  Anja Buller
Ute Reiners
Tel.: 02382 / 889 96-65
- Erziehungsbeistandschaften
- Sozialpadagogische Familienhilfe
- Akute Krisenintervention
- Intensive sozialpddagogische Einzelbetreuung
- Systematische Diagnostik und Beratung

Fachbereich: Mutter-Kind-Appartementhaus
Konigstr. 8, 59227 Ahlen

Ansprechpartnerinnen: ~ Monika Brzeska (Fachbereichsleitung)
Sandra Breidenbach
Sandra Merschhaus
Nina Rademacher
Britta Scharnewski
Martina Schreiber
Stefanie Spillner
Tel.: 02382 / 889 96-58

Appartements fir minderjahrige und volljahrige Schwangere bzw. Mutter mit Kind, die aufgrund ihrer
momentanen Situation mit der Erziehung eines Kindes tiberfordert sind.

- Beratung und Unterstiitzung bei der Entwicklung einer tragfahigen Mutter-Kind-Beziehung
- Stérkung und Forderung der erzieherischen Kompetenzen

- Partner- und Familienarbeit

- Begleitung und Anleitung im alltagspraktischen Bereich

- Anregung zur Freizeitgestaltung

- Unterstiitzung bei Schul- und Berufsausbildung
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Fachbereich: Schwangerschaftsberatung/Sexualpéddagogik
Warendorfer Str. 8, 59227 Ahlen
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Ansprechpartnerinnen:  Elena Kiipper (Fachbereichsleitung)

Marianne Beckmann
Christine Hackmann
Dorothee Kemper
Berenike Leusing
Maria Winterscheid
Tel.: 02382 / 889 96-67

Beratung

bei Fragen zur Sexualitt und Familienplanung

bei psychosozialen Krisen, die durch eine Schwangerschaft ausgeldst wurden

bei Fragen zur Prénataldiagnostik und bei zu erwartender Behinderung des Kindes
bei Fragen zu familienférdernden Leistungen sowie sozialen und wirtschaftlichen Hilfen fiir
Schwangere und Familien

Konkrete Unterstiitzung

bei der Durchsetzung von Rechtsanspriichen

bei der Kontaktaufnahme zu weiteren Fachdiensten

bei der Bewaltigung von Problemen z.B. im Zusammenhang mit der Sicherung des
Arbeitsplatzes oder bei der Wohnungssuche

Sexualpadagogik
Warendorfer Str. 8, 59227 Ahlen

Ansprechpartnerin: Elena Kiipper

Tel. Nr. 02382 / 889 96-67

Projektarbeit als Ergdnzung zum Biologie- und Religionsunterricht

Gruppenarbeit

Multiplikatorinnen-/Multiplikationsarbeit

Schwerpunktthemen sind: Verhtitungsmittel anschaulich, Mythen in Sexualitét Verhttung;
Schwangerschaft, Schwangerschaftskonflikt; Sexualitat und Sprache; Geschlechterrollen,
sexuelle Identitét, Beziehungen, Beziehungswiinsche, Werte und Normen, Kérper, Pubertat,
Fruchtbarkeit.




Fachbereich: Friihe Hilfen
Wibbeltstr. 2, 59302 Oelde

Ansprechpartnerinnen:  Nadine Deiters (Fachbereichsleitung)
Marianne Beckmann
Berenike Leusing
Antje Willems
Tel.: 02382 /889 96 0 (Oelde: 02522 / 833 550 3)

Lokale und regionale Unterstiitzungssysteme mit koordinierten Hilfsangeboten fiir Eltern und Kinder ab Beginn
der Schwangerschaft und in den ersten Lebensjahren (Altersgruppe der 0- bis 3-J&hrigen).
- Frihzeitige und nachhaltige Entwicklungsmdglichkeiten von Kindern und Eltern in Familie und
Gesellschaft fordern und verbessern
- alltagspraktische Unterstiitzung von Familien mit ihren Kindern
- Forderung der Beziehungs- und Erziehungskompetenz von (werdenden) Miittern und Vatern
- Sichern der Rechte auf Schutz, Férderung und Teilhabe von Kindern
- Praventionskette Oelde:
0  Willkommensbesuch fiir Eltern mit ihren Neugeborenen
Familienhebamme
Schwangerschaftsberatung
Eltern-Kind-Café
Familienpatenschaften

O O 0 o

Offene Treffs
e Mamma Mia-Ahlen
Weststr. 91, 59227 Ahlen

Ansprechpartnerin: Berenike Leusing
Tel.: 02382 / 889 96 62

e Elternkind-Cafe-Oelde
Carl-Haver-Platz 7, 59302 Oelde

Ansprechpartnerin: Berenike Leusing
Tel.: 02522/8335503

Im Eltern-Kind-Café treffen sich Mitter und Vater mit ihren Babys und Kleinkindern. Hier kdnnen sie Erfahrungen
und Informationen rund ums Kind austauschen, Kontakte mit anderen Eltern knlipfen und erste Hilfe bei Rat und
Sorgen erhalten.
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- Beratung rundum das Thema Elternschaft
- Informationen zur friihkindlichen Entwicklung
- Informationen zu weiteren Hilfsangeboten im Sozialraum

Ehrenamt
e Patenzeit
Wibbeltstr. 2, 59302 Oelde

Ansprechpartnerinnen:  Nadine Deiters
Elena Kiipper
Tel.: 02382 / 889 96-67 (Oelde 02522 / 833 55 03)

Mit Hilfe von ehrenamtlichen Familienpaten sollen Familien in ihrem Alltag entlastet werden, neue Beziehungen
aufgebaut werden und Netzwerke gestérkt werden. Sie sind freundschaftliche Begleiter. Sie férdern durch ihr
Engagement die Entwicklung der Kinder, entlasten in Alltagssituationen und werden so zu einem verlasslichen
Partner fur die Familien. Sie unterstitzen bei:

- der Betreuung der Kinder

- der Organisation des Alltags

- bei Behdrdengéngen

- der Freizeitgestaltung etc.

e Babykorb

Ansprechpartnerinnen:  Barbara Elpers, Kolpingstr. 7, 48231 Warendorf
Tel.: 0171/573 853 05
Christine Hackmann, Weststr. 91, 59227 Ahlen
Tel.: 02382 / 889 96-55

Treffpunkt rund um Schwangerschaft und Geburt. Verkauf von gut erhaltener Baby- und Kinderbekleidung bis
zum sechsten Lebensjahr, Kinderwagen, Kinderbetten, Spielzeug.

Projekte
Ansprechpartnerin: Susanne Pues, Tel.: 02382 / 839 96-52
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SKM - Katholischer Verband fir soziale Dienste im Kreisdekanat
Warendorfe.V. -

Ansprechpartner/Geschaftsstelle
Tel.: 02581/ 94101 0

Fax: 02581/ 941 01 19

Kirchstr. 5

48231 Warendorf

Der SKM unterhélt Beratungsstellen in den Orten Warendorf, Oelde und Ennigerloh.

quadro Sucht- und Drogenberatung:

Das Angebot richtet sich an Suchtgeféhrdete, Suchtkranke und deren Angehérige/Mitbetroffene. Es umfasst
sowoh! die legalen als auch die illegalen Drogen. Zudem besteht ein Informations- und Beratungsangebot fiir
stoffungebundene Siichte (pathologisches Gliicksspiel) und Essstérungen.

Angebote:
e ambulante Beratung/Behandlung (Einzelgesprache, Partner- und Familiengespréche, Gruppengesprache,

Hilfsangebote fir Mitbetroffene (Angehdrige)
e Vorbereitung, Vermittlung und Begleitung von stationéren Hilfsmanahmen
e Vermittlung und Einleitung von SubstitutionsmalRnahmen
e Psychosoziale Begleitung bei Substitution
e Nachsorge (RUckfallprdvention, Gruppenangebote, Vermittlung in Selbsthilfegruppen)
o Aufsuchende Arbeit (Haushesuche, Hilfen bei Inhaftierung, Krankenhaussprechstunde)
e  Krisenintervention
e Prdvention (Planung, Organisation und Durchfiinrung von Aktionen, Projekten, Vortrégen, Seminaren usw.)
e ambulante Rehabilitation fiir alkohol-, medikamenten- und drogenabh&éngige Menschen

Jugend- und Familienhilfe

e Mitwirkung in Verfahren nach dem Jugendgerichtsgesetz gem. § 52 SGB VIII

o Fachstelle fur Tater-Opfer-Ausgleich und Konfliktregelungen im Kreis Warendorf

e Durchfiihrung von Diversionsverfahren

e Soziale Trainingskurse fir strafrechtlich auffallig gewordene junge Menschen

e  Gruppenangebot firr cannabis- und alkoholkonsumierende junge Menschen

e Suchtvorbeugung in der Jugendhilfe-Fachstelle fir Tater-Opfer-Ausgleich und Konflikiregelungen im Kreis
Warendorf

e Beratung bei psychosozialen Problemlagen
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e Hilfen fiir Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene

e  Forderung und Hilfen fiir Familien in Erziehungs- und Beziehungsproblemen
e Soziale Gruppenarbeit

e  Flihrung von Erziehungsheistandschaften

o Arbeit mit schulverweigernden Jugendlichen

o  Mitwirkung in familiengerichtlichen Verfahren

e  Krisen- und Gewaltberatung fiir Manner und Jungen

Existenzsichernde Hilfen

o "Treffpunkt Warmstube", Anlaufstelle fiir hilfebedurftige Menschen
e Hilfen und Beratung zur Wohnungs- und Existenzsicherung

o Allgemeine Sozialberatung in Warendorf und Ennigerloh
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Sozialverband VdK - Kreisverband Warendorf

Ansprechpartnerin:
Hedwig Schulze zur Horst
Tel.: 02382/ 2079

Fax: 02382/ 803 772

Ansprechpartner (nur Rentenberatung und Rentenantrége):
Stephan Gobel

Tel.: 02382/ 2079

Fax: 02382/ 803 772

Beratung und Hilfe seiner Mitglieder in allen Fragen des Versorgungs- und Firsorge-, Sozialversicherungs-
und Behindertenrechts

Vertretung seiner Mitglieder vor Versorgungsamtern, Versicherungstragern, Berufsgenossenschaften,
Flrsorge- und Hauptfirsorgestellen

Rechtsschutz und Vertretung seiner Mitglieder vor den Instanzen der Sozialgerichtsharkeit

Durchfiihrung der Erholungsfursorge in dem VdK-eigenen Erholungsheim Bad Fredeburg
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Tumornetzwerk im Minsterland e.V. — Krebsberatungsstelle im
Kreis Warendorf

Diagnose Krebs

Flr die meisten Menschen bedeutet die Diagnose Krebs einen massiven Einschnitt in das bisherige Leben Es
entstehen zahlreiche Belastungen, die verarbeitet werden mussen. Eine verminderte Leistungsfahigkeit ist ein
Beispiel fiir die vielen Veranderungen, die im Lebensalltag infolge der Erkrankung und Behandlung auftreten
kénnen. Der Umgang mit belastenden Geflinlen und die Entwicklung neuer Lebensperspektiven sind fir viele
Betroffene in dieser Situation eine wichtige Aufgabe. Sozialrechtliche Fragen und Anspriiche bedirfen einer
Klarung, wie z.B. die Frage nach einem Schwerbehindertenausweis oder nach einem Antrag auf eine
medizinische Rehabilitation. Wenn die Krankheit fortschreitet, geraten viele Menschen an ihre
Belastungsgrenzen. Auch Angehdrige und Freunde sind oft stark belastet und verunsichert. Es stellt sich die
Frage, wie der kranke Angehorige gut unterstiitzt und begleitet werden kann. Die verdnderte Lebenssituation
muss gestaltet werden und kann weitere Hilfen erforderlich machen.

Hier bietet das Team der Krebsberatungsstelle Ratsuchenden eine individuelle Beratung und konkrete
Unterstiitzung an.

Trager der Einrichtung ist das Tumor-Netzwerk im Minsterland (TiM) e.V. Der Hauptsitz der
Krebsberatungsstelle befindet sich im Gesundheitshaus, Gasselstiege 13, in Miinster. Um die Beratung méglichst
wohnortnah anzubieten und die Inanspruchnahme des Angebotes zu erleichtern, gibt es zusatzlich
AufRensprechstunden im Minsterland.

Im Kreis Warendorf finden an 4 Orten regelméaRig Beratungen statt:
e Ahlen: St. Franziskus-Hospital, Robert-Koch-Str. 55
e  Beckum: St. Elisabeth-Hospital, Elisabethstr. 10
e Oelde: Marienhospital, Spellerstr. 16
¢ Warendorf: Josephs-Hospital, Am Krankenhaus 2

Fir Beratungsgesprache in den AuRenstellen wird um vorherige Terminabsprache gebeten.
Das Angebot der psychosozialen Krebsberatung umfasst:

Psychoonkologische Beratung und Begleitung fur Betroffene und Angehorige
e wenn sie Unterstiitzung suchen, um mit den Veranderungen durch die Erkrankung umzugehen
e wenn die Erkrankung belastende Auswirkungen auf die Partnerschaft, Familie oder den Freundeskreis
hat
e wenn sie sich persénlich neu orientieren mochten
e wenn sie einfach reden méchten
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Information und Beratung zu Sozialleistungen wie z.B.

medizinische und berufliche Rehabilitation
finanzielle Hilfen

Fragen zum Schwerbehindertengesetz

zu medizinischen Fragen und Fachbegriffen
Praktische Hilfen, z.B. beim Ausfillen von Antrégen

Vermittlung

zu medizinischen, therapeutischen und sozialen
Einrichtungen und Praxen

zu Selbsthilfegruppen

zu Gruppenangeboten und Gesundheitskursen

Die Beratung ist vertraulich und fiir die Ratsuchenden kostenlos.
Zusatzlich stehen Ratsuchenden, die im Kreis Warendorf wohnen, ergdnzende Angebote der Einrichtung im
Gesundheitshaus in Minster zur Verfugung. Diese sind z.B.

Ein Angebot fiir angehorige Kinder und Jugendliche, deren Eltern, Geschwister oder andere
nahestehende Menschen erkrankt sind (Familiengespréache, Einzelgesprache, Freizeitangebote)
Informationsveranstaltungen, Gesundheitskurse, medizinische Beratungen zu medikamentdsen
Therapien, Strahlentherapie und Naturheilverfahren

Erndhrungsberatung

Das Team der Einrichtung ist multiprofessionell:

Gudrun Bruns, Leiterin, Diplom-Sozialpddagogin, Psychoonkologin (WPO)

Silke Hamann, Diplom-Sozialpaddagogin/Sozialarbeiterin, Psychoonkologin i.A. (WPO)
Claudia Holt-Greiwe, Dipl.-Sozialpadagogin, Psychoonkologin (WPQ)

Viola Kowal, Dipl.-Sozialpddagogin/Sozialarbeiterin, Psychoonkologin (Wannsee-Akademie)
Hildegard Lagemann, Sekretariat

Miriam Lumbela, Dipl.-Sozialpddagogin/Sozialarbeiterin, Psychoonkologin (WPQ)
Gabi Moritz, Diplom-Sozialpadagogin

Christina Strotmann, Dipl.-Psychologin, Psychoonkologin (WPO)

Rosemarie Wachtel, Dipl.-Sozialpadagogin, Psychoonkologin (WPO)

Sabine Wald (Sekretariat)

Christina Wolpers, Diplom-Psychologin

Sprechzeiten im Gesundheitshaus in Munster:

Montag, Mittwoch und Freitag 10.00 - 13.00 Uhr, Donnerstag 15.00 - 18.00 Uhr

Weitere Informationen gibt es dort unter Tel.: 0251/625 620-10, Fax: 0251/625 620-19
E-Mail: info@krebsberatung-muenster.de und im Internet: www.krebsberatung-muenster.de
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Verbund Sozialtherapeutischer Einrichtungen NRW e.V.

Unsere Angebote im Bereich Minsterland
SGB VIl

Stationdre Betreuung
e Jugendwohnhaus
e  Mobile Betreuung
o Gemeinsame Wohnform flir Mtter/Véater und Kinder
o Westfélische Pflegefamilien
e Sozialpddagogische Lebensgemeinschaften

Ambulante Betreuung
e  Erziehungsbeistandschaft
e Sozialpadagogische Familienhilfe
¢ Intensive sozialpadagogische Einzelbetreuungen
e Hilfen flir junge Volljahrige
e Soziale Gruppenarbeit
e  Betreutes Wohnen fiir psychische kranke Kinder und Jugendliche

Programme, Projekte, Angebote, Trainings und mehr
e Angebote in Schulen
e Aufsuchende Jugendsozialarbeit
e Beratung im Kinderschutz
e  Frihe Hilfen, soziale Frihwarnsysteme
e Elterntraining
e Ich schaff’s - Training
e Sozialpadagogische Diagnostik

SGB XIl, § 67
e  Stationare Betreuung flr junge Erwachsene mit besonderen sozialen Schwierigkeiten
o Teilstationdre Betreuung fiir junge Erwachsene mit besonderen sozialen Schwierigkeiten
¢ Ambulant betreutes Wohnen fiir junge Erwachsene mit besonderen sozialen Schwierigkeiten

SGB XIl, § 53
¢ Ambulant betreutes Wohnen fiir junge Erwachsene mit psychischer Erkrankung/Suchterkrankung
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Unsere Einrichtungen und Ansprechpartner im Kreis Warendorf

Jugendhilfeeinheit Kompass — Biiro Telgte
Steinstrale 21

48291 Telgte

Tel.: 02504 / 933 440

Jugendhilfeeinheit Warendorf — Biiro Warendorf
Klosterstalie 7

48231 Warendorf

Tel.: 02581 /619 27

Jugendhilfeeinheit Warendorf — Biiro Oelde
Am Bahnhof 2a

59302 Oelde

Tel.: 02522 /83 88 70

Internet: www.vse-nrw.de
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Verein ,fuer-ein-ander” fur korper- und mehrfachbehinderte Menschen
im Kreis Warendorf e.V.

Lippweg 9, 59269 Beckum
beratung@fuer-ein-ander.de
www.fuer-ein-ander.de

e  Geschéftsstelle
1. Vorsitzende
Karin Burtzlaff
Te. 02521/ 12 423

e  Schwester-Blanda-Haus
Wohnstatte fur 24 erwachsene Menschen mit Behinderungen
Gottfricker Weg 18, 59269 Beckum
Ansprechpartnerin: Frau Schloms
Tel. 02521 / 827 860

e  Zentrum fur Begegnung, Beratung, Wohnen und Therapie (ab Nov. 2009) Alte Gartnerei
Lippweg 9, 59269 Beckum

0 Ambulant Betreutes Wohnen fiir Menschen mit kdrperlicher oder geistiger Behinderung
Ansprechpartner; Herr Stratmann
Tel. 02521 / 824 821-1

o Familienunterstltzender Dienst / Treffpunktarbeit
Einzelbetreuung, Gruppenaktivitaten, Ferienangebote, Begleitung zu Veranstaltungen
Ansprechpartnerin: Frau Stukenkemper
Tel. 02521 / 824 821-5

0 Beratungsstelle
Ansprechpartnerin: Frau Burtzlaff
Tel. 02521 / 824 821-0
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	Vorwort
	AIDS-Beratung
	Das Gesundheitsamt arbeitet eng mit der AIDS-Hilfe Ahlen e.V. - Beratungsstelle für den Kreis Warendorf zusammen. Auch dort besteht das Angebot einer kostenlosen, anonymen und vertraulichen Beratung über HIV. Einen Schwerpunkt der AIDS-Hilfe Ahlen e.V...
	Ambulante Hilfen zur Erziehung
	Zu den ambulanten Hilfen zur Erziehung gehören u. a.:
	Gesamtaufwendungen des Kreises für ambulante Hilfen zur Erziehung
	Auf individuelle Ausbildungsförderung besteht für eine der Neigung, Eignung und Leistung entsprechende Ausbildung ein Rechtsanspruch, wenn dem Auszubildenden die für seinen Lebensunterhalt und seine Ausbildung erforderlichen Mittel anderweitig nicht z...
	Neben der elterlichen Leistungsfähigkeit ist Ausbildungsförderung auch abhängig von dem eigenen Einkommen und Vermögen des Auszubildenden.
	Das BAZ versteht sich auch als Anlaufstelle für Familien in der Krise sowie im Vorfeld von anstehender Trennung und Scheidung.
	Bildung und Teilhabe
	Bundesprogramm „Perspektive 50plus“
	Die heilpädagogische Frühförderung wird im Kreis Warendorf überwiegend vom Caritasverband für den Kreis Warendorf e. V. und von Pari Sozial gGmbH –Gemeinnützige Gesellschaft für paritätische Sozialdienste mbH– in Kooperation mit der Lebenshilfe für Me...
	( Psychomotorische Maßnahmen
	Pflegekindervermittlung und -betreuung
	Pflegegeld bei Erziehung in Pflegefamilien
	Mit der Verabschiedung des Familienberichtes für den Kreis Warendorf wurde zur Unterstützung von jungen Familien im Kreis der Handlungsbedarf zur Einführung von Familiengutscheinen benannt.
	Seit Januar 2004 wird an alle Familien nach der Geburt des ersten Kindes ein Familiengutschein versandt. Dieser hat einen Wert von bis zu 40,00 € und berechtigt zur Inanspruchnahme von Angeboten der Familienbildungsstätten im Kreis Warendorf. Seit dem...
	─ Vorbereitung auf die Familie
	─ Zusammenleben mit Säuglingen und Kleinkindern
	─ Zusammenleben in der Familie
	─ Gesundheitsfürsorge/Gesundheitsvorsorge und Haushaltsführung.
	Die Familiengutscheine sind drei Jahre gültig.
	Übergang in die Option
	Passive Leistungen
	* Anmerkung: Die Abweichung im Ergebnis 2012 des ALG  II / Sozg / SV zu dem Ergebnis 2010, 2011, 2013  und dem Ansatz 2014 resultiert daraus, dass im 1. HJ 2012 weiterhin Zahlungen in diesen Positionen iHv ca. 8,0 Mio. € über die Bundesagentur für Arb...
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	Zu den Projektzielen gehören:
	Herausgabe von Schnuppergutscheinen
	Sprechstunden in vorschulischen Kindertageseinrichtungen
	Schulanfängeruntersuchungen
	Schulärztliche Sprechstunden
	Behindertenfürsorge und Gutachtenwesen
	Der Sozialpsychiatrische Dienst bietet
	Gesamtaufwand
	Nach dem Unterhaltsvorschussgesetz erhält ein Kind Leistungen, wenn es
	AWO-Pflege / Altenhilfe
	Ausländerarbeit
	Berufliche Bildung, Beratung und Betreuung
	- Ambulante Hilfen zur Erziehung in Ahlen
	- Berufsvorbereitende Maßnahmen in den Feldern Hauswirtschaft, Pflege und Friseur
	- Orientierungsmaßnahmen für Jugendliche
	- Ausbildungsbegleitende Hilfen
	- Beschäftigung und Qualifizierung im Rahmen von „Arbeiten und Lernen“
	- Qualifizierungs-ABM’s im Rahmen des Sofortprogramms der Bundesregierung
	- Landesprogramm Jugend in Arbeit
	- Trainingsmaßnahmen für Arbeitslose, Langzeitarbeitslose und /oder Berufsrückkehrerinnen
	- Sprachliche und berufliche Orientierung für Aussiedler
	- Beratung im Arbeitsamt
	- Maßnahme zur Vermittlung von Kenntnissen und Fertigkeiten in pflegerischen Arbeitsfeldern
	Kindertageseinrichtungen
	Kuren und Erholung
	Maßnahmen der beruflichen Bildung, Umschulung und Qualifizierung
	Insgesamt sind rd. 270 Mitarbeiter/innen in den o. g. Bereichen beschäftigt.
	Sozialstation BHD Land gGmbH
	Waldenburger Str. 8, 48231 Warendorf (Hauptgeschäftsstelle)
	Ansprechpartnerin:
	Yvonne Hortmann (Fachbereichsleitung Pflege)
	Telefon: 02581 / 988 42 51 – E-Mail: yvonne.hortmann@bhd.land.de
	BHD Pflegeteam in Neubeckum
	Kirchstr. 9, 59269 Beckum
	Ansprechpartnerin:
	Ulla Hagedorn (Pflegedienstleiterin)
	Telefon: 02525 / 80 66 24 – Email: pflegeteam.beckum@bhd-land.de
	BHD Pflegeteam in Enniger
	Kirchstr. 6, 59320 Ennigerloh
	Ansprechpartnerin:
	Olga Teichrib (Pflegedienstleiterin)
	Telefon: 02528 / 92 91 52 – Email: pflegeteam.enniger@bhd-land.de
	BHD Pflegeteam in Milte
	Am Kirchplatz 8, 48231 Warendorf
	Ansprechpartnerin:
	Verena Sprung (Pflegedienstleiterin)
	Telefon: 02584 /94 07 60 – Email: pflegeteam.milte@bhd-land.de
	BHD Pflegeteam in Sendenhorst
	Borsigstraße 11, 48324 Sendenhorst
	Ansprechpartner:
	Verena Schlichting (Pflegedienstleiter)
	Telefon: 02526 / 93 78 493 – Email: pflegeteam.sendenhorst@bhd-land.de
	BHD Pflegeteam in Warendorf
	Waldenburger Str. 8, 48231 Warendorf
	Ansprechpartnerin:
	Jutta Rudolphi (Pflegedienstleiterin)
	Telefon: 02581 / 988 42 61 – Email: pflegeteam.warendorf@bhd-land.de
	Die BHD Pflegeteams für den Kreis Warendorf erbringen folgende Leistungen:
	Ehe-, Familien- und Lebensberatung im Bistum Münster
	Beratungsstellen Ahlen, Beckum, Oelde und Warendorf
	Ansprechpartnerinnen:
	Beratungsstelle Ahlen
	Hildegard Niesmann
	Dechaneihof 1
	59227 Ahlen
	Tel.: 02382/ 1004
	Beratungsstelle Beckum
	Sandra Middendorf
	Paterweg 50
	59269 Beckum
	Tel.: 02521 /840 12 34
	Beratungsstelle Oelde
	Andrea Beer
	Stromberger Str. 30
	59302 Oelde
	Tel.: 02522/ 937 91 66
	Beratungsstelle Warendorf
	Andrea Beer
	Geiske 4
	48231 Warendorf
	Tel.: 02581/ 928 43 91
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	- bei Problemen und Konflikten in Ehe- und Partnerschaft
	- bei Trennung und Scheidung
	- in schwierigen Lebenssituationen
	- bei persönlichen Problemen
	in Form von Einzel- und Paarberatungen, Gruppenangeboten, sowie Paarwochenenden (sh. auch www.ehefamilieleben.de).
	2. Paritätische Zentren in Ahlen, Beckum, Oelde und Warendorf
	Kreisverband Warendorf-Beckum e. V.
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	quadro Sucht- und Drogenberatung:
	Das Angebot richtet sich an Suchtgefährdete, Suchtkranke und deren Angehörige/Mitbetroffene. Es umfasst sowohl die legalen als auch die illegalen Drogen. Zudem besteht ein Informations- und Beratungsangebot für stoffungebundene Süchte (pathologisches ...
	Angebote:
	 ambulante Beratung/Behandlung (Einzelgespräche, Partner- und Familiengespräche, Gruppengespräche, Hilfsangebote für Mitbetroffene (Angehörige)
	 Vorbereitung, Vermittlung und Begleitung von stationären Hilfsmaßnahmen
	 Vermittlung und Einleitung von Substitutionsmaßnahmen
	 Psychosoziale Begleitung bei Substitution
	 Nachsorge (Rückfallprävention, Gruppenangebote, Vermittlung in Selbsthilfegruppen)
	 Aufsuchende Arbeit (Hausbesuche, Hilfen bei Inhaftierung, Krankenhaussprechstunde)
	 Krisenintervention
	 Prävention (Planung, Organisation und Durchführung von Aktionen, Projekten, Vorträgen, Seminaren usw.)
	 ambulante Rehabilitation für alkohol-, medikamenten- und drogenabhängige Menschen
	Jugend- und Familienhilfe
	 Mitwirkung in Verfahren nach dem Jugendgerichtsgesetz gem. § 52 SGB VIII
	 Fachstelle für Täter-Opfer-Ausgleich und Konfliktregelungen im Kreis Warendorf
	 Durchführung von Diversionsverfahren
	 Soziale Trainingskurse für strafrechtlich auffällig gewordene junge Menschen
	 Gruppenangebot für cannabis- und alkoholkonsumierende junge Menschen
	 Suchtvorbeugung in der Jugendhilfe-Fachstelle für Täter-Opfer-Ausgleich und Konfliktregelungen im Kreis Warendorf
	 Beratung bei psychosozialen Problemlagen
	 Hilfen für Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene
	 Förderung und Hilfen für Familien in Erziehungs- und Beziehungsproblemen
	 Soziale Gruppenarbeit
	 Führung von Erziehungsbeistandschaften
	 Arbeit mit schulverweigernden Jugendlichen
	 Mitwirkung in familiengerichtlichen Verfahren
	 Krisen- und Gewaltberatung für Männer und Jungen
	Existenzsichernde Hilfen
	 "Treffpunkt Wärmstube", Anlaufstelle für hilfebedürftige Menschen
	 Hilfen und Beratung zur Wohnungs- und Existenzsicherung
	 Allgemeine Sozialberatung in Warendorf und Ennigerloh

